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und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Vor den Entſcheidungen.
Alle anderen politiſchen Intereſſen treten in dieſem

Augenblicke weit zurück hinter dasjenige, welches ſich
auf die Dinge in Oſtaſten konzentriert. Muß doch
die Hauptentſcheidung zu Waſſer und zu Lande als
ſchon für nächſte Zeit bevorſtehend erachtet werden.
Das Gros der ruſſiſchen Flotte hat die Vereinigung
mit dem nachfolgenden dritten Geſchwader glücklich
bewerkſtelligt. Dadurch iſt die ruſſiſche Seemacht der
japaniſchen ein noch furchtbarerer Gegner geworden,
als ſte bislang ſchon war. Daß Admiral Togo auch
dieſe Fuſion zu verhindern nicht verſucht hat, iſt ein
Fehler, der nur dann zu entſchuldigen wäre, wenn er
ſich mit gutem Grunde zu ſchwach fühlte, dieſe Auf
gabe zu löſen. Allerdings iſt es heutzutage ſchwer,
in inſel und verkehrsreichen Gewäſſern Diverſtonen
zu machen, ohne geſehen und verraten zu werden.
Man hat ja in den letzten Wochen das Beiſpiel
gehabt, wie täglich von allen Ecken und Enden tele
graphiſch berichtet wurde, wo und wann ruſſiſche oder
japaniſche Kriegsſchiffe geſichtet worden waren. Unter
ſolchen Umſtänden wäre wohl auch Togos Abſicht,
das noch iſplierte dritte ruſſiſche Geſchwader zu über
fallen, dem Admiral Roſchdjeſtwensky rechtzeitig genug
zur Kenntnis gekommen, um von dieſem durch Gegen
maßregeln vereitelt werden zu können. Vielleicht! Die
Zulaſſung der Vereinigung Nebogatoiws mit Roſchd
jeſtwensky iſt jedoch ein nicht entfernt ſo ſchwer

der oberſten japaniſchen Kriegsleitung
inergeitige Geſtaltung der Wiedervereinigung

der getrennten Teile des Baltiſchen Geſchwaders und
der Zufahrt noch einer weiteren Geſchwaderabteilung,
welche ebenfalls den Weg durchs Mittelmeer genommen
hatte, war. Auf dem großen, breiten, inſelgruppenarmen
IJndiſchen Ozean hätten ſich japaniſche Flotten den
iſolierten ruſſtſchen Abteilungen unbemerkt nähern und
mindeſtens die zwei kleineren Fragmente vernichten
können. Wäre dies geſchehen, dann würde die gegen
wärtige für Japan bedrohliche Situation zu Waſſer
nicht eingetreten ſein. Es wurde ſchon geſagt „Wenn
die Japaner die Getrenntheit des Baltiſchen Geſchwaders
nicht ſtrategiſch ausnutzen, ſo verdienen ſie geprügelt
zu werden Wie ſehr hatte doch das ausfahrende
Baltiſche. Geſchwader den Unternehmungsgeiſt der
Japaner überſchätzt, indem es ſich, und zwar zum
Schaden Huller Fiſcher, ſchon in der Nordſee von
japaniſchen Torpedobooten umkreiſt glaubte, während
dieſe nicht einmal im weſtlichen Teile des IJndiſchen
Ozeans erſchienen, als ſich ihnen die Gelegenheit bot,

dort Großes zu vollführen. Das Staunen der
ruſſiſchen Admirale über letztere Unterlaſſung ver
wandelte ihre Ueberſchätzung des Gegners ins Gegen
teil. Seitdem ſind dieſelben mit Siegeszuverſtcht er
füllt und ihre Maßnahmen von einer gewiſſen Kühn
heit beſeelt.

Scheinen die Ruſſen den Japanern auf dem Waſſer
durch die Zahl ihrer Kriegsſchiffe „über“ zu ſein, ſo
iſt auf dem Kriegsſchauplatz zu Lande das Umgekehrte
der Fall. Wie nach jeder großen Schlacht, ſo haben
die Japaner auch nach dem letzten gewaltigen Zuſammen
ſtoße, der bei Mukden ſtattfand und durch den ſie
die Ruſſen faſt zur Hälfte vernichteten, eine lange
Pauſe bis zur Wiederaufnahme der Operationen
eintreten laſſen. Dies geſchah jedenfalls zum
Zwecke der Reſtaurierung und Vermehrung der
eigenen Streitkräfte Nach der Schlacht bei
Liaojang und der vom Tſchaho war dieſes Pauſiteren
gewiß am Platze, da hier Armeen von ungefähr
gleicher Stärke gegeneinander fochten und von einer
entſcheidenden Niederlage des Beſtegten, der den Kampf
jederzeit wieder aufnehmen konnte, nicht die Rede war.
Nach der Schlacht bei Mukden eine lange Pauſe
eintreten zu laſſen, muß jedoch als ein Fehler be
trachtet werden. Denn dieſe bedeutete, zum Unter
ſchied von jenen Kämpfen, einen gewaltigen japaniſchen
Sieg. Die zum erſten Male auch numeriſch über
mächtigen Japaner hatten die ruſſiſchen Gegner
förmlich zerſchmettert und dadurch eine Situation
geſchaffen, die raſch auszunutzen ihr eigenes Intereſſe
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ſetztes Vorrücken mindeſtens bis Charbin. Es würden
ihnen bis dahin noch viele Tauſende von ruſſiſchen
Soldaten als Gefangene in die Hände gefallen ſein,
die ihnen nunmehr mit entgegentreten werden. Sie
würden ſich dadurch aber auch in den Beſitz des
Eiſenbahnknotenpunktes (Charbin) geſetzt haben, von
dem aus man erſt Herr der ganzen Zweiglinie Charbin
Port Arthur zu werden und die Verbindung Wladi
woſtoks mit der Sibiriſchen Eiſenbahn und Rußland
zu unterbrechen vermag. Da die letztgenannte
Befeſtigte ruſſiſche Hafenſtadt auch auf der Waſſerſeite
von der Verbindung mit Europa abgeſperrt iſt,
ſo wäre dieſer Platz in eine ſehr prekare Lage ge
kommen. Die großen Munitions“ Proviant und
ſonſtigen Sendungen, die er mittlerweile auf dem
Eiſenbahnwege erhalten hat, um die erwartete ja
paniſche Belagerung aushalten zu können, wären ihm
nicht zugekommen und ſeine Kapitlllation wäre näher
gerückt worden. Das Pauſteren nach der Schlacht
bei Mukden war jedoch nur ein ſolcher Fehler, der
nicht von entſcheidender Bedeutung für den Ausfall
des Landkrieges iſt. Denn inzwiſchen hat ſich die
numeriſche Ueberlegenheit der Japaner noch bedeutend
erhöht, da die ruſſiſchen Verſtärkungen noch nicht
einmal die damals erlittenen Verluſte ausgeglichen,
die Japaner dagegen ganze neugebildete Armeen nach
dem Kriegsſchauplatze geſchafft haben, ſo daß den
Ruſſen, wenn ſie dem neuen japaniſchen Angriff zu

wWiderſtehen erſuchen eine noch
Niederlage bevorſteht, als d en erliltene
war. Marſchall Oyama hat in der zweiten Mai
woche endlich angefangen, ſeine beiden äußerſten
Flügel in Bewegung zu ſetzen, um den Gegner zu
umfaſſen, während das japaniſche Zentrum ſich noch
ruhig verhält, um ihn nicht zu einem vorzeitigen
Rückzug zu veranlaſſen, durch den General Linewitſch
allein der drohenden Kataſtrophe ſich entziehen könnte.

Russland und Japan
Der franzöſiſch-japaniſcheKonflikt ſcheint

offtziell beigelegt zu ſein, wenn auch natürlich wegen
des Verhaltens Frankreichs ein böſer Stachel in der
japaniſchen Volksſeele zurückbleiben wird. Wie das
„Buregu Reuter“ meldet, veröffentlichte das japanische
auswärtige Amt am Donnerstag folgende Mitteilung:
Seit dem KamranhZwiſchenfall hat die franzöſiſche
Regierung ſowohl die Zivil- als die Militär
behörden in Jndochina angewieſen, an den Küſten
des franzöſiſchen Gebiets gengue Wache
zu halten und die Schiffe der kriegführenden
Parteien aufzufordern, nicht in die franzöſiſchen Ge
wäſſer zu fahren. Als berichtet wurde, daß das
dritte Geſchwader ſich den franzöſiſchen Gewäſſern
nähere, wies die franzöſiſche Regierung die Marine
behörden in Jndoching an, genaue Wache zu halten
und mit allen in ihrer Macht ſtehenden Mitteln
wirkſame Maßnahmen zu ergreifen, um eine Ver
letzung der franzöſiſchen Neutralität zu verhindern.
Gleichzeitig gab ſie der ruſſiſchen Regierung von
dieſem Befehl Kenntnis Die franzöſiſche Regierung
unterrichtete auch die japaniſche Geſandtſchaft in
Paris, daß ſie die telegraphiſche Nachricht erhalten
habe, daß ruſſiſche Schiffe bis zum 9. d. M. nicht
in der Honkohebucht geſehen worden ſind.

Vom Kriegsſchauplatz meldet ein Tokioer
Telegramm Am Morgen des 9. d. Mts. griffen die
Ruſſen in Stärke von zwei Regimentern IJnfanterie,
5 Sotnien und 1. Batterie, die aus Nanshanhengtzu
15 Meilen von Hengcheng kamen, die Japaner in
der Nähe von Hengcheng an. Um 2 Uhr nachmittags
begann der Feind unter dem Schutz von Artillerie
feuer einen energiſchen Angriff, wobei die Infanterie
bis auf 100 Meter an die japaniſche Stellung heran
kam. Die japaniſchen Truppen gingen dann zur
Offenſive über und verjagten den Feind, der 60 Tote
und 160 Verwundete auf dem Platz ließ. Außer
ſolchen, die Uniform trugen, waren unter den Toten
und Verwundeten auch viele, die chineſiſche Kleidung
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trugen. Der Verluſt der Ruſſen wird auf 300 Mann
geſchätzt; der japaniſche beträgt einen Toten und
50 Verwundete.

Das ruſſiſche Wladiwoſtokgeſchwader
rührt ſich in einer für Japan recht bedenklichen Weiſe
Kürzlich machten ruſſiſche Torpedoboote eine Streife
und kaperten zwei armſelige japaniſche Segelſchiffchen.
Jetzt meldet das „Bureau Reuter“ vom Donnerstag
aus Tokio: Es wird beſtätigt, daß am 9. d. M.
zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe, wahrſcheinlich „Roſſtja“
und „Gromoboi“, auf der Höhe von Aomori ge
weſen ſind; ſeit dem 9. ſind ſie nicht mehr geſehen
worden. Anſcheinend haben ſie keinen japaniſchen
Küſtenfahrer aufgebracht. Aomori in der Provinz
Mutſu iſt ein Ort, der in der TſugaruStraße liegt,
die aus der Japaniſchen See in den Stillen Ozean
führt. Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, ſo
ſchreibt die „Voſſ. Ztg. daß der Admiral Skrydlow
die Panzerkreuzer „Gromoboi“, „Roſſtja“ und die
Torpedobootszerſtörer von Wladiwoſtok dem Admiral
Roſchdjeſtwensky entgegenzuführen verſucht. Die
Jahreszeit iſt zu einem Ausbrechen aus Wladiwoſtok
durchaus günſtig der KuroSiwo, die warme ägquato
riale Strömung, dringt in die Japaniſche See ein
und erzeugt bei ihrem Zuſammentreffen mit den kalten
Strömungen jener Breiten Nebel, die in dieſen
Monaten gerade vorherrſchend ſind. Auch bei dem
Einlaufen in die TſugaruStraße kann der Admiral
Skrydlow, der ſchon einmal im vergangenen Sommer

paſſtert hatte durch dieſen Umſtand begunſtigt worden
ſein.

Was Japan den Franzoſen zum Vor
wurf macht, ſind neun Fälle von „Neutralitäts
bruch“, die, nach dem „Temps“, folgende Vorkomm
niſſe betreffen 1) Jn Cherbourg wurden der Flotte
Kohlen geliefert, und zwei Torpedobvotszerſtörer nahmen
Reparaturen vor. 2) Ein Teil der ruſſiſchen Flotte
ankerte mehrere Tage in den franzöſtſchen Gewäſſern
von Dakar und nahm hier Kohlen ein. Die japa-
niſche Regierung erhob dagegen Einſpruch. 3) Zwei
Schiffe des Geſchwaders, die ihren Weg durch den
Kanal von Sues nahmen, benutzten Algier zur Ein
nahme von Kohlen. Die japaniſche Regierung erhob
deshalb Vorſtellungen. Die franzöſtſche Regierung
antwortete, die gelieferten Kohlenmengen ſeien ſo un
bedeutend, daß kein Verſtoß gegen die Neutralität
vorliege. 4) Das ruſſtſche Geſchwader nahm Kohlen
in den franzöſiſchen Gewäſſern von Dſchibuti ein.
Die japaniſche Regierung erhob darüber Vorſtellungen
und erſuchte die franzöſiſche Regierung, in Madagaskar
die nötigen Maßregeln zu treſfen, damit das ruſſiſche
Geſchwader die franzöſiſchen Gewäſſer nicht für ſeine
Zwecke ausnutze. 5) Die japaniſche Regierung be
klagte ſich darüber, daß zwei ruſſtſche Fahrzeuge „mit
Hilfe der franzöſtſchen Seebehörden“ in Majunga
Reparaturen vorgenommen hätten. Die franzöſiſche
Regierung beſtritt die Richtigkeit dieſer Tatſache und
behauptete, daß die übrigens unbedeutenden Reparaturen
von Privatleuten vorgenommen ſeien. 6) Jn NoſſiBé
ankerte die ruſſiſche Flotte nach Behauptung Japans
innerhalb der franzöſiſchen Gewäſſer, verſorgte ſich
fortgeſetzt mit Kohlen und Lebensmitteln und nahm
Schiffsreinigungen und Schießübungen vor. Dem
japaniſchen Geſandten antwortete auf ſeine Anfragen
Delcaſſé, es ſolle ſofort eine Unterſuchung angeſtellt
werden und eventuell Roſchdjeſtwensky ſofort erfucht
werden, abzudampfen. Das Ergebnis dieſer Unter
ſuchung wurde der japaniſchen Regierung nicht mit
geteilt. 7) Jm Hinblick auf die Ankunft der ruſſiſchen
Flotte in den indochineſiſchen Gewäſſern lenke Japan
die Aufmerkſamkeit Frankreichs auf die Notwendigkeit,
hier zu vermeiden, daß die Neutralität verletzt werde.
Frankreich verſicherte, alle notwendigen Maßregeln
würden ergriffen. 98) Die japaniſche Regierung richtete
einen förmlichen Einſpruch gegen den Aufenthalt der
ruſſiſchen Flotte in der KamranhBucht, erſuchte,
dieſem Aufenthalt ein Ende zu machen, und drückte
ihr Bedauern aus, daß keine Vorbeugungsmaßregeln
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dagegen ergriffen ſeien. Die von Frankreich dem



Generalgouverneur Beau erteilten Weiſungen hatten
die Abfahrt der ruſſiſchen Flotte zur Folge. Die
japaniſche Regierung beharrte aber bei der Erklärung,
daß das ruſſiſche Geſchwader zehn Tage unter Ver
letzung der Frankreich obliegenden Neutralitätspflichten
in der KamranhBucht verweilt und unter denſelben
Umſtänden, wie in NoſſiBé die Verſorgung mit Kohlen
und Lebensmitteln, Schiffsreinigungen und Schieß
übungen vorgenommen habe. 9) Die japaniſche Regierung
erfuhr, daß die ruſſiſche Flotte darauf in Port Dayot
in der HonKoheBucht vor Anker gegangen ſei. Sie
erſuchte ſofort Frankreich, ſich darüber zu unterrichten
und entſprechend zu handeln. Frankreich antwortete,
die ruſſiſche Flotte habe am 2. Mai nicht in Port
Dayot ſein können, da ihr an dieſem Tage der
Admiral de Jonquières am Eingang der Bucht von
VanPhong begegnet ſei. Japan erwiderte, auch die
ganze Bucht von VanPhong müſſe als franzöſtſches
Gewäſſer betrachtet werden, und die Anweſenheit der
ruſſtſchen Flotte am 2. Mai am Eingang dieſer
Bucht ſtehe mit ihrem Aufenthalt in Port Dayot in
den voraufgegangenen Tagen nicht in Widerſpruch.
Dieſe Mitteilungen machte Japan am 5. und
7. Mai durch Zuſtellung zweier Noten. Daraufhin
verließ das Geſchwader Roſchdjeſtwenkys die Van
Phong Bucht und bewerkſtelligte ſeine Verbindung
mit dem Geſchwader Nebogatows. Jn den Schluß
folgerungen der japaniſchen Regierung
aus allen dieſen Vorgängen heißt es: „Erſtens, ſie
verkennt nicht die Verzwicktheit der Fragen, die die
Neutralität zur See mit ſich bringt. Aber ſte hat
anderſeits die Auffaſſung, daß die dem Admiral
Roſchdjeſtwensky mangels genügender Ueberwachung
geleiſtete Hilfe ihm im großen Maße die Erfüllung
ſeiner Aufgabe und den Zugang in die chineſiſchen
Gewäſſer erleichtert hat. Japan verteidigt ſein eigenes
Daſein, wenn es den Geiſt der Neutralitätspflicht
gegen die Spitzſindigkeit des Buchſtabens anruft.

Die Antwort Frankreichs auf dieſe Klage-
punkte erinnert zunächſt daran, daß Frankreich zur
Sicherung der Neutralität die ſämtlichen Maßregeln
ergriffen hat, wie bei dem Ausbruch des ſpaniſch
amerikaniſchen Krieges und ſeine unparteiiſche Haltung
dadurch bewieſen habe, daß es den ruſſtſchen Admiral
veranlaßte, den Aufenthalt in der Nähe der franzöſi
ſchen Kolonien abzukürzen. Die franzöſiſche Regie
rung beſtreitet alsdann, daß das ruſſiſche Geſchwader
Vorräte in den franzöſiſchen Gewäſſern aufgenommen

habe. Dieſe Aufnahme ſei immer genügend ent
fer ver u Außerdem hätten di

gliſch
Im übrigen hätte die

Küſte die nämlichen Rechte beanſpruchen können, wie
die ruſſiſche und die Japaner hätten tatſächlich auch
in dem Gebiete der Philippinen und von Nieder
ländiſchOſtaſten nicht anders gehandelt, wie die Ruſſen
im Aktlantiſchen und Jndiſchen Ozean. Die Japaner
hätten ſelbſt die Verantwortung dafür zu tragen, daß
ſie die Ruſſen bis an die oſtaſtatiſche Küſte gelangen
ließen, wo der Mangel an Beobachtungspoſten ihre
Ueberwachung beinahe unmöglich mache, denn für
eine ſolche Ueberwachung würde eine Rieſenflotte ge
hören, die noch größer wäre als das ruſſtſche Geſchwader
ſelbſt. Die franzöſiſche Regieruug komme demnach
zu der Schlußfolgerung, daß ſie alle Mittel ergriffen
habe, um die Neutralität nicht nur nach dem Buch
ſtaben, ſondern auch in loyalem Sinne zu ſichern.

Ein viertes ruſſiſches Geſchwader wird
Auf der neuen Admiralität

OeſterreichUngarn. Jn Wien kam es bei
einer Gemeinderatswahl, wobei der ſozialdemokratiſche
Kandidat Schlinger mit 5418 Stimmen gegen den
Kandidaten der ChriſtlichSozialen gewählt wurde, zu
zahlreichen blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den
beiden Parteien

Frankreich. Die franzöſiſche Flottke trifft,
wie amtlich bekannt gegeben wird, am 7. Auguſt in
Portsmouth ein, wo ſie bis zum 18. Auguſt ver
bleiben wird.

Rußland. Daß die Zahl der Opfer bei
den Unruhen in Schitomir verhältnismäßig

gering iſt, iſt, ſo ſchreibt der „Reg.B.“, den energiſchen
Maßnahmen zuzuſchreiben, die die Regierung zur
Unterdrückung und zur Verhütung von Unruhen er
griffen hat. Bereits ſeit dem 21. April haben die
Juden in Schitomir eine herausfordernde Haltung an
den Tag gelegt; ſo gebrauchten ſie z. B. das Bild
des Kaiſers als Ziel für Schießübungen. Dem
Miniſterium des Jnnern, ſo fährt das Blatt fort, liegt
eine Reihe von Berichten über von Juden guf der
Straße gegen Chriſten verübte tätliche Beleidigungen

vor. Der Miniſter des Jnnern habe dem
Gouverneur vorgeſchrieben, neben energiſchen Maß
nahmen auch dem gutgeſinnten Teil der Juden
nahezulegen, daß ſie im Jntereſſe der jüdiſchen
Maſſen ihre in den politiſchen Kampf hinein
gezogenen Glaubensgenoſſen vor einer Feindſchaft er
zeugenden herausfordernden Haltung gegen die
Chriſten warnen mögen. Ein recht eigentümliches
Skriptum. Weitere Nachrichten über
Judenverfolgungen kommen aus dem Jnnern
Rußlands, gus Melitopol im Gouvernement Taurien.
Dort beraubte die ruſſiſche Einwohnerſchaft die jüdiſche
und brachte die geplünderten Sachen in aller Ruhe
in Sicherheit. Die Polizei verhinderte wiederholt
das Löſchen brennender Häuſer, die Juden gehörten.
Ganze Straßen wurden vollſtändig demoliert, darauf
die Wohnungen mit Petroleum begoſſen und
niedergebrannt. Jnsgeſamt brannten 42 Magazine
mit Vorräten von über einer Million Mark Wert
nieder. Auf den Straßen wurden regelrechte
Schlachten geliefert. Beſonders beteiligten ſich daran
die Fabrikarbeiter und Bauern. Unter Rufen „Tod
den Juden zogen ſie mit Beilen und Brechſtangen
bewaſfnet durch die Stadt. Die Bürger wollten
dieſe Horden abwehren, an einigen Stellen traten ſie
ihnen auch mit Erfolg entgegen, und auf dieſe
Weiſe gelang es, der Zerſtörung der Synggoge vor
zubeugen. Ueber die Zahl der Opfer dieſer Aus
ſchreitungen liegen noch keine genauen Daten vor.
Der Vizegouverneur ſtellte mit Hilfe eines größeren
Druppenaufgebots allmählich die Ordnung wieder her.

Schweden Norwegen Jn der ſchwediſch
norwegiſchen Konſulatsangelegenheit hat
das vom Storthing eingeſetzte Spezialkomitee einen
einſtimmigen Vorſchlag zu dem Geſetz betreffend das
beſondere norwegiſche Konſulatsweſen, deſſen Leitung
einem norwegiſchen Regierungsdepartement übertragen
werden ſoll, abgegeben. Das Geſetz beſtimmt die
Grundzüge der Organiſation des Konſulatsweſens
nach den international anerkannten Prinzipien.

Spe zufölge ſoll die Regierung Schweden
über das Aufhören der Gemeinſchaft benachrichtigen
und dem Storthing einen Budgetvorſchlag und einen
Plan für das beſondere norwegiſche Konſulatsweſen
vorlegen.

China. China hat, wie „Ruß“ meldet, in letzter
Zeit zwei Diviſtonen und mehrere Schnellfeuerbatterien
nach Kuldſcha gezogen und dadurch große Unruhe
unter den ruſſiſchen Kirgiſen hervorgerufen,
die leicht in Aufſtand ausarten könne. Gegen
den neuen chineſiſchez amerikaniſchen
Vertrag hat eine große Verſammlung einflußreicher
chineſtſcher Kaufleute, welche am Mittwoch in Schanghai
ſtattgefunden hat, lebhaften Einſpruch erhoben. Tele
gramme, die ſich gegen dieſen Vertrag wenden, wurden
abgeſandt an den Waiwupu, die Vizekönige von
Petſchili und Liangkiang und den Oberaufſichtsbe
amten für den Handel in den ſüdlichen Häfen. Ein

zu boykottieren, bis der Vertrag abgeändert ſei, und
die Kaufmannsgilden im ganzen Reiche wurden auf
gefordert, ſich zur Erreichung dieſes Zieles den Be
ſtrebungen. der Schanghaier Kaufmannſchaft anzu
ſchließen.

Mittelamerika. Aus Venezuela meldet ein
Berichterſtatter, Caſtro ſei geſundheitlich ein Wrack
und halte ſich nur durch den Gebrauch von
Stimulantien aufrecht. Sein Zuſammenbruch würde
ein vollſtändiges Chaos in Venezuela herbeiführen

Deutschlan d.
Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer traf Freitag

vormittag kurz vor 8 Uhr auf dem Exerzierplatze
Frescaty ein, ſtieg dort zu Pferde und beſtchtigte
zunächſt das Königs Infanterie Regiment Nr. 145.
Es folgte eine Gefechtsübung des Regiments im
Feuer, zu welcher Artillerie herangezogen wurde.
Um 11 Uhr begann dann ein zweimaliger Voörbei
marſch der Truppen der Garniſon Metz. Die Jn-
fanterie deſilierte das erſte Mal in Kompagniefront,
das zweite Mal in Regimentskolonne; die Kavallerie
ging das zweite Mal im DTrabe vorüber Beide
Male führte der Kaiſer das KönigsInfanterie Regiment
Nr. 145, der Statthalter das 9. Dragoner
Regiment. An der Spitze der Fahnenkompagnie
des KönigsJnfanterie Regiments ritt der Kaiſer nach
der Kritik zum Kaſernement dieſes Regiments, wo
er im Offizier Kaſino das Frühſtück einnahm.

gleich ſet,

Das
e

ſtimmig wurde beſchloſſen, die amerikaniſchen Waren

Vom OffizierKaſtno des 145. Infanterie Regiments

aus begab ſich Se. Maj.
ſichtigung mehrerer Forts und beſuchte den
Wilhelmſtein bei Gravelotte. Die Strecken wurden
vom Kaiſer und den Herren des Gefolges im
Automobil zurückgelegt. Der kommandierende General
Stoetzer begleitete Se. Majeſtät. Abends folgte der
Monarch einer Einladung des Bezirkspräſidenten und
der Gräfin Zeppelin zum Diner.

(Der Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag einem Geſetzentwurf über die Bildung
deutſcher Kommunalverbände in den Konſulargerichts
bezirken und einem Niederlaſſungsvertrag zwiſchen
Deutſchland und den Niederlanden zu.

(Die Japaner als Gottesgeißel.) Ein
Augen und Ohrenzeuge der Wilhelmshavener
Rede des Kaiſers bei der Vereidigung der
Marinerekruten beſtätigt in den
Nachr.“ im allgemeinen die Faſſung der Rede, die
die „Evangeliſche Kirchenztg.“ gebracht hatte, und
beſtreitet nur, daß der Satz, in dem die Japaner
als Gottesgeißel hingeſtellt werden, von dem
Monarchen geſprochen ſei. Der Gewährsmann der
„Berliner Neueſten Nachrichten“ ſchreibt „Bisher iſt
allen Vereidigungen nur eine chriſtlichreligiöſe Grund
lage gegeben und ſind fremde Nationen bei dieſer
Gelegenheit nie hier hineingezogen. Jch bin der
Ueberzeugung, daß Se. Majeſtät auch diesmal nicht
eine ſolche Abſicht gehabt hat, aber er wurde durch
die Rede des evangeliſchen Geiſtlichen
hierzu geradezu gedrängt. Der Geiſtliche,
welcher die aus der Kindes und Vaterlandsliebe ent
ſprungenen vorzüglichen Eigenſchaften der Japaner in
ſeiner Anſprache gerühmt, hatte meinem Gefühl
nach den Eindruck hinterlaſſen, daß es ganz

ob Chriſt oder Heide; Kindes
und Vaterlandsliebe allein ſeien ſchon genügend,
ſolche gewaltigen Kriegstaten und Erfolge zu zeitigen.
Um dieſen von dem Geiſtlichen ſicher nicht gewollten
Eindruck nicht unwiderſprochen zu laſſen ſo nehme
ich an begann Se. Majeſtät damit, die Rekruten
ſollten auch bei ſolchen gewaltigen Erfolgen nicht
glauben, daß es gleich ſei, Heide oder Chriſt, und
es ſei aus ſolchen Siegen nicht zu folgern, daß
Buddha unſerm Herrn Chriſtus über ſei uſw. Jch
halte mich nicht für berechtigt, über die weitere Rede
elwas zu ſagen, jedoch iſt der Satz Die
Japaner wären eine Gottesgeißel wie
einſt Attülg und Napoleon

Vielmehr wurde

nachmittags zur Be

nicht ge
ungefähr geſagt als

u 1D Juns Gott Napoleon als Gottesgeiße ſo
wie er in früheren Zeiten anderen Völkern den
Attila mit ſeinen Hunnen geſchickt hat“. Zum
Schluß meint der Ohrenzeuge: „Beſſer wäre es
vielleicht geweſen, wenn der Geiſtliche ſich darauf be
ſchränkt hätte, nur eine chriſtlichreligiöſe Anſprache
zu halten und Anſpielungen, die nachher ausgebeutet
werden können, zu unterlaſſen.“ Der Herr irrt ſich
etwas. Nicht die Anſpielungen des Geiſtlichen ſind
nachher ausgebeutet worden, ſondern Aufſehen erregt
hat vielmehr die Rede des Kaiſers.

(Her Ausſchuß der Handwerks-
kammern) hatte am Mittwoch bei dem Staats
ſekretär Grafen Poſadowsky und dem Handels
miniſter Möller Audienzen. Die Beſprechung be
traf, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ berichtet, die Ab
grenzung der Begriffe Fabrik und Handwerk,
das Gewerbeamt, die Ausdehnung der Jn
validen- und Altersverſicherung auf die
ſelbſtändigen Handwerker, die Fach und Meiſter-
kurſe und die Berechtigung des Ausſchuſſes des
deutſchen Handwerkskammertages zur Jnformation der
Behörden.

Aus dem Sozialiſten lager.) Seit vielen
Jahren hat die ſozialdemokratiſche Parteileitung auf
den Parteitagen und in der Parteipreſſe die Genoſſen
im Lande förmlich beſchworen, ſie möchten ſich durch
die Opferwilligkeit der Parteigenoſſen der beiden Städte
Berlin und Hamburg, die faſt ganz allein die Koſten
des Haushaltungsetats der Partei beſtreiten, nicht
beſchämen laſſen. Alle dieſe Bitten verhallten
wirkungslos. Erſt in dieſem Jahre ſind die Genoſſen
im Lande in ſich gegangen und haben größere Bei
träge für die Zentralkaſſe zugeſteuert. Der Partei
vorſtand quittiert in der heutigen Nummer des „Vor-

wärts“ allein über drei Beiträge von je
1000 Mark, die aus zwei ſächſtſchen und einem
märkiſchen Wahlkreiſe ſtammen. Die Genoſſen im
Lande haben ſich dabei wohl aber weniger durch die
flehentlichen Bitten des Parteikaſſterers rühren laſſen,
als durch die ſehr reale Erwägung zu der Beiſteuerung
der großen Beträge beſtimmen laſſen, daß das neue
Parteiſtatut Beſtimmungen erhalten ſoll, durch welche
die einzelnen Wahlkreiſe zu noch weit höheren Bei-
trägen verpflichtet würden. Vielleicht hofft man auch
durch dieſe plötzliche Munifizenz der Reichstagswahl
kreiſe im Lande den harten Sinn der Parteileitung
erweichen und für ſie mildere Bedingungen heraus
ſchlagen zu können.

„Berl. Neueſt.
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Peannmachun,

Zur hofserblume

alle a. S.,
Mittelſtraße 7.

Schneidige Damenhedienung.
Mittelſtraße 7. Grundkapital

Prämien Einnahme für 1904
Zinſen Einnahme für 1904

Reizende N euheiten
Sonnenschirmen,.

Bepüge in grosser Auswahl
Zurückgeſetzte, Gelegenheitskauf.

W. Maris Müller,
Burgſtraße 22.

PrämienUeberträge
Uebertrag zur Deckung außer
Kapital Reſervefonds
DividendenErgänzungsfonds
Spar Reſervefonds

1904 gezahlt eSeit ihrem Beſtehen wurden von der
Schäden überhaupt bezahlt

ihrem Beſtehen die Summe von
3 Deutsehe erslklasgige Soaere aine

uf Wunsch Teilzanlung.z a

n A. 20, 80, 50 f. Ab Ia.
Sonate Keſehsräder von
S an. Zubehörtelle spott-

billig. Preisliste umsongt

e. en dh Co.99 Oharlottenburg 5. No 89

H0

e

Reiſe Saiſon beſonders empfohlen
Halle a. S., den 1. Mai 1905.

Magenleidenden
teille ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat. Moeclk, Lehrerin,

Sachſenhauſen, b. Frankfurt a. M

Die General-Agentur.

die Herren Agenten der Geſellſchaft

in Merſeburg, Frau M. Witte
in Heinr. Schultze, Privatier;in Lauchſtädt, Bernh. Siebdrat, Kaufmann

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und in
Umgegend bringe ich meine

Dampt-Betttedern-

Reimgunss-ane
in empfehlende Erinnerung

I. Gärtner, Voſtſtr. 8a
Breſts, regten
l. ge5paltenes o

liefert prompt jedes Quantum

Garl lich un
Schwarze Jtaliener Hruteier,

a Dhtzd. 5 Mk. feiner Stamm von Lingke und
Gold-Whandottes, beſte Winter

eger, a Dtzd. 3 Mk.
Herrn arzza, Spergau.

Der Aiesen-
Massen- Verkauf

von

Emaille-
Waren

zu extra billigen Verkaufspreiſen wird von
Montag den 16. Mai

im „alten Schützenhauſe“ vor dem Gott
hardtstore Nr. A ſortgeſetzt und dauert nur
noch kurze Zeit. Wer noch billig kaufen will,
der beeile ſich.

Verkaufszeit vorm. 8—12 Uhr, nachm.
2-8 Uhr.

Schirmreparaturen
d rzi wird gut und billigſt ausn bers War Prain, Burgſtr.

Täglich friſch geſtochenen

Spar gel.
Heimze, unterm Rarskeller,

Eingang Delgrube.
Feinſten

Scheihen u. Schleuderhonig

empfiehlt Herr mun, Spergau.

Geb. Wiegeamct
a. d. Stadtkirche, empfehlen

in Mücheln, Adolf Spiller, Kaufmann
Dürrenberg, A. Saße, Kauſmann;

1904:

Mk. 9000000,
23 544 645,68

S 773 562 45
9798624,44

gewöhnlicher Bedürfniſſe 4000 000,

e 900 000,600 090,
1297 62750

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1904
An Entſchädigungen wurden von d. Geſellſchaft im Jahre

en wurder Geſellſchaft für
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit

Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch

Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden,
ſowie die

Verſicherung gegen Einbruch-Diebſtahl.
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl wird für die beginnende

v. Carlsburg und Gittermann.
Weitere Auskunft wird erteilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die vbige und

Aachener und RNünchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.

Gegründet 1825.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ain 31. Dezember 1904

ſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr

M

Mk. 118100090177

13 449 216,40

252 126 249,23

34208212,07
die

in Lützen, Carl Bock, Kaufmann
in Querfurt, E. Sachſe, Maurermeiſter
in Schafſtädt, J. Haeßler, Direktor
in Leimbach, Hermann Schultze, Bergmann
in Benndorf, Otto Nagel, Schmiedemeiſter;
in Keuſchberg, Karl Hankel, Rentier.

ergiebt ſich aus dem nach

S

Javol* iſt bei den höchſten Herrſchaften
in täglichem Gebrauch. Es macht das
Haar Fräſtig, ſeidenweich und geſchmeidig,

d

t
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e

Unmernneieht n Gute und prak tischen Verwendbarkeft ſind
d Suppen

2 u. Speiſen-

Rouilion- KapsAuf das angelegentlichſte empfohlen vono e e, In Am Frahnert
Wir e U

Kinder
Sportcaeen

Helchetein'g
Sportweagen

Mark 5,50 bis Mark 45.

Wilhelm öhler
kl. Ritterſtraße 6,

Mitglied des RabattSparvereins.

am Gotha ch 3.Sauberstes Kur- u. Schwitzbad
für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfällem nachweislich gute
Erfolge bei Influenza, Ischias,
Rheumatismus, Neren-, Blasen-
leiden, Magen-, Stuhl- u Harn-
beschwerden, Geschlechtskrank-
heiten, offene Wunden, Flechten,
Furunkel ete. durch Kombin
elektr. Lichtbäder, Bestrahblung,
Massage, Diät- und Teekuren,

Täglich für Herren u. Damen
eöffhet, von früh 8 bis abends
Uhr. Broschüren über Licht-

sende gratis.

j n z 6„tleilkratft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hantausſchläge, unreinen
Teint e. e. Gebrauchsanweifnug liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei

Paul Berger Nachf., Pustachins Panecke.
Julius Trommer, d Witzel, Friſeur.

Mühlenbein Nagel, Zerbst

e

Ebenſo alle Fahrrad Zubehör und Einzelteile

Dampfſeifen und Parfümerie- Fabrik.
J 9 An

feinſte Qualitätsmarke.
Preiſe enorm billig.

Katalog gratis. Vertreter geſucht.
Uranig-Fahrradfabrik, Cottbus.

in nur gediegener, beſter Ausführung
zu äußerſt billigſten Preiſen. Cafe orfuna,

Halle, Kühler Brunnen (Markt)Kirchhofsbänke Mk. 4,25.

S kl. Ritterſtraße 18.

Wirkungen bei Portovergütung

von

Meaax Sehöm.
Roßmarkt 2. Roßmarkt 2.

v

5 Patentanwalfsbureau

L EIPZIG eBesor gung u. Verwer tung.

Schirmfabrik
Fritz Behrens,

Halle a. S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhaſte Schirme jed. Preislage.
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stuude. Rabatt-Spar-Verein.

Zur Frühfahrepfanzune:
Dtzd. Pf.

Stiefmütterchen, prachtv. Farbe, 407/

GartenNelken, bunte, gef. e 40
Tauſendſchön, rot und weiß 50
Gartenbrimel, in ſchönen Farben, 50
Pechnelken, groß, rot gefüllt, 50
Glockenblume, großartig ſchön, 50
Brennende Liebe, feuerrot, 50
Grasnelken, ſchön roſa, 40Seduniblume, fein roſa, 50Rabarber 100Pelargonien (Geranien) ſchön, a 3600
Fuchſien, ſchöne Sorten, 360Petunien, brillante Farben 120
ſowie alle Grab Beet und Balkonpflanzen

empfiehlt

Oswald Schumann,

e

tster Her Welf
Doppelſl. M. 350, Reiſeft.
M. 2.25. (Für ſehr fettiges

I Sſaſchen) In den Parſte
S merie, Drogen u. Coiffeur-

Putachten koſtenfrei durch

Wilh. Anhalt G. m. b. H.,

Verkaufsſtellen durch Schaufenſterdekoration.

Ausverkauf.
Porzellan-

antcgren5l. Stelnaun

ttha

ſtärkl und erfriſcht die Kopfhaut. Er

e

S

Javol“ in ſchwarzer Flaſ

Haar fordere man Javol* zu

J geſchäften, auch in vielen

Oſtſeebad Kolberg.

Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts

zn billigſten Preiſen.

rdtsſtr.

friſchen und w

che M. 2

gleichen Preiſen in weißen

Apotheken Beſchreibungen,

e Wird ausgeſprochen jawohl.

verkaufe ſämtliche

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik vonC. Hauptmann,

Inhaber P. Krumbein u. W Knöfel
Halle a. S, Kl. Ulrichſtr 34/86

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

Schirur r Halle a. Sfabrik Heinze! e
Hanz aufzergewöhulich große Auswahl.

Eig. Fabrikate u. nur erprobte Stoffqualität.

Sonnenschirme
W aparteſte Neuheiten

Regenschirme
ſchwarz und bunt.

Spazierstöcke
Größte Auswahl in Halle a. S.

Schirmbezüge und Reparaturen ſofort.
(Preisliſte gratis.)

Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch,
Linolenm

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Weibgem,
Markt 32.

Spratt's
Kückenfutter

und Geflügelfutter bewirken er-
staunlich grosse Eierprodukhon.

kuchen zu haben bei
Daul Eokenctt.

Holzpantoffeln
dauerhäft und billig bei

Chike Damenbedienung. (Clara Geier.) Blumenſtaudengärtnerei Winkel 6.
H. Lehmann, Pantoffelmacher,

Hüterſtraße 2, part.



in Seide, Wolle und Waſchſtoffen einpfehlen in allen Dreislagen und jeder
gSonnenschirme Geſchmacksrichtung in unerreichter Zuswahl. l avallfers

Regensehirne Aparte Beſätze, paſſende Futterſtoffe und ſämtliche Schneiderei e Schleilen

Handschu ne Artikel in großen Sortimenten. GürtelStrümpfe e 7 S Bändör,Gelegenheſtskäufe inD ameneKonfe ktio n
Fertige Woll u. Waſchkleider, Woll u. Seidenbluſen, Waſchbluſen, Morgenröcke, Jacketts, Paletots,

Staubegapes u. Mäntel, Rüſchenboas, r a u. dergl.
KnabenAnzüge u. Bluſen. Mädchen Kleider u. Jacketts.

Mehrere Hundert Kostüm- Röcke äusserst preiswert.
Verkauf wie bekannt zu allerbilligſten, feſten Dreiſen.

Halle a. S., 22/23 Geohe Ulrichſtraße 22/28.
n 1 Me., 11 Loſe 10 Mk., Losporto u. Gewinnliſte 30 f. eytra. Gewinnziehung ktwoch

2 a 24. Mai. Gewinne: 9 compl. beſpannte Equitagen, darunter eine Vierſpünnige, 44 einzelne Oſte c en m er er er 0 ren Reit u. Wanen pferde insgeſamt G Pferde u. 2447 miaſſive Silbergegenſtände. Loſe
a 1 Mt., 11 Loſe 10 Mk., Losporto u. Gewiunliſte 39 Pf. extra, empf. die Generalagentur LeoWolt., Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d. H. Carl u Wetzel.

v Grosse
Pferde und Equipagen
Verlosung zu Maulehirs

16,

le 8,50

o
J

Z

e 4 Aulffes.

Japanischen t HBelkkctre chenuelk Sitenns ehe n. Hacke hesoncderem
Verfahren innere alte 4 o zen aufgehenct. Anweis wo tiesgt et S
S Um Henster, Balkon, Le Kable Winde Se rraseh mit anmutigem Grün he und Blumen zu bekle e beziehe man ein Samen Sortiment japanischen e auptgewinne i. W. von
e Balkonschmuck Von blühenden Kletter- und Seblingpflanzgen Blitz- 1 M. EOSO. o0 1Equipage m. 2 Pfert
S wischung das gabe Sortiment Samen es S. 4060.00 IEquipage m. 2 Pferd
ein Doppelsortiment Mk. 2, Das Sortiment enthält zauberbaft rasch wachsende 3000.00 lagdwag. m. 2 Pferi.

e e übe d e e e ne e n n A. 2000.00 18tadtwag. m. IPferig s 8 seh 8 8 n 2J umig es Sei C n n alle ans nie e am an u ſ. 20000. 00 20 Pferdeorken, süssen Wohlgeruch über die Umgebung ausbreiten.
in nur gediegener beſter a rung, zu äußer Alte Rlumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden ist ver- 1200.00 10 gute Zugesel
nur gedieg billte en Prehen ges wendbar nach drei Tagen gehen die Jamen auf. wan hat Später nichts weiter zu tun h. 4800. 00 24Fahrräcder, darunt.

n g e als die Zweige hoch zu binden und dann rankt es und blühbt es den ganzen Sommer Damenräder unch 1 Motorzweirad.
Kirchhofsbänke hindurch bis tief in den Herbst hinein. Die Aufträge sind zu richten n die Blumen .8900 00 1942 Bewinne,

gärtnereien Peterscim Erkürt, welche Lirma den Verkauf und den Versand vornunmt. e

fi i e k best usMk. 4,25, empfiehlt die Mustersortiment Erfürter Gemüsesamen: Radies, Bettig Poterie Zwiebeln, e S und
S et t Gurken, Blumenkohbl ete., im ganzen 10 Pakete Zamen A. Thüringer WetterEiſenwarenhan Zusammen 2000 Bewinne i. M. v.häuser mit Starkasten ung e m Termometer 98 Pf. BEnec- e eberheilp aum,

der berühmte Luftwerbesserer Biacalyp globulus, der eilse mee Kräfte birgt gegen m S l s 000
fluenza Asthma, sollte in einem Wohnzimmer, vor allem in Keinem Schlafeimmer m m
fehlen Bucalyptusbaum- Pflanzen in Töpfen 75 P., 3 Exemplare Mk. 2 2imwer- I Lose für 10 Mark,
akazien in Töpfen 35 Pf. à für Porto und Liste 30 Pfg.g g extra empfiehlt u. versendetder Lose-General-Debit

lermann Semper

Magdeburg
Mark. Kalserstrasse 90. Telefon 2099.

Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſe
burg bei Carl Brenmdel, Leop-m (Heinrich Schule r
Nachfolg.), Küch. Schuvrig. Kauf

e e mat n, Louis Zehender Wantier eWenn a a Daust, Kaufmann, Karlfür jede Art hiesſger oder auswärtiger S Gän zlieh e Ieho er und Vergrössert, an i e e
Geschäfte, F ken, Grundstücke 5 gut rudorf eGüter und Gewerbebetriebe S drerneenins Grobe. mann Gstze. In Dürrenberg

ch u ch 95 J bei Jonmnell, ührmacher unda n bers l Regen überall, wo bezügliche Plakate ausS hängen. Wiederverkänfer en
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Zu den jüngſten Meldungen aus Deutſch
Südweſtafrika, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
Da gemeldet worden war, daß ſich an dem das
NananiPlateau (Schwarzrand) durchfließenden Hudup
zwiſchen Gibeon und Grootfontein eine Bande unter
Elias, einem Feldkornett Hendrik Witbois, aufhalte,
wurde die Abteilung Zwehl (10. Kompagnie Reg. 2,
eine halbe Batterie) beauftragt, von Gibeon aus
gegen dieſe vorzugehen. Sie vereinigte ſich am
6. April mit der ihr von Maltahöhe aus zugeſandten
2. Erſatzkompagnie, die 2 Maſchinenkanonen mit ſich
führte. Als ihre Aufgabe bezeichnete die Meldung
vom 15. April die Säuberung Nordbethaniens, das

e

ſich bekanntlich gleich bei Beginn des Hottentotten
aufſtands an Hendrik Witboi angeſchloſſen hatte,
wohl bewogen durch den Schwiegerſohn des letzteren,
den Bethanierhäuptling Cornelius Frederik. Dieſer
ſollte ſich nach einer Meldung vom 27. April nach
dem Roten Berge (nördlich von Bethanien) gezogen

haben. Es erſchien daher der Weg zur Küſte über
Kubub nach Lüderitzbucht durch ihn bedroht. Die
dieſer Meldung zugrunde liegenden Nachrichten ſcheinen
ſich aber nicht beſtätigt zu haben, denn bereits die
Meldung vom H. Mai beſagte, daß Cornelius
bei Grootfontein, alſo weiter nördlich von Be
thanien, feſtgeſtellt ſei. Die Abteilung Zwehl
war inzwiſchen noch um eine Kompagnie ver
ſtärkt und dem Major Täubler unterſtellt worden.
Nach den vorliegenden knappen Meldungen ſcheint ſie
über das NananiPlateau ſüdweſtwärts vorgegangen
zu ſein, denn Humas, wo am 27. April Ober
leutnant v. Bülow die Bethanierbande unter
Cornelius ſchlug, den Erfolg mit ſeinem eigenen
Tode erkaufend, liegt am Weſtrand des genannten
Plateaus, ſüdöſtlich von Grootfontein. Auch das
Kumakams, wo am 1. April von der Abteilung
Zwehl drei Werften Cornelius' genommen und 500
Stück Großvieh und 2000 Stück Kleinvieh erbeutet
wurden, ſchein

en

verz gskarte eine Waſſerſtelle
Namens. Der Kutip, an dem nach dem eben ein
gelaufenen Telegramm Cornelius geſchlagen wurde,
durchfließt das Plateau in öſtlicher Richtung; an ihm
verzeichnet die Karte kein Kumakams. Nach der
Meldung vom 8. d. M. wurde Cornelius aus
Kumakams in ſüdöſtlicher Richtung, alſo auf das
HanaPlateau (ZwiebelHochebene) geworfen. Major
v. Eſtorff iſt bekanntlich am 18. April in Gochas
eingekroffen, nachdem er die Witboi bis 45 Kilometer
ſüdlich von dem am Noſob liegenden KowiſeKolk
verfolgt hatte, ohne ſie zu erreichen. Er vermutete
Hendrik Witboi in dem Gebiet der HueiGuis Buſch
männer öſtlich vom Elefantenfluß (Kogeib), einem
infolge ſchwierigen Dünnengeländes und Waſſer
mangels ſchwer paſſierbaren Landſtrich, der bis an
die Oſtgrenze des Schutzgebietes ſich erſtreckt.

e

Deutschlan ch
(Mit der Händelsvertragspolitik) des

Deutſchen Reiches iſt der Abg. Graf Limburg
Stirum immer noch nicht zufrieden, obgleich die
Regierung doch alles für die Agrarier getan hat, was
ſte tun konnte. Jn einer Verſammlung des Deutſch
konſervativen Vereins fürdie Proinz Schle-
ſiüen, die am Montag in Breslau ſtattfand, meinte
der Herr Graf kalt lächelnd, die Minimalzölle für
Getreide die bekanntlich unverändert in die neuen
Verträge aufgenommen ſind, ſeien zu niedrig. Auch
ſonſt hatte er noch ein ſchwere Menge an den neuen
Handelsverträgen auszuſetzen. Dann ſuchte er die
Regierung ſcharf zu machen zur Kündigung der
Meiſtbegünſtigungsverträge namentlich gegenüber Ame
rika und England. Es iſt eben immer dasſelbe
Lied, welches die Agraier ſingen.

Die Broſchüre von Hans Leuß) über
den Freiherrn von Hammerſtein enthält als ſen
ſationelles Hauptſtück einen Bericht über einen Plan

des Grafen Eulenburg zur Suspen-
Dierung des allgemeinen Wahlrechts un
miktelbar nach dem Sturz des Grafen Caprivi, und
die Ablehnung dieſer Jdee in einer von Hammerſtein
zuſammenberufenen „konſervativen NotabelnVerſamm-
lung Der Bericht iſt inzwiſchen vielfach angezweifelt
worden. Jetzt aber beſtätigt ein Teilnehmer
jener Verſammlung die Leuß ſche Darſtellung
des Vorfalls vollinhaltlich. Der Reichstagsabgeordnete
H. v. Gerlach beſpricht in der neueſten Nummer
der „Naäatjon“ die Leuß ſche Broſchüre und ſchreibt
dabei u. g. „Nach Tivoli war Hammerſtein der

unbeſtrittene Herr der

RPemm
Konkiv

dieſes

Sonntag den 14. Mai.

führte ſie feſtgeſchloſſen zum Sturm gegen das
Capriviſ ſche Regime. Der Sturz Caprivis im
Oktober 1894 war der Höhepunkt in der politiſchen
Lauf bahn Hammerſteins. Graf Eulenburg ſollte
Reichskanzler werden. Er berief ſofort Hammerſtein
zu ſich. Und Hammerſtein wiederum berief eine
Verſammlung konſervativer „Notabeln die ihm am
nächſten ſtehenden konſervativen Journaliſten, chriſtlich
ſoziale Politiker und Männer der Berliner Be
wegung. Jch habe an dieſer Verſammlung
teilgenommen und entſinne mich noch
des ſenſationellen Cindruckes, den
Hammerſteins Mitteilungen machten. Er
erzählte, wie das Leuß ganz korrekt berichtet, er komme
eben von Eulenburg. Der wolle das Kanzleramt
nur übernehmen, wenn er von allen Konſervativen
bei ſeiner Abſicht unterſtützt werde, das Reichstags
wahlrecht einige Jahre zu ſuspendieren. Hammerſtein
plädierte für dieſe Zuſage. Jch war höchlichſt über
raſcht, daß niemand dieſer, mir ungeheuerlich vor
kommenden Zumutung widerſprach. So ergriff ich
denn als jüngſter in dem Kreiſe das Wort zu einem
ſehr energiſchen Proteſt. Andere folgten. Hammer-
ſtein war augenſcheinlich ſehr verſtimmt. Er ſah
das Ziel, daß ihm in nächſte Nähe gerückt. ſchien,
wieder in weiter Ferne verſchwinden. Er wandte
alle Mittel ſeiner eindringlichen Beredſamkeit an, um
uns „Junge“, an deren energiſcher Agitation er ſich
immer beſonders gefreut hatte, dazu zu bringen, um
des „großen Zweckes“ willen „kleinliche Bedenken“
fahren zu laſſen. Aber wir blieben feſt. So
ſcheiterte die Konferenz.“

Ein zielbewußter Genoſſe iſt der
ſozialdemokratiſche Vertrauensmann L. in
dem an der Altenburger Grenze gelegenen ſächſiſchen
Dorfe Z. jedenfalls nicht, denn er hat es mit ſeiner
politiſchen Ueberzeugung für vereinbar gehalten, ſeinem
König und Landesherrn Friedrich Auguſt zur Taufe
ſeines ſiebenten Jungen die Patenſtelle anzu
tragen. Der Landesherr lehnte, nach der „Altenb.
Zeitung“, die Ehre allerdings ab, überwies jedoch
dem Sozialdemokraten ein anſehnliches

S

e a mtarisDeutſcher Reichstag. (Sihung vom 12. Mat
Reichstag erledigte heute außer einigen Rechnungsſachen das
internationale Pariſer Sanitätsabkommen vom 3. Dezember
1903 in dritter Leſung und beſchäftigte ſich ſodann mit
Petitionen. Da das Haus wieder nicht beſchlußfähig war,
ſo wurden vielfach wichtigere Petitionen von der Tagesord
nung äbgeſetzt, jedoch kam es zu einer längeren Debatte und
auch zur Beſchlußfaſſung über die Petition betr. die Unter
drückung ſchlechter Literatur und Kunſterzeug
niſſe, wie ihr offizieller Titel lautet, das heißt, die Petenten
haben umſomehr und nichts weniger im Sinn, als den Erlaß
einer neuen verſchärften lex Heinze. Abg. Rören vom
Zentrum ſuchte es ſo hinzuſtellen, als wenn es ſich lediglich
um das Verlangen einer ſtärkeren Bekämpfung und Abwehr des
Schmutzes in Literatur und Kunſt handele, fand aber damit
auf der Linken, die durch frühere Erfahrungen genügend ge
witzigt war, keinen Glauben, die ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Heine und Stadthagen, ſowie Abg. Lenz
mann von der Freiſinnigen Volkspartei bekämpften entſchieden
das Beſtreben, Kunſt und Literatur noch in weiterem Maße
dem deskritionären Ermeſſen der Polizei auszuliefern. Auch
die Nationalliberalen erklärten ſich in ihrer Mehrheit gegen
die Petition. Der Abg. Patzig befürwörtete einen Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung, Zentrum, Rechte und
Antiſemiten ſetzten es durch, daß die Petition entſprechend
dem Kommiſſtonsbeſchluß zur Berück ſichtigung über
wieſen wurde. Weiterhin iſt noch hervorzuheben, daß
Petitionen aus Gaſtwirtskreiſen um Einſchränkung des
Flaſchen bierhandels zur Erwägung überwieſen
wurden. Damit die Kommiſſionen ihre Arbeiten fertigſtellen
könne wurde die nächſte Sitzung erſt auf Donnerstag, den
18. Mai, anberaumt mit der Tagesordnung: Kleinere Vor
lagen und zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend Ent
laſtung des Reichsgerichts in Zivilſachen.

welchen die Reichsbank zur Ausgabe kleiner
Banknoten von 50 und 20 Märk ermächtigt
werden ſoll. Es würde damit der Reichsbank dieſelbe
Befugnis zuteil, welche die großen Zentralnotenbanken
anderer Staaten längſt beſitzen. Der Entwurf trägt
einem weſentlichen Bedürfnis nach Vermehrung der
kleinen Wertzeichen Rechnung. Wie ſich aus der
„Berl. Korr. ergibt, wünſcht die Negierung eine
Erledigung dieſes Geſetzes noch in dieſer Seſſion,
ſchon weil der Druck und die Ausfertigung der Noten
eine längere Zeit in Anſpruch nimmt. neuen
Noten werden in den im Bankgeſetze bezeichneten Be
trage der im Umlauf befindlichen Banknoten einge
rechnet, ſo daß die bankgeſetzlich vorgeſchriebene
Deckung ſich auf ſie mit erſtreckt und der metalliſche
Grundcharakter des deutſchen Geldumlauſs durch die
Notenausgabe in keiner Weiſe berührt wird. Nach
der Einſtellung der 50 und 20 Marknoten werden

Die

konſervativen Partei. Er die

auf als ſte langwi

d e e
Der

„ZMerſehnrger Correſpondent“,

m S a S me im Verkehr die Stelle der entſprechenden Reichs
kaſſenſcheine vertreten es iſt daher in Ausſicht ge
nommen, die Kaſſenſcheine über 50 und 20 Mk.
einzuziehen und an ihre Stelle ſolche von 5 und 10
Mark treten zu laſſen.
ne

Provinz uncl Amgegend.
M Halke, 12 Mai Die dentſche Jagd

ſchutz Geſellſchaft hält am 18. d. M. hier hre
Jahresverſammlung ab. Der Verband der
Obſtzüchter in der Provinz Sachſen e. tagte
geſtern hier. Es wurden Mittel und Wege beraten,
auf deren ein lukrativer Obſtbau und Obſtverwertung
ermöglicht werden kann. Der Verband zählt bereits
147 Vereine mit 8469 Mitgliedern. Vorſitzender iſt
Herr Oekonomierat Garcke. Der Verband wird von
der Landwirtſchaftskammer unterſtützt, auch wendet
die Kgl. Regierung dem ländlichen Obſtbau großes
Intereſſe zu, das bewies, daß ein Regierungsvertreter
der intereſſanten Verhandlung beiwohnte

Halle, 12. Mai. Spitzbübereien, die
in der Ehrlich'ſchen Schuhwaarenfabrik hierſelbſt vor
gekommen ſind, ſtellen ſich als recht erheblich dar.
Feſtgeſtellt worden iſt, daß für mehrere tauſend
Mark gutes Leder geſtohlen worden iſt. Bis jetzt
ſind 5 dort beſchäftigte Arbeiter wegen fortgeſetzten
gemeinſamen Diebſtahls in Haft genommen worden,
man hat in ihren Wohnungen große Poſten Leder
aller Art vorgefunden. Die Abnehmer waren Schuh
machermeiſter, von denen ein nicht geringer Teil ſich
wohl wegen Hehlerei zu verantworten haben wird.
Bei einem hieſtgen Schuhmachermeiſter ſollen allein
für tauſende von Mark abgeſetzt worden ſein. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, ſie wird
wohl noch manches andere zu Tage fördern.

t Luckenau, 12. Mai. Geſtern abend geriet
auf dem hieſtgen Bahnhof beim Rangieren der
Rangierer Krug von hier zwiſchen zwei Puffer. Er
war ſofört tot. Der Verunglückte war 22 Jahr alt.

Güſten, 11. Mai. Geſtern verſtarb der an der
Genickſtarre
Ewald. Die

g h un genrichtete während des letzten Gewitters ein Subſttah

in der Kirche zu Doberſchütz an. Ein Kruzifix
würde zertrümmt und die Türe zum Schiff zerſprengt.
Weiter zerſplitterte der Blitz die hinter dem Altar auf
bewahrte Kriegervereinsfahne und verſengte ſte teilweiſe
Das Orgelwerk wurde erheblich beſchädigt. Das
Mauerwerk wies verſchiedene Löcher auf.

Chemnitz, 11. Mai. z Einen ſchrecklichen
Dod fand hier der in Noſſen gebürtige 21 jährige
Malergehilfe Ernſt Mende. Beim Abſpringen von
einem mit Leitern beladenen Wagen blieb der junge
Mann an einem Haken hängen und wurde einige
Meter mit fortgeſchleift. Hierauf ging ihm ein
Rad des Wagens über den Kopf, wodurch der Tod
eintrat.

F. Koburg, 6. Mai. Der hieſige Verein für
Anthropologie und Landeskunde nahm geſtern die
Aufdeckung eines Hügels bei Ahlſtadt auf dem
Wege nach Harras vor, welche Mittwoch fortgeſetzt
wird. Das Ergebnis war ein ſehr ergiebiges. Ge
fünden wurde ein großes Grab das nebſt zahl
reichen Skeletten eine Anzahl Gegenſtände u. a. viele
Armſpangen aus Bronze enthielt. Es war ein nach
Oſten gerichtetes Maſſengrab. Die Toden befanden
ſich in hockender Stellung. Vermutlich ſtammt die

r hriſtus.n

Merſeburg, den 14. Mai 1905.
Auf vielſeitigen Wunſch veröffentlichen wir auf

der zweiten Beilage der heutigen Nr. die bei der
Schillerfeier des hieſigen Lehrervereins vom Herrn
Stiftsſuperintendenten Bithorn gehaltene Feſtrede
im Wortlaute und bemerken, daß wir außerdem
nöch Extraabzüge derſelben herſtellen laſſen, welche
in den nächſten Tagen in unſerer Expedition ab
gegeben werden. Event. Beſtellungen hierauf werden
ſchön jetzt entgegengenommen.

Jn unſerer geſtrigen Mitteilung über den Ge
ſchäftsberichtder Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes iſt am Schluß als Generalbevoll
mächtigter für den hieſigen Geſchäftsbezirk Julius
Lüderitz in Halle angegeben. Dies iſt ein Jrrtum.
Der Generalbevollmächtigte des hieſigen Bezirks iſt
Herr Eichmeiſter Leeder hier.

Ueber däs Haälten von Singvögeln in
Zimmern Von verſchiedenen Tierſchußvereinen
iſt ſchon ſeit Jahren bei der Regierung dahin ge

wirkt worden, daß das Halten einheimiſcher Wald



und Singvögel im Zimmer und das Feilhalten der
artiger Tiere verboten werden möchte. Von der
Regierung iſt jedoch ein derartiges Verbot, wie das
gewünſchte, nicht erlaſſen worden, indem ſte ſich auf
das Gutachten Sachverſtändiger und des ReichsGe
ſundheitsamtes ſtützt, dem die Unterſuchung der Frage
übertragen worden war. Die Gutachten gehen da
hin, daß durch das Halten von Stubenvögeln der
Menſch mit der Vogelkunde Sertrauter werde, die
Lebensbedingungen der Tiere beſſer kennen lerne und
daß vor allen Dingen die DTierliebe bei dem Vogel
beſttzer geweckt werde. Zum Schutze der Singvögel
gegen Vogelſteller genügten die beſtehenden Geſetze.
Gegen den Maſſenmord der Zugvögel im Süden, der
immer noch betrieben wird, hat man ſchon Stellung
genommen, um demſelben zu ſteuern

Unſerer Exekutive iſt es am Freitag nachmittag
gelungen, einen ſchweren Jungen in ſicheren Ge
wahrſam zu bringen. Zwei anſtändig gekleidete
Männer erregten in verſchiedenen Straßen dadurch
Aufſehen, daß der eine des öfteren in beſſere Häuſer
ging, während der andere vor dem betr. Hauſe auf
nd abpatrouillierte und Schmiere ſtand. Einem hieſigen
Bürger und einem Polizeiſergeanten fiel dieſes Benehmen
der Leute auf und man beobachtete die beiden. Jn
der Karlſtraße ſtellte ſchließlich der Polizeiſergeant
denjenigen zur Rede, der eben erſt nach längerem
Verweilen aus einem Hauſe herauskam und erſüuchte
ihn, ſich zu legitimieren, während der andere, der
Schmiere geſtanden hatte, entfloh. Bei Durchſuchung
ſeiner Taſchen kamen verſchiedene Diebeswerkzeuge
zum Vorſchein, infolgedeſſen er verhaftet wurde. Auf
der Polizeiwache wurde der Mann als ein ſchon mehrfach
wegen Diebſtahls mit Zuchthaus beſtrafter Bäcker Karl
Bauer, aus einem Orte bei Weißenfels gebürtig,
feſtgeſtellt außer ſeinen eigenen beſaß er noch voll
guültige Papiere auf die Namen Eiſold, Höhne und
Richter lautend. An Diebeswerkzeugen hatte er etwa
28 Dietriche und Schlüſſel, 1 Stemmeiſen und Wachs
zuin Abdrücken der Schlöſſer, ferner noch ein
Armband und eine Broche bei ſtch und gab an,
dieſelben von ſeinem Kumpan, welchen er als
einen Schloſſer Franz Richter aus Leipzig be
zeichnete, erhalten zu haben. Er geſtand, von
Weißenfels hierher gekommen zu ſein, um Einbrüche
in leer ſtehenden Wohnungen auszuführen. Von
ſeinem Kumpan fehlt bis ſetzt jede Spur und die
ſofort angeſtellten Recherchen blieben reſultatlos.

S Einem Gaun vor einigene tth traße

Anſtellung

Abweſenheit der

M

gefunden zu
Vermieter ver

rte
hieſtg

haben. Bei
ſchwand der ſaubere Herr unter Mitnahme eines
Schmuckkäſtchens, in welchem ſich 1 Broche, 1 Arm-
band, 1 Ring und 1 Klemmer im Geſamtwerte von

bei einer

etwa 150 Mk. befanden. Auch hier blieben die an
geſtellten Ermittelungen ohne Erfolg.

Die PrivatThegter- Geſellſchaft veran
ſtaltet heute im Tivoli eine zweite Feſt-Auf-
führung von Schillers „Wilhelm Tell“ Da
auch hierzu die Einlaßkarten faſt vergriffen ſind, hat
ſie ſich, vielfachen Wünſchen entſprechend, noch zu
einer dritten aber unbedingt letzten Aufführung ent
ſchloſſen, welche am Dienſtag den 16. d. M.
ſtattfindet. Um auch den Unbemittelten den
Eintritt zu ermöglichen, iſt zu dieſen beiden
Aufführungen ein dritter billigerer Platz einge
richtet worden. Auch der Preis für den Sperrſitz
iſt ermäßigt. Wir hoffen und wünſchen, daß auch
die letzte Aufführung vor ausverkauftem Hauſe ſtatt
findet dann iſt es der Geſellſchaft auch möglich,
einen nennenswerten Betrag zu wohltätigen Zwecken
abzuliefern, der, wie wir hören, dem hieſtgen Vaterl.
Frauen Verein und der hieſigen VolksBibliothek zu
gedacht iſt.

Heute nachmittag 4 Uhr wird auf hieſigem
großen Exerzierplatze ein Fußballwettſpiel des
hieſigen Ballſpielvereins „Hohenzollern“ l gegen die
Alte Herren Mannſchaft des Halleſchen FußballClubs
von 1896 ſtattfinden. Es iſt inſofern ein ſpannendes
Spiel zu erwarten, als in der 1896 er Mannſchaft
mehrere ehemals erſtklaſſige Spieler mitwirken werden
und auch „Hohenzollern“ eine gute Mannſchaft ſtellen
wird, ſodaß ſich vorausſichtlich gleichwertige Gegner
gegenüberſtehen. Uebrigens ſei noch nachträglich
bemerkt, daß am vergangenen Sonntag die hieſigen
„Hohenzollern abermals einen ſchönen Sieg über
den FußballChub „Preußen“ unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels mit 4 1 Toren errangen.

Eingeſandt.) Vielleicht können ſich nur
wenige Städte rühmen, eine Schillerfeier erlebt
zu haben, wie Merſeburg. Aus all den Einzelfeiern
in Schulen und Vereinen hob ſich als die vornehmſte
Und weihevollſte die des Lehrervereins hervor, die als
erſte öffentliche ſchon ein großes Publikum erbaute.
Schillers Geiſt wehte lebendig um uns und in uns
Aber die volkstümlichſte Huldigung war die Auf-
führung des „Tell“ durch die hieſige Privat
Theater Geſellſchaft. Sie war eine Tat.

Sie kann und ſoll einen Markſtein in der Geſchichte
des geiſtigen Lebens unſerer Stadt bedeuten. Schiller,
der Dichter des deutſchen Volkes, redete gewaltig zu
ſeinem Volke, und zwar durch deutſche Männer und
Frauen, durchs Volk. Dieſen Ehrentitel hat ſich
der aufführende Verein erworben. Er hat ſich, indem
er Schillers ſchönſte Gabe, den „Tell“, muſtergültig
aufführte, ſelbſt einen Lorbeerkranz gewunden und ſich
des Heros, dem er diente, würdig erwieſen. Ein heiliges
Beben um Freiheit, Recht und Vaterland, wie es
gleich durch die erſten Szenen unter Donner und
Blitz in uns geweckt wurde, trug und entflammte uns
bis zu den Höhepunkten, den gewaltigen Vorgängen
auf dem Rükli, in Altdorf und der hohlen Gaſſe.
Die Darſteller der Hauptrollen ſprühten förmlich von
dem Geiſte des Dichters, der ſie entzündet. Wohl
uns, daß Schiller noch heute ſolche Macht übt
auf Spieler und Zuſchauer. Wir konnten es am
Donnerstag abend ſehen, daß er in unſerm Volke
lebendig iſt Er ließ niemanden los. Und die
großen Volksmaſſen auf der Bühne, die Bauern und
Herren, die Edelleute und die Knechte, wie leicht und
ſelbſtverſtändlich fügten ſte ſich als Rahmen um die
erſchütternden Charakterbilder. Gerade dieſe Unmittel
barkeit war ein ſchöner Beweis für die Mühe und
Sorgfalt der Einübung, für die treffliche, auf tiefſtem
Verſtändnis beruhende Regie und für den echten
Schillergeiſt, der alle belebte. Und ſelbſt auf die
bühnentechniſchen Dinge hatte ſtch der größte Fleiß
erſtreckt. Da war alles in künſtleriſchem und
ſeeliſchem Zuſammenklang; kein unnötiger Aufwand
lenkte das Auge und das Ohr von der Handlung
ab, keine Unzulänglichkeit ſtörte die gewaltige Wirkung
derſelben. Alles in allem es war eine Tat, eine
Großtat. Dief erhoben und erbaut verließen wir den
Saal. Nicht einmal der Unmut über Störungen
durch einen kleinen Teil des Publikums, der die treff
liche Muſik des Orcheſters und die herrliche Sprache
Schillers durch allzulaute und alltägliche Unterhaltung
entweihte, haftete in unſerer Erinnerung. Still und
weihevoll grüßte draußen die duftende Natur und
ihre Sängerin, die Nachtigall im Gebüſch. Drinnen
aber ſoll Schillers Geiſt in uns wohnen, unſere
Kraft und unſern Glauben ſtählen für Gott, Freiheit
und Vaterland. Es wäre, außer der notwendigen
äußeren Anerkennung, der ſchönſte Lohn für die
Privat Theater Geſellſchaft, wenn auch

ers ſtch immer mehr erfüllte
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Zum Strahlenſttz

Um andre Kronen buhlet nicht.
Möge ſie fortfahren, Kunſt fürs Volk und durchs

Volk zu ſchaffen. Jordan.
Hus Aen Rreisen Merseburg und Querkurt.

Q. Ermlitz 12. Mai Der Handarbeiter
Dittmann wollte bei ſeiner Arbeit mit einem
andern Manne ein Stück Holz fortheben. Dieſer ließ
jedoch los und das Holz prallte dem D. gegen das
Knie. Der Arzt ſtellte eine Verletzung der Knochen
haut feſt. Dem Fabrikſchmied Engers aus dem
nahen Rübſen fiel bei ſeiner Arbeit in der Papier
fabrik von Weber in Wehlitz eine Eiſenplatte auf
den Kopf. Auch dieſer mußte ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

S Mücheln, 14. Mai. Die diesjährige Kreis
ſynode Mücheln tagte, wie alle drei Jahre, in
Naumburg, um in Verbindung mit den Synoden
Freyburg, Eckartsberga und Naumburg Pforta die
Wahlen zur Vrovinzial Synode vorzunehmen, die
im Oktober in Merſeburg zuſammentritt. Es
wurden durch Zuruf als Abgeordnete gewählt
Sup. Dr. ZſchimmerNaumburg, Landrat Freiherr
von Münchhauſen Herrengoſſerſtedt, Pfarrer Knolle
Möckerling Stellvertreter Pfarrer RonickeNeumark)
und Kommerzienrat OttoFreyburg.

Spielplan Entwurf des Leipziger Stadt Theaters
vom 14. bis 21. Mai.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag „Der
Freiſchütz. Montag: „Wallenſteins Lager“ hierauf: „Die
Piccolomini“. Dienstag !/28 Uhr „Martha“. Mittwoch
„Fauſt“ (Muſikdrama). Donnerstag: „Wallenſteins Tod.

Freitag 8 Uhr „Luerezia Borgia“ Sonnabend
nachm. 23 Uhr: „Wallenſteins Lager“. „Das Lied von
der Glocke“. Abends 28 Uhr „Der Trompeter von Säkkingen“.

Sonntag: „Mignon“
Altes Theater. Anfang e 8 Uhr. Sonntag:

1/23 Uhr „Doppelſelbſtmord.“ Abends „Die Geisha.“
Montag: „Wiener Blut Dienstag „Boccaccio“
Mittwoch. „Der Familientag“. Donnerstäg: „Der
Vogelhändler Freitag zu halben Preiſen „Zapfenſtreich“.

Sonnabend: „Frühlingsluft.“ Sonntag uachm. 23 Uhr
„Zapfenſtreich“. Abends „Fatlnitza“.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 14. Mai Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit
vereinzelten Regen oder Graupelſchauern. Nacht
ſehr kühl, Gefahr vor Reif. 15. Mai Abwechſelnd
heiter und wolkig mit ſehr kühler Nacht (Nachtfroſt

für ihr.
weiteres, der Kunſt geweihtes Arbeiten der Wunſch

Schill S

und Reif) und ein wenig höherer Tagestemperatur
als am 14. März er.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 11. Mai. (Schwurgericht.) Die erſte Sache

in dieſer kurzen Periode beim hieſigen Landgericht betraf eine
Rohheitshandlung, wie ſie leider noch oft in den nie deren
ungebildeten Kreiſen vorkommen Angeklagt war in der Haft be
findliche, bisher unbeſtrafte landwirtſchaftliche Arbeiter Felix
Molick aus Wormsleben bei Eisleben, 22 Jahre alt, aus
RuſſiſchPolen gebürtig, der vorſſätzlichen Körperver-
lehung mit ködlichem Erfolge. Am Abend des 19.
Februar d. J. einem Sonntage, hatten ſich die polniſchen Ar
beiter des Gutes Wormsleben zuſammengetan und, wie das
bei ſolchen Anläſſen üblich iſt, dem Schnapſe weidlich zuge
ſprochen. Dazwiſchen wurde Bier getrunken und die Sache
war fertig. Der Arbeiter Urbonski hatte dem Fuſel derart
zugeſprochen, daß er ſich total betrunken in ſein Bett legte.
Nun iſt es in Arbeitskaſernen ſo eingerichtet, daß immer zwei
Arbeiter zuſammenſchlafen. Als nun Molick, der mit Urbonski
zuſammenſchlief, ſpäter ſeinen Lagerplatz aufſuchte, fand er
das Bett von letzteren verunreinigt. In ſeinem Aerger ergriff
er einem ſchweren Schaftſtiefel und ſchlug mit deſſen Abſaß
unbarmherzig auf Urbonski ein. Urbonski hatte ſich vorher
ſchon einen blutigen Kopf geholt, als er einmal aufgeſtanden
war, um ſeine Notdurft zu verrichten. Woher er die Ver
letzung erhalten, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da die jungen Lutte
in ihrer Trunkenheit außer Rand und Band geraten war und
ſich Sachbeſchuldigungen zu ſchulden kommen ließen, wegen deren
ſie vom Schöffengericht Eisleben bereits beſtraft worden ſind.
Urbonski An durch die ſchweren Schläge einen Schädelbruch,

kam nicht wieder zum Bewußtſein und ſtarb anderen Tags
bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus zu Eisleben.
Als der Auſſeher einen anderen Arbeiter zur Arbeit holen
wollte, ſand er den Urbonski ſchwer verletzt vor, keiner ſeiner
Kameraden hatte ſich um ihn bekümmert, auch Mohkk nicht,
der ſich in ein anderes Bett gelegt hatte und ſeinen Rauſch
ausſchlief. Früher hatte Molick geleugnet, daß er der Täter
geweſen ſei, doch wurde ihm durch Zeugen das Gegenteil be
wieſen. Jn der Verhandlung legte er ein Geſtändnis ab,
und bereute, ſeinen beſten Freund ſo geſchlagen zu haben.
Die Geſchworenen billigten ihm die von der Verteidigung be
antragten mildernden Umſtände zu. Der Staatsanwalt be
antragte 3 Jahre Gefängnis, der Gerichtshof erkannte auf
2 Jahre 1 Woche Gefängnis unter Hinzurechnung der 3
Wochen Gefängnis, die ihm wegen Sachbeſchädigung vorher
zudicktiert worden waren.

J Halle, 12. Mai. (Schwurgericht.) Die Zweite
Sache betraf ein Sittlichkeitsverbrechen, das ünter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit verhandelt wurde. Angeklagt war der bis
her noch unbeſtrafte Gutsbeſitzer Bernhard Hehder aus
Emsdorf, früher in Werlitzſch bei Delitzſch anſäſſig, wegen
Verbrechens gegen 8 176 I St.-G.B. Das Verbrechen
ſollte er an einer bei ihm früher bedienſtet geweſenen Frau
im September v. J. begangen haben, was er entſchieden be
ſtritt. Es wurden noch die Fragen nach tätlicher Beleſdigung
und nach mildernden Umſtänden geſtellt. Die Geſchworenen
verneinten aber die Schuldfragen und ſo wurde dann auf

Vermischtes.
(Die deutſche Kaiſerin) iſt dem ſchwäbiſchen Schiller

verein in Stuttgart als Stiftermitglied beigetreten.
(Der Kronprin z) wird, wie verlautet, nach ſeiner

Verheiratung zum Regiment der Gardedukorps verſetzt werden
um dort zunächſt als Rittmeiſter Dienſt zu tun. Am Mittwo
ließ er ſich zuſammen mit den bei ſeiner Kompagnie ein
gezogenen Reſerviſten im Luſtgarten zu Potsdam photographieren.
Von jedem einzelnen Reſerviſten verabſchiedete er ſich hierauf
durch einen Händedruck.

(Gnfolge eines Familienzwiſtes) erſchöß in dem
Dorfe Waltersweiler bei Offenburg der zwanzigjährige Sohn
des Ziegeleibeſitzers Fäſſer ſeinen Vater und erſchlug ſodann
deſſen Geliebte, ein früheres Dienſtmädchen, mit einem Hammer.
Der Täter wurde verhaſtet.

(Oer Selbſtmord eines Diplomaten) wird aus
London gemeldet. Dort hat ſich der koreaniſche Geſchäftsträger
HiHan- Eung Freitag früh in der koreaniſchen Geſandtſchaft
erhängt.

Genickſtarre.) Laut einer amtlichen Meldung der
„Oberſchleſiſchen Zeitung“ ſind im Landkreiſe Beuthen
in der Zeit vom bis 10. d. M. 35 Perſonen an Genick
ſtarre erkrankt, wovon neun geſtorben ſind. Die Geſamtzahl
der Erkrankungen in der Zeit vom 19. November bis 10. Mai
beläuft ſich auf 378, die der Todesfälle auf 167, die der
Geneſungen auf 51; die übrigen Erkrankten ſind noch in
Behandlung.

(Jn Eſſeg in Ungarn) ſind die Arbeiter zum großen
Teile zur Arbeit wieder zurückgekehrt, dagegen haben 1000
Arbeiter des einer ſranzöſiſchen Geſellſchaft gehörenden Säge
werkes in der benachbarten Ortſchaft Normanet wegen Nicht
bewilligung einer von ihnen geforderten Lohnerhöhung die
Arbeit niedergelegt.

Ein Schülerausſtand) aus Anlaß der Schiller
gedenkfeier brach in St. Gallen aus. Die dortigen Kantons
ſchüler beſuchten, entgegen den Verfügungen des Rektorats,
den Unterricht am Dienstag nicht, ſondern veranlaßten einen
Demonſtrationszug; übrigens legten ſie auch 200 Fre. für
die ſchweizeriſche Schillerſtiftung zuſammen.

Geulenpeſtartige Erkrankungen.) Aus Leith
in Schottland werden vier beulenpeſtartige Erkrankungen ge
meldet Ein Arbeiter iſt geſtorben ſeine Frau und zwei
Kinder ſind jetzt unter Beobachtung. Man nimmt an, daß
die Krankheit durch Ratten mit Schiffen von auswärts ein
geſchleppt worden iſt.

(Gedenktafelfür Richard Wagner.) Am Palaſte
Grifoni in Rom, den Richard Wagner im Jahre 1877
bewohnte, wurde am Freitag eine Gedenktafel enthüllt.

(Der Chef der Geheimpolizei verhaftet
Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Konſtantinopel gemeldet
wird, erhält ſich dort ſeit Freitag morgen das Gerücht, der
Chef der Geheimpolizei, Fohim P aſch a, ſei verhaftet worden.

Gurückgekehrte Expedition.) Die Frankfurter
Zeitung erfährt aus Konſtantinopel, daß die vor vier
Monalen von der Deutſchen Bank nach den Provinzen Bag
dad und Moſſul entſandte Expedition zur Erforſchung der
dortigen Petroleumquellen Freitag wohlbehalten nach Konſtan
tinopel zurückgekehrt iſt.
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(Jn Baſel) hat am Donnerstag infolge eines Be
ſchluſſes der Meiſterſchaft die teilweiſe Ausſperrung der
Arbeiter des Baugewerbes begonnen. Der ſchweizeriſche Bau
meiſterverband iſt am nächſten Sonntag nach Zürich ein
berufen, um zu den Ausſtändigen in Zürich und Baſel
Stellung zu nehmen und möglicherweiſe einem Beſchluß über
eine allgemeine Arbeitsausſperrung an allen Plätzen der
Schweiz zu faſſen. d

(Vergiftungen.) Jn Sottmar bei Wolfenbüttel
ſind fünf Kinder eines Arbeiters unter ſchweren Vergiſtungs
erſcheinungen erkrankt, vermutlich infolge des Genuſſes von
Schierling. Zwei ſind bereits geſtörben.

Geendeter Ausſtand.) Nach fünfwöchiger Dauer
iſt der Maurer und Zimmererausſtand in Göttingen
durch Bewilligung der Forderungen der Arbeiter beendigt
worden.

(Der nationale Kongreß der franzöſiſchen
Eiſenbahnarbeiter) hat eine Tagesordnung angenommen,
die fordert, daß an ein und demſelben Tage in ganz Frank
reich öffentliche Verſammlungen abgehalten werden ſollen, um
die Frage der Altersverſorgung zu löſen. Ferner wurde be
ſchloſſen, in eine Agitation daſür einzutreten, daß die Arbeiter
vom I. Mai 1906 ab den ächtſtündigen Arbeitstag erhalten.

h h a eNeueste Nachrichten.
Rom 13 Mai Jn der italieniſchen Deputierten
kammer hielt der italieniſche Miniſter des Auswärtigen,
Dittoni, geſtern eine Rede über die auswärtige
Politik Er ſprach u. a. vom Dreibunde und wies

denn dieſe

anntmachung.
In einzelnen Gegenden des hieſigen Kreiſes

aben ſich in dieſem Frühjahr wieder die Wucher

hatten ſich nicht gelockert, noch hatte die
Zuſammenkunft in Venedig den Zweck, unſere Be
ziehungen zu Oeſterreich Ungarn, die ausgezeichnet
ſind, zu beſſern oder das Einvernehmen, das bereits
ein vollſtändiges war, noch enger zu geſtalten. Das
von mir im vergangenen Jahre dargelegte Programm,
daß unſere Intereſſen auf dem Balkan vollſtändig
ſchützte, iſt nach und nach, wie wir es vor
hergeſehen und gewünſcht haben, zur Ausführung
gelangt. Alle Fragen wurden mit Oeſterreich
Ungarn freundſchaftlich beſprochen. und geregelt
Deutſchland hatte den einzigen Wunſch, daß das
Einvernehmen zwiſchen Jtalien und
Oeſterreich Ungarn weiter fortbeſtehe
Gerade im Hinblick guf unſere Intereſſen im
Orient, erklärt der Miniſter weiter, habe ich es mir
angelegen ſein läſſen, gute Beziehungen zu Rußland
zu pflegen in ſchwierigen Augenblicken, die Jtalien in
Erregung hielten.

Wien, 13. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe brachten
geſtern die Alldeutſchen Schönerer, Stein und Ge
noſſen einen Antrag ein, der unter Hinweis auf die
Vorgänge in Ungarn die Vorbereitung von Geſetzes
vorlagen verlangt, durch welche die Perſonal-
un i on eingeführt, Galizien und die Bukowina mit
Ungarn vereinigt und die Verwaltung Bosniens
Ungarn übertragen werden ſoll.

Buüdäapeſt, 13. Mai. Zwiſchen der Polizei
und dem amerikaniſchen Generalkonſulgat
iſt ein Konflikt entſtanden. Der hier weilende
amerikaniſche Einwanderungskommiſſar Max Braun,
der vom hieſtgen Generalkonſulat als ſolcher amtlich
beglaubigt worden iſt, wurde von der Polizei üngus
geſetzt Pepbächtet, ſogar ſeine Privatbriefe wurden ge
öffnet. Zwiſchen Braun und den ihn beobachtenden
Poligiſten kam es zu einem Wortwechſekl. Braun
würde wegen Beleidigung eines Amtsorgans zu
50 Kronen Geldſtrafe verürteilt. Die Affäre droht
größere Dimenſtonen anzunehmen, da das hieſige
Generalkonſulat den Vorfall der Wiener Botſchaft
ünd der amerikaniſchen Regierung gemeldet hat.

Saloniki, 12. Mai. Verkraulichen Meldungen
zufolge bereitet die makedoniſche Organiſation Dyng
mitan ſchläge in Monaſtir, Parlepe und Veles vor.

Paris, 13. Mai. Alle Blätter bringen längere
oder kürzere Schilderungen der Feierlichkeit von

Zuknnftsreiche und ſichere h Hausverkau
e ſamen Mat Gut derzinsbare

verkaufe mein Zark nter günſtigen Bedt be W Ge

Gravelotte und laſſen ihrem friedlichen Charakter
Gerechtigkeit widerfahren.

Tanger, 13. Mai. Die deutſche Handelsmiſſton
iſt geſtern nach Fez abgereiſt. Der engliſche Geſandte
reiſt am 19. d. M. nach Fez ab.

London, 13. Mai. Kapitän Mountford,
Kommandant des engliſchen Dampfers „Coromandel“,
iſt aus Hongkong in Singapore angekommen und
teilt mit, daß er am vorigen Montag, den 8. Mat,
um '25 Uhr nachmittags eine ruſſiſche Flotte von
22 Kriegsſchiffen in der Wanfongbucht, an der Küſte
von Anam, geſehen habe. Die Kriegsſchiffe waren
innerhalb der franzöſtſchen Derritorialgewäſſer ge
ankert und nahmen Kohlen von 10 Kohlendampfern
ein. Die Flotte erkannte der Kommandant als die
jenige, welche Admiral Roſchdjeſtwenski kom
mandiert. Sieben Stunden ſpäter traf erein anderes
Geſchwader, anſcheinend das dritte Geſchwader unter
Nebogatow. Die Vereinigung der beiden
ruſſiſchen Flotten ſcheint alſo am Dienstag früh
an der Küſte von Anam etwa 100 Kilometer nördlich
vom Kap Padaran ſtattgefunden zu haben.

eeeececeeennnteeeeeeaeteeeeeWaren und Brobnktenbärſe
Halle 13. Mai Bericht über Heu und Stroh,

mitgeteilt von Otto Weſtphal). Preiſe für 50 Kg,
und zwar bei Partien ſrei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe
ſind in Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh Hand
druſch) 2, 10 (2,509. Maſchinenſtroh für Papier
fabriken, Roggenſtroh I. 50, Weizenſtroh 1.40 Mk. zu
Streuzwecken S0 (2 25), Breitdruſch 1,85 Mk. Wieſen
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4- 4,25 (4,50),
fremde Sorten, holländiſche oder bayriſche 3,50
4,00 (3,75- 4,25). Kleeheu, erſter Schnit-, hieſiges beſte
Sorten 4,25 (4,50), fremde Sorten, 4,00
Torfſtreu, in 200 Ztr. Ladungen frei Bahn hier 1,10,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,15, im
einzelnen vom Lager hier 2,60. 4

Berlin, 12. Mai. Weizen 1000 kg Mat 175,00
Juli 176,00 Sept. 171,15, Mk. Roggen 1000 kg Mat
152 25, Juli, 151 25, Sept. 145,00 Mk. Hafer 1000 Kg
140,00, Juli 141,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mal
118,50, Juli 117,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,60, Okt.
49,60 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die höheren amerikaniſchen Kurſe haben hie anfänglich
weiter befeſtigt; ſpäterhin wurde die Tendenz aber unter dem
Eindruck des regendrohenden Wetters ſowie vermehrten Jn
ländsangebots ſchwächer. Kurſe für alle Artikel ſchließlich
wie geſtern.
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in Minderwagen biilig un verkanfen
Annenſtraße 19 I. Reparaturen ſofort und Rabatt Sparmarken.
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a (chrysanthemum segetum) und das

Frühlingskreuzkraut (senecio vernalis) bemerk-
bar gemacht. Dieſes kulturſchädliche Unkraut
iſt durch ſeine ſtarke Vermehrung ſehr gefährlich
und ſeine energiſche Bekämpfung daher geboten

Allen Beteiligten wird unter Bezugnahme
auf 8 25 der Polizet Verordnung des Herrn
Regierungs Präſidenten vom 31. März 1884
Amtsblatt Seite 191) zur Pflicht gemacht, ihr
ugenmerk auf das Vorkommen der genannten

ſPflanzen zu richten und ſich die Vertilgung der
elben angelegen ſein zu laſſen, andernfalls ſie

ſich der Beſtrafung auf Grund des g 27 der
vorgenannten Polizeiverordnung Geldſtrafe
bis zu 159 Mk. oder entſprechende Haft

ausſetzen und altßerdem zu gewärtigen haben,
daß die Vertilgung auf ihre Koſten bewirkt wird.

Die Ortspolizeibehörden werden erſucht, für
die Befolgung dieſer Bekanntmachung zu ſorgen
und in der Vertilgung des genannten Unkrautes
ſäumige Ackerbeſißer, Nutznießer oder ſonſtige
Verpflichtete unnachſichtig zur Beſtrafung zu
bringen, eventl. auf deren Koſten die Vertilgung
bewirken zu laſſen.

Merſeburg, den 8. Mai 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Pferde- Auktion.
Am Mittwoch den 17. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich für Rechnung wen es angeht im Gaſt
hof zum roten Hirſch

Kbhraunes Reit- und Wagenpferd,
zu 71 groß, öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 12. Mai 1905.
Eried. I. KRumth.

ſt e be Wohn lag
Gruntdetck mit Ia en,
in welchem beſſ. Produktengeſchäft u. Schweine
ſchlüchterei betrieben wird, komplett mit leben

36 000 Mk. bei 8000 bis 10000 Mk. Anzah

ſtädt poſtiggernd. Agenten verbeten.

Aerren- ar
dem und totem Inventar für den Preis von billig zu verkaufen Amtshäuſer 8.

J u W

Bitte propieren Sie!
v Sabentiſch, Tante Meſſingwage, ver

lüng. Offerten erb. unter Ker. 32 Markran- ſchiedene Schränkchen, einige komplette Gas

Entenpkan Nr. 6.Musrundgteh
Geſchäft paſſend, iſt zu verkaufen.
unt. R 579 an die Exped. d. Bl.

ruhiger, ſchöner Lager gelegenes

Wohnhaus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswert zu ver
kaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

M herrſchaftliche Haus

Garten will ich verkaufen. Auskunft
Teichſtraße 5, part.

Futterkartoffeln

mit Laden im Innern der Stadt, für jedes Darlehne

Ein in gutem Zuſtande befindliches l Laden,
Wohnungen ſofort zu vermieten.

kl. Ritterſtr. 63 b Altendorf.

gibt reelldenkenden Selbſtg.

e Schneeweifßz, Berlin,Gefl. Off. Rathenowerſtr. 68. Ohne unn. Vorausz. Rückp.
paſſend für

10 Stückbeleuchtungskörper, Stufenleiter und ein 9Fenſtertritt preiswert zu verkaufen Marke Duett-Sohuss 40 Pfg.

Grünwaren

Ankeraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2.
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,

h Kreis Mk. 460, zu beziehen.Karlſtraße 13, mit ſchönen Hof und großem e un e

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und I. Juli zu beziehen.

Menſchauerſtraße 2 a
ſind noch mehrere Zentner zu verkaufen bei

Wriedrich Bohle. kl. Sixtiſtr. I.
Part.Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

fofort oder I. Jult zu beziehen

Sofort zu verkaufen

1 Wöbelhandwagen,
Pntenplan
I Oktober zu beziehen.

Movritz Schimmer

ie herrſchaftlich eingerichtete
Etage zu vermieten und

Schränke, Skühle.
Zigarrengeſchäff Alten dorf

Ein kleiner Handwagen,

Für Beamten
beſſeres möhl. Zimmer mit Kabinett

zu vermieten Gotthardtsſtraße 31, 1. Etage.
Kochmuſchine u. Grude

zu verkaufen Windberg
Wlegen- Verpachtung.
Donnerstag den I8 d. M.,
vormittags von 9 Uhr ab,

werden im Zöſchener Nittergutsforſte

za 200 Morgen Wieſen
in Parzellen von 1 10 Morgen meiſtbietend

verpachtet Br. Tamube.
Speiſekartoffeln

im ganzen und einzelnen zu verkaufen.

E. Vögel, Bierſtube z. halben Mond.

2 weisse Kinderkleider
für 11—12jähriges Mädchen paſſend, billig zu

Rauehe wioh 60

v rial 60Binhla- Import 60
Doſr mn Strandblame 650
heee Bréter Gewerbe 90

Nlberto 60
l mportEtage, Preis Perl Y. Mersebürg 60

Parterre La Bella hS eroid eine hlor de Antilla

Paheresſ Caxolina 80
Ia Allanza 80

e
er

burülla h9 Albert Detzol,
9

J Merseburg, Dom t.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Schlafstelle ofen. eGotthardtsftraße 28, I.Cin Kinderwagen Zenernue 411.

1gebrauoht. da u. Kinderwagen e
Freundl. Schlafstelle

Brühl 17, I.

Achtung! Achtung!

billig zu verkaufen kl. Sixtiſtr. 13
Eine neumilchende Kuh

verkauft

Dörſtewitz Nr. 24.
Gine Kuh mit dem Kalhe

ſteht zu verkaufen
eDragarth Nr. 3.

Rheumatismus
und Gicht-Leidenden

teile ich gerne unentgeltlich mit, was mir
nach langen qualvollen Schmerzen ſofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte.

Bwüchitta Stickr,
Hausbeſitzersgattin,

München, Linprunnſtraße 13.
r

e

e

verkaufen Wilhelinſtraße 2 a. Creypan 20.
eihſges AbeS iſt zu verkaufen in 8s Plätterin

Frau E. Daßdorf, Brauhausſtr. 8 I.

in und
Hauſe

Schützenhaus.
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab großes
re ehumoriſtiſches Geſangskonzert

unter gütiger Mitwirkung des Herrn O Krauſe
mann. Gleichzeitig findet von nachmittag 4
uud abends 8 Uhr ab

e große Ballmuſik
ſtatt. Von 4 Uhr ab

Schweine-Auskegelun.
S S Jebes Los gewinnt mindeſtens I Roſtbrat-
außer dem wurſt, echte Thüringer nach bekannter Güte

empfiehlt ſich Zum Frühſchoppen Ochſenmaulſalat.
Carl Landgraf

S



Sonntag den 14. Mai:

em.
a Kuvert Marne

Schuitheiss

erre S
mit grill. Schweinslendchen.

Gefüllte Kalbsbruſt.

Salat Kompott.
Pumpernickel m. Schlagſahne.

O hlRasferseſſe
in Stück und Riegel hält beſtens empfohlen

E. Mäller, Markt 14,
Seifen, Parfüm u. Lichtegeſchäſt.

Möbel, Spiegel und
Polſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pert, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

e Kunlen
OrtsKrankenkaſſe.

Ceneral-Versummlune
Dienstag den 23. Mai 1905,

abends 8 Uhr,
im Reſtaur. „Herzog Chriſtian“ hier.

Tagesordnung:
Bericht der Rechnungsreviſoren.2) Veſchlußſaſung über Abnahme der Jahres

rechnung.
3) Erſatzwahl des Vorſtandes für einen aus

en Arbeitnehmer.
Die Herren Vertreter werden zu recht

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
n

e den 12. Mat 1905.Der Vorſtand. ePaul Thiele, Vorſitender.

HausbeſitzerVerein.

Mittwoch den 17. d. M.,
abends s Uhr,

MWerlelighra,RerſVierteljahrsBerſammlung

im Saale der Reich skKwom ezu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches

und pünktliches Erſcheinen ergebenſt eingeladen
wird.

Gleich zeitig werden die Mitglieder des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſowie d dieemgen

Hausbeſitzer, welche dem Verein noch nicht als
Mitglieder angehören, zu dieſer Verſamnilinmig
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Tagesordnung
Mitteilungen2) den 10.
bandes der Haus und Grundbeſitzer-Vereine
der Provinz Sachſen betr.

3) Verſtempelung von Mietsve trägen
H Vortrag des Kunſt und Handelsgärtners

Kretſchmann über Anlage und Ausſchmückung
von Hausvorgärten und Balkons

5) Verſchiedenes

Preußiſcher
Beamten Verrin.
Aus Anlaß unſeres 25 jährigen Stiftungs

feſtes wird am
Dienstag den 28. Mat v. J.,

abends 8 Uhr,
im Saale der „Refcheskrone“s ein

Feſtkommers
veranſtaltet zu welchem die aktiven Mitglieder
hierdurch ingeladen werden.

Die Damen werden gebeten, von den L
aus dem Konimerſe beizuwohnen.

Vorſtand.
Deutſch. Shreiden i. Schneiderinnen-

Verband (Zahlſtelle Merſeburg).Montag e n Mai, abends 832 Uhr,

im Reſtaurant „zum Parkbad“
Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung: 1) Wird in Merſeburg

Streikarbeit nach Leipzig geliefert? 2) Unſere
Stellungnahme dazu Kollege A. Weicker Leipzig
wird anweſend ſein. Die Kollegen werden gebeten,
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Die Ortsbverwaltung.

Loögen

S

Verbandstag des ProvinzialVer

von der geſamten Stadtkapelle ausgeführt.
und wohltätigen Zwecken beſtimmt.

Mk. 0,75, 2. Platz Mk. 6550.

ſitz, 1. u. 2. Platz), Franz Pertus,

Prinnl- Fenler-
zu Mersehburg-

Sonntag den 14. und Dienstag den 16. Mai 1905

in e

Der Vorverkauf befindet ſich bei den Herren Otto Fuchs

Dom 5, 1. und 2. Platz.

e

Zur 100. Vehnt 9r des Le ages n guha Kichterfürſten

Wried rich v. Schiller
Wrogramm

Eröffnungsmans ch Fnrolog mit Schlusstableaar, Ouwertrane
z. Op. el

Wilhelm TWell“
v. Rosstmi.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller
Mit neuen Dekorationen und Koſtümen. 65 Mitwirkende

e Beginn len Aeaffänazeagy pitreketlielhn 8 r. o
Preise der Plätze im Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,00, 1.

Mk. 0,60, 2. Platz Mk. 0,40. An der Abendkaſſe Sperrſitz Mk. 1,25, 1. PlatzPlatz nernimeriert)

kleine Ritterſtraße (Sperr

Cewerk verein
der Maſchinenhau u. Metallarheiter

Hirſch-Duncker Merſeburg.

Montag den 15. Mai, abends 8 Uhr,
Monats-Versamwl. in Menels Bestaurant

Tagesordnung wird im Lokale bekannt ge
macht. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht

Der Ausſchuß

Sonntag den 14. Mai,
abends S Uhr,

in der „Junkenburg“
Schillerfeier

beſtehend in

Geſangsvorträgen, Rezitation
und einem Vortrag des Reichs
tagsab geordneten Genoſſen eThiele aus Halle überSchiller ind die arbeitende Klaſſe.

Alle Arbeiter und Freunde der Sache ſind

willkommen Das Komitee-
werein hothsteinFurnvgrein o

E. V.
So intag den 14. d. M., vonnachm. 3 u. abends 8 Uhr an,

im Vereinslokal „Caſino“
GeſellſchaftsTänzchen.

r S

Die ſonſt e ee willkommen. Der Vorſtand.

2800 e HennhagHutel- Reſtaurant
und Garten- Lokal

Goldenes Schiffchen

Jnh. Reimla. Lauts e
Halle g. S., Gr. Ulvxichſtr. 37.

Hauptverkehrslokal der Herren Studieren
den, nächſte Nähe der Univerſität u. d.
Stadttheaters

jttagstiſeh v. U zrMitta gstech e 2 U
à Nuy. 1,26 M. Aben

Reichhaltige, der Saiſon entſprechende
Speiſenkarte. Gutgepflegte Weine
und Biere. Schöner Saal zur Ab
haltung von Hochzeiten und anderen

Familien-Feftlichtke iten.
6 Restaurant u. R als

Hohenzollern.
Empfehle meine

freundlichen
ſowie meinen zug und e reten G
nebſt Kolonnade zur gefl. Benmi

k. Speis en nachK. Er e lelae e
Station für Radfahre

S

e

e

c S

S

n alt ten

Heute Sonntag von 8 Uhr an

B. Awerma mm Breiteſtraße 20.Zur guten Quelle
Aal in Gelee und Sülze

friſch eingekocht.

arten

Der
W. C. Breußen.

Heute nachmittag
Ausſug nach Niederbeung

(Bahnhof). Der Vorſtand.
J Künners eſſaurgtion

Sonntag früh 8 Uhr
warmen Schinken in Vrotteig gehack.

Empfehle vorzüglichen

bürgerl. Mittagstisch
ſowie ff. hausſchlachtene Wurſt.

Die Zwiſchenaktmuſik wird g
Der eventuelle Reinertrag iſt zu gemeinnützigeng

Peſchsrone.
Sonntag den 14. Mai:

Kraſtbrühe mit Markklößchen.

Rheinlachs
mit Butter und Kartoffeln.

Lendenbraten
mit Spargelgemüſe.

Mirabellen. Salat.
Butter und Käſe.

Kaffee.

Abends Stamnmt.
Auf vielſeitigen Wunſch

Pichelſteiner Fleiſch
a la Bismarck

e 60 Pf.
J arkbad.

Halte meinen
Garten, ſowie Lokalitäten

mit Vereinszimmer und franz. Bilkard dem
geehrten Publikum und Vereinen beſtens empfohlen

Sonntag Fiſchausſchießen.
Oberbeuuma-

e den 14. Mai, von nachm. 3 Uhr ab,
Burſchentanz.

Es ladet freundlichſt ein die Jugend.

Ein Großfknecht
bei hohem Lohn ſofort geſucht

Atzendorf Nr. 14.

Diüm Arbeiter
von 15—16 Jahren findet dauernde Beſchäftigung

Gl- Wor franz Clobigkauerſtr. 23.

halt Sonntag en 14. Mai ſein

rgnügenab Von nachmittag undd 8 e ab
bei vo Ulbeſehtem Orcheſter (Vlasnmſih

Der Vorſtand.

Vememfem,
Heute Sonntag

Vöckchen und WurſtAuskegeln.

A. Hellwig.

Miüümnmcdlorf.
Sonntag den 14. d. M., von nachmitags

3 Uhr ab, Ballmuſik, wozu freundlichſt einde F. Birkee enn.Sonntag den 14. Mati, von nachmittags 3
Uhr ab Ballzreſtt, Muſik ne von der
Merſeburger Stadtkapelle, wozu ſreundlichſt ein

ladet P. Schmidt.SIkriegs dorf
Heute Sonntag ladet zur

e Tanzmuſik
freundlichſt ein D. Winter.

R an Z. h
cnr Sonntag und Montag

dert und 22. Mai.
Am Sonntag den 21. Mat ſchließt

um 6 Uhr nachmittags eine
Abendunterhalkung

mit verſchiedenen Schauſtellungen
im oberen Saale an, zu welcher ein beſonderes
Kintt itte geld erhoben wird; ein Buffet oben gibt

nheit im Saal Abendbrot zu eſſen.e Montag den 22. Mai nachmittags

iert die Kapelle des Jnfant.Regints.
im Schloßgarten.

An Gaben für den
Frau L. M. 20 Mk.

ſich

PaBazar gingen weiter ein
Frau Bauinſpekt. Paetz

6 Mk. Hr. Paſtor Teuchert 2 Mk. Frau
Dietrich 20 Mk. Frau R.R. Homann 6 Mk.
Frau Paſtor r ther 6 Mk. Frau Maurer
meiſter Günther 5 Mk. Frau Bäckermſtr. Hoffmann 3 Mk r Kanzletrat Kuhfuß 3 Mk.;

Frau Aſſeſſor Knoblauch 10 Mk. Frau Bau
rat Bretting 6 Mk. Frau Stadtrat B. 6 Mk.;
E. B. 3 Mk. Frau Peetz 6 Mk. Frl. ZIſchetz
ſchingck 5 Mk. Jr. RR. Schwanert 5 Mk.
Hr. Kaufm. n diverſes Spielzeug Frau
v. Se Bilder u. 1 Tiſchläufer.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

50 üchtee Dreher
für dauernde Beſchäftigung bei hohem Verdienſt
geſucht. Eintritt baldmöglichſt.

e EissnachEiſenachS Fang meinee ſoſort ein junges Mädchzur Auch
Vranz Wirth Roßmarkt 1.

Ein reinliches Mädchen
nicht unter 17 Jahren für den größten Teil des
Tages als Anſwartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dir e hPine unabhängige Frau
ſucht Beſchäftigung im Waſchen ſowie andere
Arbeit. Zu erfragen

Roſental Nr. 16, 1 Treppe.
Wegen Verheiratung meines jetzigen Mäd

chens ſuche ich Erſatz zum I. Juli.
Frau Ober Steuer Kontrolleur Rieter,

Halleſcheſtraße 27 b.

S e e eFrauen zur Jeldarbeit
herd an er

Scluxmickit, Halleſcheſtraße 24.
Ein reinliches, zuverläſſiges Mädchen wird

für die Vormittagsſtunden zu zwei einzelnen
Leuten als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen Gotthardtsſtr. 45.

S anſtändiges Mädchen als

W tnz. 15. Mat geſucht. Zu erſr. i. d. Exp. d. Bl.
Geſucht per I. Juli ein Mädchen, welches

Oſtern die Schule verlaſſen
Gotthardtsſtraße 7 II.

Goldner Ring mit Monogramm ge
ſunden. Abzuholen Stufenſtraße 2.

Kangarienvogel entflogen.
Wiederbringer erhält Belohnung

Gotthardtsſtraße 7 II.
Am Donnerstag abend iſt im Tivoli ein

Hut vertanſcht worden bitte denf. Weißen
felferſtraße 21 p. umzutauſchen.

Anläßlich unſerer Hochzeit ſind
uns von lieben Verwandten, Jreun-
den und Bekannten ſoviel Beweiſe
freundkicher Hnkeilnahme gegeben
worden, daß es uns drängt, allen
hierdurch unſern herzlichſten Dank
abzuſtatten.

Schkopau, den 12. Mai 1905.
ar Hadam, Lehrer.
Wentha Hahn geb. Kuntß.

Verantwortſiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilage zum
Nr. 113.

Zweite Beilage.

Festrede
bei der Schillerfeier des Merſeburger Lehrervereins

am 9. Mai 1905,
gehalten vom Stiftsſuperintendenten Bithorn.

Zwei Jahre vor ſeinem Tode läßt Schiller im „Siegesſeſt“
den Sohn des Achill gusrufen:

Unter allen ird' ſchen Loſen,
Hoher Vater, preiſ ich deins.
Von des Lebens Gütern allen
Jſt der Ruhm das höchſte doch
Wenn der Leib in Staub zerfallen,
Lebt der große Name noch.

Doch am Schluſſe des Liedes ſchaut Kaſſandra, die düſtre
troiſche Seherin ſcheidend vom Schiffe aus noch einmal zurück
„nach dem Rauch der Heimat hin“ und ſpricht mit ſchwer
mutsvollem Sinnen:

Rauch iſt alles ird'ſche Weſen
Wie des Dampfes Säule weht,
Schwinden alle Erdengrößen
Nur die Götter bleiben ſtät.

Hat der Dichter dieſer Worte im Laufe des Jahrhunderts,
das ſeit ſeinem Tode dahingegangen iſt, ſelbſt das Los aller
Erdengrößen teilen müſſen Iſt Schiller für uns geiſtig noch
lebendig Oder gehört er zu den vielen toten Berühmtheiten

Mannigfache innnere Wandlungen hat das deutſche Volk
ſeit dem 9. Mai 1805 erlebt. Auch die Stellung zu Schillers
Poeſie iſt nicht die gleiche geblieben. Wir empfinden anders
als jene Menge, die in Leipzig nach der erſten Aufführung
der Jungfrau von Orleans den Dichter ſtürmiſch umringte
und jubelnd ſchrie „Hoch lebe Schiller der große Mann!“
Ja, wir ſind auch anders geſtimmt als jene Scharen, die
am 10. Nov. 1859 voll edler Begeiſterung den 100. Geburtstag
des „Lieblings der Nation“ feierten und ſich im polittſch zer
riſſnen Deutſchland des geiſtigen Einheitsbandes freuten, das
durch Schillers Dichtungen um Süd und Nord, um hoch und
gering geſchlüngen war. Mancher Ton, der einſt die Herzen
unmittelbar ergreift, hat für uns einen fremden Klang.
Kühne, feurige Ergüſſe des jugendlichen, werdenden Schiller,
die unſere Großeltern noch zur Bewunderung hinriſſen, laſſen
uns kalt. Der freudetrunkeng Ruf: „Seid umſchlungen
Millionen! Dieſen Kuß der gätzen Welt!“ rührt die Jugend
von heute nicht mehr zu Tränen. Aber ob auch mancher
Zug in Schillers Werken deutlich den Stempel einer ver
gangenen Periode trägt, dem reifen Kern ſeiner Dichtungen
hat der Wechſel der Zeiten nichts anhaben können. Allen
unverbildeten, geſund empfindenden Gemütern erſcheinen die
poetiſchen Schöpfungen, die Schiller auf der Höhe ſeines
Schaffens hervorgebracht hat, mit vollem Recht als Erzeug-
niſſe erhabner Höhenkunſt, als Offenbarungen unvergänglicher
Schönheit.

raffiniertes Taſten im Dunklen oder Halbdünklen nicht. Er
fühlt ſich am wohlſten in voller Tagesheleuchtung. Die
Bilder, die er als Dichter malt, zeigen nicht verſchwommene
Umriſſe, ſondern großzügige, weithin ſichtbhare und
einfache Linien. Das Ringen der neuen Zeit, auch
zarteſte Farbenſpiele und ſeltſam zerfließende Stimmungen zu
faſſen und zu formen, hat ſein gutes Recht. Aber ſoll unſer
geiſtiges Leben geſund bleiben dann muß dateben Schillers
mit ſtolzer Sicherheit auf lichten Bahnen daherſchreitende Kunſt
volle Geltung behaupten. Es iſt eine Wohltat für unſer
Volk, daß es künſtleriſch nicht nur von den überindividuellen
Seelenergüſſen Problematiſcher Naturen zu leben braucht,
ſondern noch einen Geſang beſitzt, wie das Lied won der
Glocke. Hier wird keine nervöſe Großſtadtkunſt geboten kein
krankhaftes Gemiſch von Ueberkultur und Unterkultur wird
bengaliſch beleuchtet, ſondern die Grundzüge eines geſunden
Volksleben werden mit ſichrer Hand rein und klar gezeichnet
zeichnet. Nicht die Sonderempfindungen eines Einzelnen
drängen ſich anſpruchsvoll hervor, ſondern, was allen an
Freud und Leid gemeinſam iſt, zieht ſchlicht und doch zugleich
groß in buntem Wechſel vorüber. Wir ſehen „das geliebte Kind

Auf ſeines Lebens erſtem Gange,
Den es in Schlafes Arm beginnt.

Wir folgen dem Trauerzug, der ſich langſam durch die Straßen
bewegt.

Von dem Dome,
Schwer und bang,
Tönt die Glocke
Grabge ang.
Ernſt begleiten ihre Trauerſchläge
Einen Wandrer auf dem letzten Wege

Wir hören alle mit Schrecken hoch vom Turm die Sturm
glocke wimmern, die Feuer oder gar Aufruhr verkündet Wir
freuen uns der heilgen Ordnung, die das Gleiche

Frei und leicht und freudig bindet,
Die der Städte Bau gegründet,

Wob, den Trieb zum Vaterlande.

II.

Doch Schillers Poeſie bildet nicht nur mit ihrer ſchlichten
Größe ein heilſames Gegengewicht gegen moderne Neigungen
zum Verwickelten und Krankhaften, ſondern ſie kommt auch
dem ſtarken Wirklichkeitsſinn unſerer Tage durch Schärfe
der Charakteriſtik weit entgegen. Bei aller Erhebung
über das bloß Perſönliche und Beſondere, bei allem Hinzielen
auf das allgemein Menſchliche und Urbildliche (Typiſche), hat
hat Schiller doch fremde wie vertraute Erſcheinungen, ferne
wie nahe Zeiten mit genialer Treffſicherheit zu kennzeichnen
verſtanden. So deutlich, als hätte ein Augenzeuge die Schilde
rung entworfen, breitet ſich das griechiſche Theater auf
„Korinthus' Landesenge“ vor dem ſtaunenden Zuſchauer aus.

Denn Bank an Bank gedränget ſitzen
Es brechen faſt der Bühne Stützen,
Herbeigeſtrömt von fern und nah,
Der Griechen Völker wartend da.
Dumpfbrauſend wie des Meeres Wogen,
Von Menſchen wimmelnd wächſt der Bau

von Gedanken und Händlungen zu feſſeln.

Schiller nie heimiſch geweſen, obwohl er die Jungfrau von

der Lautenklang erwacht, Und die Brunnen verſchlafen rauſchenIn der dichten Bonne mit Schiller geiſtig

Jn weiter ſtets geſchweiftem Bogen
Hinauf bis in des Himmels Blau.

Die Stimmung des deutſchen Volkes nach Beendigung des
Jnterregnums kann kaum treffender charakteriſiert werden als
mit den Worten

Und rings erfüllte den hohen Balkon
Das Volk in freud'gem Gedränge.
Laut miſchte ſich in der Poſaunen Ton
Das jauchzende Rufen der Menge
Denn geendet nach langem verderblichem Streit
War die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit,
Und ein Richter war wieder auf Erden.
Nicht blind mehr waltet der eiſerne Speer,
Nicht fürchtet der Schwache, der Friedliche mehr
Des Mächtigen Beute zu werden.

Mit Künſtlerhand iſt im „Handſchuh“ das Bild
Löwen entworfen:

Und hinein mit bedächtigem Schritt
Ein Löwe tritt
Und ſieht ſich ſtumm
Rings um
Mit langem Gähnen
Und ſchüttelt die Mähnen
Und ſtreckt die Glieder
Und legt ſich nieder.

Jm „Tell“ iſt die Lokalfarbe der Schweiz und des
Schweizer Volkes mit erſtaunlicher Friſche und Feinheit ge
troffen. Wer den Vierwaldſtädter See geſehen und vielleicht
in Brunnen angeſichts des Rütli und Urirotſtocks den „Tell“
zur Hand genommen hat, vermag kaum zu glauben, daß der
Dichter ohne die Schweiz geſehen zu haben aus urkräftiger
Phantaſie heraus das überzeugende Jneinanderweben von
Berglandſchaft und Gebirgsvolk geſtaltet hat. Faſt jede Szene
iſt von Alpenluft durchweht und vom Schimmer des Firnſchnees
durchleuchtet.

III.
Vermag Schiller durch Schärfe und Feinheit der Zeichnung

ſelbſt die durch die Photographie verwöhnten Augen des
gegenwärtigen Geſchlechts zu befriedigen, ſo weiß er zugleich
den haſtigen Sinn unſerer Tage durch die ungewöhnliche
Lebhaftigkeit in der Entwicklung und m er n

Er iſt
durchglüht vom Feuer des echten Dramatikers. Seine Jugend-
dramen würden uns durch ihre Ungeheuerlichkeiten und maß
loſen Uebertreibungen unerträglich ſein, wenn in ihnen nicht
die Leidenſchaft mit elementarer Gewalt daherflütete und ſo
übermächtig die Herzen mit ſich fortriſſe, daß kritiſche Geiſter
keine Zeit behalten, kritiſch zu werden. Auch in der Lyrik
verleugnet Schiller ſeine dramatiſche Ader nicht. Jm Zauber
garten der Romantik, in dem ſich ſüß träumen läßt, iſt

Orleans eine romantiſche Tragödie genannt hat. Er konnte
nicht im Ton Eichendorffs ſingen von Gärten, die überm
Geſtein Jn dämmernden Lauben verwildern, Paläſten im
Mondenſchein, Wo die Mädchen am Fenſter lauſchen, Wenn

tiefer Fühlung gewinnt, der empfindet je länger je mehr, daß
er nicht einen ſanft träumenden Genoſſen zur Seite hat, ſondern
einen wachen, unrühigen Geiſt, einen raſch und energiſch vor
wärtsdrängenden Willensmenſchen. Daher üben auch ſeine
Balladen ihre ſtarke Wirkung nicht durch dämmerndes ahnungs
volles Hineinragen mythologiſcher Stimmungen aus, ſondern durch

das ſtürmiſche Fortſchreiten der Handlung. Sie enthalten eine
Poeſie, die durch ihr drämatiſches Feuer auch in unlyriſch
veranlagten Knaben und Männern aus dem Volke zündet.
Gleich die erſten Strophe klärt in knappſter Form die Lage,
ſchürzt den Knoten und erweckt eine Spannung, die bis zum
Schlüſſe nicht nachläßt. So wirkt der Anfang des „Tauchers“.
Auch die „Bürgſchaft“ enthält gleich in den erſten kurzen
Sätzen ein kleines Drama:

Zu Dionys, dem Thyrannen, ſchlich
Damon, den Dolch im Gewande
Jhn ſchlugen die Häſcher in Bande.
„Was wollteſt du mit dem Dolche
Entgegnet ihm finſter der Wüterich.
„Die Stadt vom Tyranen befreien.“
„Das ſollſt du am Kreuze bereuen.“

IV.
Dieſer ſchnelle Schritt, mit dem Schiller von Gedanken zu

Gedanken, von Handlung zu Handlung eilt, hat dem Werk
zeug, deſſen er ſich bedient, der Sprache, nichts geſchadet.
Sie entwickelt, wenn er die Saiten rührt, einen be
zaubernden Wohllaut. Weihevoll rauſchen die Töne
daher, wenn die hohe und heilige „Macht des Geſangs“ ge
prieſen wird

Wie wenn auf einmal in die Kreiſe
Der Freude mit Gigantenſchritt,
Geheimnisvoll, nach Geiſterweiſe
Ein ungeheures Schickſal tritt;
Da beugt ſich jeder Erdengröße
Dem Fremdling aus der andern Welt,
Des Jubels nichtiges Getöſe
Verſtummt und jede Larve fällt,
Und vor der Wahrheit mächt'gem Siege
Verſchwindet jedes Werk der Lüge
So rafft von jeder eitlen Bürde,
Wenn des Geſanges Ruf erſchallt,
Der Menſch ſich auf zur Geiſterwürde
Und tritt in heilige Gewalt.

Prunkvoll feſtlich wie ein Krönungsmarſch wirken Rythmus
und Ton im „Grafen von Habsburg

Zu Aachen in ſeiner Kaiſerpracht,
Jm altertümlichen Saale.

Saß König Rudolf's heil'ge Macht
Beim feſtlichen Krönungsmahle.

Die größte Pracht entfaltet Schillers Sprachgewalt in den
Chören der „Braut von Meſſina“. Die Geſänge die dort
angeſtimmt werden, gehören an Glanz und Klangfülle zu dem
Schönſten, was je in deutſcher Sprache gedichtet iſt. Wie
eine heroiſche Symphonie klingt gleich im Eingange der Ver
gleich, den die Beherrſchten, die Vertreter der einheimiſchen
Maſſe, zwiſchen ſich und den Herrſchern ziehen

Völker verrauſchen,
Namen verklingen,
Finſtre Vergeſſenheit
Breitet die dunkelnachtenden Schwingen
Ueber ganzen Geſchlechtern aus.

ſprich

Aber der Fürſten

Einſame Häupter
Glänzen erhellt,
Und Aurora berührt ſie
Mit den ewigen Strahlen
Als die ragenden Gipfel der Welt.

Wie ein Trauermarſch wirkt der Chor, der ertönt, als die
Leiche des durch den Bruder ermordeten Don Manuel in die
Säulenhalle des Herrſcherpalaſtes getragen wird

Wenn die Blätter fallen
Jn des Jahres Kreiſe,
Wenn zum Grabe wallen
Entnervte Greiſe,
Da gehorcht die Natur
Ruhig nur
Jhrem alten Geſetze,
Jhrem ewigen Brauch,
Da iſt nichts, was den Menſchen entſetze
Aber das Ungeheure auch
Lerne erwarten im irdiſchen Leben
Mit gewaltſamer Hand
Löſet der Mord auch das heiligſte Band.

Schiller iſt ein Sprachkomponiſt, deſſen wundervolle
Melodien auf die muſikaliſchen Ohren der Gegenwart noch
einen viel mächtigeren Eindruck hervorbringen würden, wenn
nicht noch immer der heilloſen Mode gefröhnt würde, ſeine
Schöpfungen beim Vortrag durch ein künſtlich hochgeſchraubtes,
verlognes Pathos zu entſtellen. Der große, erhabene Stil
eines Geiſtesheroen, der mit heiligem Ernſt und herber,
keuſcher Wahrhaftigkeit ſeine Werke geſchaffen hat, widerſtrebt
allem unwahren theatraliſchen Echauffement und ſordert ſtrenge
Aufrichtigkeit und weiſes Maß in der Rezitation. Alles
wahrhaft Große und Echte zieht man herab, wenn man ihm
mit unbeſcheidenem und vorlautem Ton naht.

Noch bedeutſamer als das bisher Betonte iſt für unſere
Zeit die Verbindung, die in Schiller hervorragende
hiſtoriſche und politiſche Begabung mit der poetiſchen
eingegangen iſt. An ſtaatsmänniſcher Einſicht und Feldherrn
talent kann kein anderer deutſcher Dichter ſich mit Schiller
meſſen. Mit weitſchauendem Blick weiß er die verworrenſten
Verhältniſſe zu entwirren mit durchgreifender Energie ovdnet
und lenkt er durcheinanderwogende Maſſen. Er iſt zu Hauſe
in Wallenſteins Lager er kennt ſeine Leute alle vom
KüraſſierGefreiten an bis zu Buller, Jſolani und Jllo hinauf
und dirigiert ſie mit meiſterlichem Geſchick. Aber auch unter
den intriganten Lords am Hofe der Königin Eliſabeth findet
er ſich ſchnell zurecht; ſicher bewegt er ſich auf dem glakten
Parkett der königlichen Gemächer, mit Sachkenntnis erſaßt er
die Pläne der geheimen Staatskanzlei. Und verſteht er nicht
auch wie ein Bismarck großen Volksmaſſen den Puls zu
fühlen Bringt er nicht ſelbſt ſchlichten Alpenjägern und
-Hirten kongeniales Berſtändnis entgegen

Haben andre deutſche Dichter, wie Hebbel, im Vergleich
zu Schiller die Charaktertragödie noch vertieft haben neuere
Dramatiker, wie Gerhard Hauptmann, die ſozig en ſtehe e ans Li 7 e e en
lichen Drama reicht keiner an den Dichter des Wallenſtein,
der Maria Stuart, der Jungfrau von Orleäans, des Tell und
der Demetriusfragmente heran. Darum aber kann das deutſche
Volk ſeinen Schiller in der Gegenwart weniger denn je ent
behren. Wohl laſſen wir uns willig von Sudermann in das
Berliner Hinterhaus führen wir treten mit Hauptmann auch
ins Armenhaus und betrachten das ſterbende Hannele; ja wir
folgen ſelbſt Gorki bis ins Nachtaſyl hinein. Aber genügen
können ſolche dichteriſchen Wanderungen einem Volke, das die
Tage Kaiſer Wilhelms I. und Bismarcks geſehen hat, nun
und nimmermehr. Ein großes Volk braucht eine große Kunſt,
eine Kunſt, die ſich nicht in dumpfen Winkeln verliert, ſondern
auch bedeutende Verhältniſſe und weltbewegende Begebenheiten
ſchauen läßt. „Denn nur der große Gegenſtand vermag den
tiefen Grund der Menſchheit aufzuregen; im engen Kreis ver
engert ſich der Sinn, es wächſt der Menſch mit ſeinen größern
Zwecken Ein ſolche großangelegte, eines großen Volkes
würdige Kunſt aber bietet Schiller. Zu ihm müſſen die
Deutſchen greifen, wenn ſie als Glieder eines mächtigen Reiches
in der Dichtkunſt zu ſich ſelber kommen wollen.

V

Doch nicht nur die Geſchichte und die Polititk, ſondern auch
die Philoſophie hat in Schiller mit der Poe ſie einen
ſchönen, für alle Zeit früchtbaren Bund geſchloſſen.
Schiller iſt ein hervorragender und ſelbſtändiger Denker ge
weſen, aber das ſcharfe Reflektieren hat das Dichtergemüt nicht
erdrückt, ſondern gereinigt und gehoben. Zwar die naive Un
mittelbarkeit eines Goethe beſaß Schiller nicht. Er ſang nicht
„wie der Vogel ſingt, der in den Zweigen wohnet“ Jhm
war es nicht gegeben, als leichtbeſchwingter Muſenſohn „durch
Feld und Wald zu ſchweifen, ſein Liedchen hinzupfeifen“. Er
mußte mit heißem Bemühen arbeiten und ringen, um zur
Höhe poetiſcher Produktion emporſteigen zu können. Er ging
nicht „im Walde ſo für ſich hin, um nichts zu ſuchen
ſondern ihn regte die wechſelnde Naturſzenerie zu hohen kultur
philoſophiſchen Spekulationen an. Allein die Künſtlerphantaſie
ſchlummerte dabei nicht; ſie ließ ſich nicht durch die ſtolzen
philoſophiſchen Geiſter einſchüchtern und verdrängen. Vielmehr
zwang ſie die Eindringlinge alsbald, ihr dienſtbar zu ſein.
Eine Gedankenlyrik entſtand, bei deren Studium man kaum
weiß, was man mehr bewundern ſoll, ob die Tiefe der Ge
danken oder die klaſſiſch ſchöne Form, in die dieſe Gedanken
gegoſſen ſind. Dem Philo ophen waren bei der Wanderung
die ſtillen Dörfer inmitten der lachenden Fluren ein Bild des
Geiſtes, der ſich noch nicht ſelbſtbewußt von der Natur gelöſt
hat, ſondern in friedlicher Einheit mit ihr verharrt. Der
Dichter aber hauchte alsbald der blaſſen Vorſtellung friſches
und farbiges Leben ein; er ſang:
Nachbarlich wohnt der Menſch noch mit dem Acker zuſammen,
Seine Felder umruhn friedlich ſein ländliches Dach
Traulich rankt ſich die Reb empor an dem niedrigen Fenſter
Einen umarmenden Zweig ſchlingt um die Hütte der Baum,

Welche Genialität dichteriſcher Gedankenformung liegt allein
in dieſen wenigen Worten Kann wohl die enge Verbindung
des einfachen ländlichen Menſchendaſeins mit der Natur ſinniger
ſymboliſiert werden als durch die Worte: „Einen umarmenden
Zweig ſchlingt um die Hütte der Baum

VI.
Doch alle hohen Schönheiten der Poeſie Schillers würden

unſer Volk für ſich allein nicht bewogen haben, den heutigen
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Tag mit Begeiſterung zu feiern, wenn nicht die künſtleriſchen
Vorzüge unzertrennlich mit ſittlichen verbunden wären. Es
iſt ein geſundes Zeichen für die Maſſe unſrer Nation, daß ſie
trotz aller Lockungen nicht einſeitig das Schöne vom Guten
trennt. Schiller iſt ihr „Liebling“, weil er als Dichter zu
gleich der Prophet des Jdealismus iſt.

Zwar ein Jdealiſt, von dem noch immer viele ſentimentale
Herzen träumen, iſt der Dichter des Wallenſtein nicht geweſen.
Er hat ſich nicht in roſigen Einbildungen bewegt; ſein
Jdealismus war nichts weniger als Jlluſionismus. Er hat
die Wirklichkeit ſcharf beobachtet; er war ein ausgezeichneter
Menſchenkenner, der auch die Erbärmlichkeiten der Durchſchnitts
menſchen klar durchſchaute. Ein liebenswürdiger Träumer hätte
ſeinen Helden wohl nicht ſprechen laſſen „aus Gemeinem iſt
der Menſch gemacht“, und ebenſowenig hätte er einem Sapieha
im polniſchen Reichstag das Wort in den Mund gelegt „Die
Mehrheit Was iſt die Mehrheit Mehrheit iſt der Unſinn
Verſtand iſt ſtets bei Wenigen nur geweſen.“ Schiller war
weit entfernt, ein Verehrer der bloßen Maſſe zu ſein; ſein
Weſen hatte vielmehr einen ſtark ariſtokratiſchen Zug.

Aber in ſtolzen und herben Urteilen über unſer Geſchlecht
erſchöpfte ſich allerdings ſeine Weisheit nicht. Grade weil er
ein vortrefflicher Menſchenkenner war, ſah er neben dem Ge
meinen auch das Edle. Weil er den Weltlauf tiefer beobach
tete als viele ſeichte moderne Geiſter, hat er nicht nur düſtre
Unbegreiflichkeiten geſchaut, ſondern auch die ewige Macht, die
ſtill, aber allgewaltig das Wahre, Schöne und Gute zum
Siege führt. Schillers Dramen laſſen in furchtbare Verwick
lungen hineinſchauen, aber das große gigantiſche Schickſal, das
erſchütternd waltet, iſt im letzten Grunde keine grauenvolle,
nur zerſtörende Macht, ſondern es erhebt grad den Menſchen,
„wenn es den Menſchen zermalmt“. Es ſchwinden alle Erden
größen, aber die Götter bleiben ſtät. Die ewigen göttlichen
Ordnungen ſetzen ſich trotz heftigen Widerſtandes doch zuletzt
durch. Die Glocke, die des Lebens wechſelvolles Spiel mit
ihrein ehernen Ton begleitet, verkündet ernſt, „daß nichts be
ſtehet, daß alles Jrdiſche verhallt“ aber dieſe beſtändige Er
innerung an die Vergänglichkeit des Sichtbaren, ſoll keine
trübe Reſignation hervorrufen, ſondern Herz und Willen
energiſch mahnen, das Bleibende zu ſuchen.

Wollt ihr ſchon auf Erden Göttern gleichen,
Frei ſein in des Todes Reichen,

Werft die Angſt des Jrdiſchen von euch!
Fliehet aus dem engen dumpfen Leben
In des Jdeales Reich!

Dem Jdeal gehört der Sieg. Jn der Jungfrau von
Orleans ſiegt heilige Begeiſterung für das Vaterland über die
ſchwungloſe rohe Macht fremder Eindringlinge. Jm Tell wird
die brutale Zwingherrſchaft, der alle Mittel zu Gebote ſtehen,
durch die Kraft eines unverdorbenen Volkes gebrochen das
fern von jedem frevelhaften Uebermut nur frei ſein will, wie
die Väter waren, das traut auf den höchſten Gott und ſich
nicht fürchtet vor der Macht der Menſchen

Von ſolchem Jdealismus iſt in den beachtenswerteſten
dramatiſchen Erzeugniſſen der Gegenwart wenig zu finden.
In Gerhard Hauptmanns Dramen herrſcht durchſchnittlich ein
dumpfer, trübſeliger Geiſt. Die Menſchen ſind im weſentlichen
Produkte der Verhältniſſe und werden wie mürbes Holz von
dieſen Verhältniſſen grauſam zerrieben. Auf ſolchem Geiſtes

Viele feine
kt, aber eins

elden vo er Mandieſe Dichter in Widerſpruch mit unſrer Zeit. Das neu
Drama iſt im Gründe nicht modern. Denn Deutſchland hat
noch Helden. Mag in Stadt und Land viel Jämmerlichkeit
ſich breit machen, der Grundzug in unſerm Volke iſt doch ein
friſches, kräftiges Vorwärtsſtreben. Eine Dichtkunſt, deren
Geſtalten zum großen Teil an moraliſcher Knochenerweichung
leiden, ſoll ſich nicht rühmen, den Lebensnerv einer Zeit zu

nicht wir die Dinge.“

t auch durch das 20. Jahrhundert hindurch
berühren, wo der deutſche Kaufmann tüchtig und kühn in der
Eroberung des Weltmarktes vorwärtsdringt, wo der deutſche

Ingenieur um den erſten Platz in der Löſung techniſcher
Schwierigkeiten ringt und wo der deutſche Soldat nicht nur
im Kampfe mit einem liſtigen und grauſamen Feinde, ſondern
auch im Sand und Sonnenglut feſten Mut und zähe Kraft
bewährt. Für ein ſolches Geſchlecht iſt verwandter Geiſt nicht
bei Sudermann und Hauptmann zu finden, ſondern bei
Schiller. Er iſt modern im beſten Sinne des Wortes.
Modern nicht für ein abgelebtes, blaſiertes großſtädtiſches
Premierenpublikum, wohl aber modern für den tüchtigen Kern
unſres Volkes. Es wirkt wie ein geiſtiges Stahlbad, wenn
man nach der Lektüre der „einſamen Menſchen“ oder von
Sodoms Ende in den Wallenſtein hineintaucht. Dieſer
Herzog von Friedland ſchreitet doch noch wuchtig mit edel
ſtolzem Heldengang daher Er trägt keine Papprüſtung,
ſondern einen echten Stahlpanzer; er knickt nicht bei jedem
Schickſalsſchlage ſchwächlich zuſammen, ſondern reckt ſich grade
in den finſterſten Stunden, als alles rings um ihn her zu
ſammenbricht, in ſeiner ganzen Männlichkeit empor

Es iſt entſchieden, nun iſts gut und ſchnell
Bin geheilt von allen Zweifelsqualen;
Die Bruſt iſt wieder frei, der Geiſt iſt hell,
Nacht muß es ſein, wo Friedlands Sterne ſtrahlen

VII.
Jn finſtrer Nacht hat auch Schillers Stern hell geſtrahlt:-

Er war ſelbſt ein Held, darum konnte er Helden ſchaffen
Gleichwertig neben den Tragödien, die er gedichtet hat, ſteht
die Heldentragödie ſeines Lebens. Jn der Jugend einge
engt, als Mann von Nahrungsſorgen hart bedrängt, durch
ſchwere Krankheit im Schaffen oft gehemmt, aus großen Ent
würfen durch einen frühen Tod herausgeriſſen, ſo hat er ſich
ſelten der lächelnden Sonne ungetrübten Glückes erfreuen
können. Einige Tage vor ſeinem Tode ließ er ſein jüngſtes
Kind an ſein Krankenlager bringen. Leiſe ergriff er die kleine
Hand und ſah dem zarten Töchterchen mit unausſprechlicher
Wehmut ins Geſicht. Dann begann er bitterlich zu weinen
und verbarg ſein Geſicht in den Kiſſen ſeines Lagers- Er
ahnte wohl, wie bald das hilfsbedürftige Kind des Vaters
beraubt ſein werde. Doch dieſe Wehmut konnte ihn nicht
lange beherrſchen. Am Abend des 8. Mai antwortete er auf
b Frage nach ſeinem Befinden „Jmmer heitrer, immer

eſſerl“ h

In dieſem Schlußbilde ſpiegelt ſich das ganze Lebensbild
Schillers wieder. Wie in den letzten Lebenstagen, ſo hat er
ſich jederzeit wieder ermannt, wenn das Schickſal ihn zur Erde
niederdrücken wollte. Ob Schwierigkeiten rieſengroß ſich auf
türmten, er ließ ſich innerlich nicht beſiegen. Mit edlem Stolz
trug er die Not. Mit eiſerner Energie bezwang er die
Schwachheit. Dem kranken Körper rang er die höchſten
Leiſtungen ab. Er bewährte die Wahrheit ſeines Wortes
„Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper baut.“ Noch am
5. April 1805 ſchrieb er an Wilhelm von Humbold: Am
Ende ſind wir ja beide Jdealiſten und würden uns ſchämen,
uns nachſagen zu laſſen, daß die Dinge uns formten und

Jm Drange des Lebens und noch
angeſichts des Todes

glühte ſeine Wange rot und röter
Von jener Jngend, die uns nie entfliegt,
Von jenem Mut, der früher oder ſpäter
Den Widerſtand der ſtumpfen Welt beſiegt,
Von jenem Glauben, der ſich ſtets erhöhter,
Bald kühn hervordrängt, bald geduldig ſchmiegt.

Damit das Gute wirke w from e
it der Tag dlen endl

B

zu lichten, reinen Höhen erhoben hat, begleite unſer Volk treu
Einſt hat weh

mütig der große Freund des Dichters, Goethe, dem Heimge
gangenen nachgerufen: „er war unſer“ heute verwandle ſich

J Awäpertroffen

h

uns Opp el Jruſtallationsgeſchäft,
empfiehlt ſein Lager in

eisernen frostfreien Saugpumpen,
doppelt u. vierf- oh wirkenden Druckpumpen,

sowie Jauchenpumpen
neueſten Syſtemis mit automatiſcher Entleerung.

9030

der Scheidegruß in den hellen Freudenruf. Er war unſer, er
iſt unſer er bleibt unſer. Nicht welker, ſondern grüner Lorbeer
ſchmücke ſein Haupt.

Börſenbericht.
Berlin, 19. Mai 1905. Mitgeteilt von

wünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
e

101,25
90,30

101,40

Zinsfuß Bezeichnung
31

3
Deutſche Reichsanleihe

31 Preuß Konſols
100,10
98,70
94,60

101,50
88,30

103 25
9975
99,75

102,

100,
104,50

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

„landw. Pfdobfe.

3

55
3

3

4

31

z Erd. z
4 Aachener Stadt Anl.
3 Berl. Stadt Anl. von 1898
4 Dresdener StadtAnleihe

Erfurter
Halleſche

Naumbürger
Merſeburger
Eröllwitzer Papierfabr.Obl.

e Oblig.örbisdorfer Zuckerf.Obltg.
Knappſchaftsberfg. 7
Sächſ. Thür.
Waldauer
WerſchenWeißenfelſer

Pfandbriefe.
Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg.

0c dD. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VIII
Mitteld. Bod.-Grdrten.
Nordd. Grd.-Cred.
Preuß. Bod.

Eentr. Bod.
Hyp. Bk.

Aktien. S
Eröllwitzer Papierfab

Halleſcher Bankverein
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Dorehhe. Maſchinenfabr.

örbisdorfer Zuckerf.
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

Nrsri
Altbewährte Nahrung

für Kinden Kranke Genesencde. Verhüteh
beseitigt Diarrhoe, Brechdürchfall, Darmikatarrh.

v

Wandsbeker

gauranteſt 40-45 Proteſd und Fett,

Das Wandsbecker Schnellmaſtpulver iſt Kein Freßpulver, ſondern ein wirkliches,
värzügliches Viehnährmättel für Schweine und Rindvieh

Jn Paketen, welche Gebrauchsanweiſung und Beſtandteile enthalten, a 50 Pf. und
1. Mk. erhältlich in der Alleinniederlage für Merſeburg und Umgebung

Centrul-Drogerie Richard Kup perTelephon 382.Markt 10.

7
Theod

pf.S Telephon 2389.erſeburg,

Bei Frauenkrankh eiten
verſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle, Wanderniere, Migräne uſw.
empfehle ich mich zur naturgemäßen Behandlung, ſowie ſpeziell

durch Whu re Brand Ia ssage-
R. Schlurick,Naturheilkundiger und Badeanſtaltsbeſitzer.

Aerztlich geprüft in allen inneren u. äusseren Massagen-
Halle a. S., Hochſtraße 17.

Sprechſtunden: 8— 11 vorm., 25 nachm. Proſpekt gratis.

Roßmarkt 1.

Herwengchwüche,
Gemütskrankheiten Jch habe gar Vieles gebraucht,

erzielte, kann ich jedem Leide gewiſſenhaft einpfehlen.
Einbſen bei Bremen. Vor ndes beglaubigt
20. Januar 1905. J. Brüns, Aintsvorſteher.
man ſich vertrauensvoll brieflich an die Adreſſe:
per St. Gallen. Porto 20 Pf.

dieſe

B. Jeclel in Glarus, wo ich vollſtändige Heilung der hartnäckigen Krämpfe mit Fallſucht
B. Vehsenfeld, Landwirt in

aber

der Wahrheit gemäß
Bei voller Garantie ſicherer Heilung wende

Apotheker Fr. Jeckel in Glarus, Preſſeſtr. 977

Methode des

Polizeiamt

ßahatt-Spar-Cereln Mersehure u. S.
Eingetrag. Verein

Wir machen unſere geehrten Mitglieder nochmals darauf
Apothekers aufmerkſam, daß der Rabatt laut unſeren Satzungen nur bei

Baarzahlung gegeben werden darf.
wirt Die vollgeklebten Sparbücher löſt zunächſt jedes Mitglied

Embſen gegen bar ein und kann dieſelben jederzeit beim Kaſſierer, Herrn
Oarl Rauch Markt 28, ſich auszahlen laſſen.

Der Vorstandl.



7Farbe Weslen.
Waschstoff Mk. 4,50, 6, 7,50
Wollstoft 99 5,50, T.

Weisse m t. 406 S ß e für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignene ran u e S ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
e Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

h Reelle Garantie Unterricht gratist i e 66Rheumatismus, Gicht, Vgumanns Schreſhmaschine „JDEAL
h en iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren KonſtruktionEr venseé mere die grüſßzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen-
4 kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“, Jda dieſe Garantie für Sohnes Oel bietet a Fl. 1,50 Mt. II. Baaw, Mer e 3 n t

Niederlage in Merſeburg: ahrrad- und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur-2verkſtatt.Richard Kupper, Central-Drogerie. e hr en 8
459

M Butterersatz 8 s e eohne jede SodaBeimiſchungFeinste Hahnen Tafel iſt ein vorzügliches, bequemes Waſchmittel, für alle Stoffe verwendbar
Zu haben das Pfund 40 Pfg. beiMARßGARINE Frau Auguste Berger Merſeburg, Entenplan 6 und Gotthardtsſtraße 18.

stets frisch erhältlich bet: en D.e A. Speiser, Merseburg. e eD. Teuber, Merseburg 0 g9Otto Walther, Lauchstädt.

Ed. Heinrich, Sehöttetey. 4Ernst Michael, Gr.-Gräfendort. 9H. Stammer, Schafstädt, erobert sichFranz Ulrich, do. eTh. Wästeneck, Niederwünsch. ine Maier moetzsch-Röste KaffeeAlbert Ludwig, Neumark. aus der Grosskaftee-Bösterei eR. Diedrich, Benndort Riahbaud Hut Hoflieterant, Leipzig.Hermann Rödel, Lützkendort. in den bekannten edl a Ia Ken zu:Moritz Hippe, Mücheln 100 120 140 160 180 200 Pfg. das PfundOswald Beyer, Zöbigker. (gesetzlich geschützte Originalpakete mit Pfd. Inbalt)
w. Th. Gast, Eptingen. den deutschen Markt, weil J ine 80 e ihrem Preise entOtto Hobe, Milzau. prechend, ein er verru ge nes t l s Röstprodukt ist.Paul Niederhausen, Kriégstedt. Niederlage in Merscburg: P EIIc ar Konditorei
Emil Stephan, Oberclobicau. Oberbeuna: A. hoh.

9 T S 5738 45 51, 114056 61 [5001 69 75 288 448 511 85 607 50 [5001NMaether 9 9. Ziehung der 5. Klaſſe 212. Königl. Preuß Lotterie 5 De
51 923 38 115130 388 164 [5001 579 731 838 902 72 (3000] 116051Kiehung vom 12, Mai 1905, vormittags. 150058 02 93 553 52 15001 647 782 180001 93 117009

e Nur die Gewinne über 240 Mt. ſind den betreffenden Nummern 183 [500] 273 82 380 860 118061 132 297 872 81 571 608 706 28 c R
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in den modernſten Farben 1000 258 309 23 406 15 638 84 9209 328 68 517 601 864 (0001 207 79 682 618 32 918 128181I 283 85 377 568 675 752 848 926
und Faſſons ſind und l 430100 261 307 14 8 [1000] 90 832 981 181221 380 93 4875 18 407 525 [1000] 83 51 [500] 689 712 28 917 574 669 432062 120 61 60 241 490 [5001 517 662 732 133055bleiben die Beſten. Zu äußerſt billigen Preiſen a 56 6 47 63 15 S 978. I on i 76 220 40 5281 134648 125 [6001 2640 872 90 520 lido on

n haben vet e 14617 31 212 467 509 87 432 850 r 617 13000] 135266 [5001 347 733 875 986 136089 537 605 741zu e 433 72 16139 281 882 563 62 8000) 17 od. 272 57 838 937 138603 81 [500] 111 91 [5001 614
33 928 775 o i. 18385 88 l10do o be l3000 72 759 809 139171 344 412 [5001 80 608 950500 913 I 35 19056 108 15 [30001 578 879 86 20207 88 108 770 997 141171 232 432 99 586 645 [3000] 858

10 6508 537 790 988 35 21004 107 246 78 381 142081 4653 522 753 958 91 [3000) 95 143020 171 218 469 18 69 280 15001 48 925 70 80 318 19000 75 b 63 144007 177 20
e a 88 250Neumarkt h e e e e a e an h e hon e e e e e e 7 257 on Se b e s 76 314Beſichtigen Sie mein großes Lager und 63 01 79 135 99 221 303 409 98 19 709 48 5608 930 149108 33 274 468 589 610 82 915 110001 26

Sie werden erſtaunt ſein. e e e an e a e onMitgl. d. Merſeb. Rabatt Spar Vereins NAi7 [16001 85 90 343 516 19 624 71 (10001 10106 [1000] 258 670 703 46 88
795 56 888 989 152045 204 8 349 589 611(ſefher

7 73 S 7052 189 392 93 5 565 624 55 851 968 158088 I [1000309 73 1500] 77 999 36046 66 79 118 95 201 465 605 87 738 52 955 5 o
160174 216 76 413 513 607 38 70 37 8309 69 70 [500] 161288

e
I1000 e 825 63 42026 56 111 330 657 88 743 814 43031 56 175 542 o 1500] 773 130007 815 165132 r e e leK g e n W c h c c e a 210 418 83 625 833 167088 158 75 213 [5001 16d 51 92 [30 94 38 5 2 742 [500 5 3 ee 7 In erwagen 63.55 77 927 81. 47039 380 (500] 88 496 27 h h e e d 97 265 2500 617 78 761 78 70 (8000

S 7 73 212 302 65 745 SBeſchsteims
24 39 102 9 68 222 5 31 [5 32 20 28 47 74149 31 35 90 75055 146 326 5 J5750 79 808 37 000] 96 (1000] 186 308 80 518 671 174140 400 516 631 35 902 175055 146 326 500 669 737 808 176117

s 9 5 93 221 35eIn erWaugen e e s s 327 453 595 609 43 752 68 92 802 902e l e e e i hohe 181 e 780 862 9887 18201 20Mark 15 bis Mark 75. 792 o e 61015 S l e l 18367 203 52 98 587n e 6205 06 17384010 227 81 366 407 b16 22 623 877 990 185016 39 2205 5 W e e e n e en e e e o i 130001 81. ob s 61 186n l T e ehe u 898 S h n b 777 n 372e o 207 781 e 68020 55 15 327 18 01 h i 458 522 600 92 kodö 838 18518

g 2 9 61 3 55kl. Ritterſtr. 6 o 306 87 510 757 71006 23 52 153 217 30 419 515 667. 1900) 830 971 a Iös
507 708 88 97 W l 1800) 57 273 102 21 645 57 10222) 309 reMitglied des RabattSpardereins. e e n e e e 193 S 1000 Se

15001 625 60 796 964 7500) 76079 126 4557 71 533 82 428 35 500] 91 802 58 500] 923 1904018 308 689 902 6 58

o e 136107 13 260 77 e l o9800 e s h den d e e 187 o l s (500) 870e ehe
S e 199011 269 88 302 ſ. 747 926505 883 78 o S 543 26z 5 88. 202 45 200051. 96 252 [10601. 388 133 98 548 53 77 783 92 884 926H aus b eſt e 662 e e e e e i e o n e 882 2 365 e e a S o on 294e n n S e e e e e e l e nn i 207 87 98 8008 23 66 390 593 12 21 e h o 206 e e 810 s e52 89017 I 260 67 7 hob e e e50000 21 221 [500] 38 76 741 55 1[1000] 81 [500] 812 88 L S e e 634 719 [500) 33 41 95 [500ſ 803 934

55 z e 5 215 29 3 51 752e e e e 703 o r e 21112 875435 602 718 21 34 212013 68 3000] 119 590 1500] 94 783 869 90

Wauunkernehmer
kaufen ihre

772 213005 209 55 97 471 537 748 [500] 814 48 954 214 500] 130
[500] 240 418 500] 89 531 37 658 500] 748 93 846 50 1000] 215020

197 10001 258 837 508 500 39 727 [5001, 97 922 500 73 1500haft bei 216078 239 53 523 765 814 2170 273 37 599 828 96vorteilhaft be
218085 130 618 755 1000] 94 857 81 908 219109 267

229012 76 142 297 314 595 673 [500] 719 959 [500) 61 221026pehart üpper
Markt 10 S 4

63 207 89 342 [1000] 500 222149 2095 155 636 61 90 237 9837 22311
83 295 470 807 68836 108006 51 15000] 88 155 268 632 756 922 m Geſintloe becblieben: Primie n n in

o 122 62 [80001 94 11 95 535 51 60 617 94 804 77 945 v
153 269 411 532 [500] 784 [500] 803 111129 83 536 626

713 7 70 112164 265 372 81 447 562 [5001 688 959 113469 556 1399599, zu in000, 43 10990, 78 zu 5000, 1325 n 5000, 1907 100, 3119 zu



Entenplan s inpltehlt Telephon 58

her vorragend ſchöne )amen- Kleiderstoffe
für rühfaler und. Sommer

klellerte u. Murlerte Covert-Couts,
grore Sortimente. Bretre 110/1l5, Meter 3,50 1,35

Zcrngtokte Im errenstoff-Geachmach
in feinen verschwommenen Ka und Streifen

Breite 110/115 cm, Meter 450-1,35

Cunzwollene Volles, Ftamines,
erprobte Qualitäten. Breite 105/115, Meter 400 00

Crehudlnes,

eltegte Blugenzlotte in Oolle u. Nalpzeſcle

in neuen abschattierten Karos, Streiten ete,
Breite 95/120 cw, Meter 3,00 1,25

Neueste Blugengtoffe n halh- u. Baumwolle,
grossée Sorrümente mercerisierten Karos und Streifen,

Breite 95 cm, Meter 125-—80 P
Gun zw. enfurb. Kummearnstotte u. Chevſots

in allen Unifarben, Breite 95,/120 cm, Meter 3,00-—-80 P.

Wolblſfeibe Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung, Meter 1.25 Mk. bis 60 Pf.

Waschstofes Btamine, Organdy, Aephyw, Leinen Satina-Houlavels
grosse Sortimente broschierte Neuheiten

Wollmusselsmes Wollmusselinmnes Seide
Meter 2 009, 1,85 I. 35 125 110, 1,00 Mk. 90, 80, 69 P.

in sehr veichen Sortimenten

W ollmusselines-Imitation in grosser Auswahl
Fleter 60, 50. 40, 30. 25 I.

e Grösste Auswahl in allen Saison- Neuheiten
Höchst mögliche reelle Rabattgewährung ohne Preisautschlag.Billigste terte PreissteMung.

77

9. Ziehung der 5. Klaſſe 212. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 12, Mai 1808, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mt. ind den veireſſende Nummern
in Klammern beigefüge.

e Ohne Gewahe.) Nachdrug verboten91 13000] 630 1 56 707 815 984 [500) 1045 198
n
30 47 66 98 267 724 988 6118 76 83 211 39 349 581 716 846

8088 104 63 230 318 1500] 476
9116 31 75 1500] 253 68 365 443 80 99 524

172 79 205 (6001 662 1500] 927 11605 [3000] 40 500) 78

1900 e e e o e20008 38 2 60 985 13074 180001 311 57 645 13000) (28 12236 35
e 18000 67 625 od. 878 900 50 18182 74

982 91 9 1606 808 90 93 17012639 31 18001 9 135 18000) 394 s 63 96 99 720 817 11000)
991 19006 5001 907 6001 Als 26 80 588 96

15001 93 340 1500 75 110009 13000) 546 99 1500] 815
S e 70 588 67 22021 91 130 219 367 16e 2206 61 I25 94 230 60 580 661 (10001 87 895 902

e e e 83 974 25668 197 Als 580382 107 5 603 729 814 27001 15601 18 2603199 631 72 36 60 90 28036 220 81 1500 97 1500] 300 55 (1000
512 e 723 828 90 99 29622 481 530 626 18000] 60 855

„30 217 500 28 8 572 S 1600 98. 31012 134 500 (8000
37 e 850 993 32 W 33186 283 339 79 93 180 11000t 2 32 86 31025 208 25 10005 307 58 100 31 541 88 1500
n 351655 267 68 325 [0001 619 726 32 801 289532 38006 278 48 507 28 98 702 60 862 37 118 27

e 38017 160 257. 0001 517 668 718 3908962 ä 206 6 5000 79 517 21 38 629
i M n 85 e 55 88 903 15001 20 82 41061 188

235 e i 2 60 338 529 65 659 83 (5001 797
e 44033 5001 27703 28135 r 3 46047 (30001 78S 472 06 620 48078 03 (0001 e565 80 730 91 909 1500 49046 87 319 23 578 616 51 774 800

S 587 55 97 08 S 507 55 85 660 F. 99075 1500) 225 725 801 930 37 52089 115 61 269 93 314 130001 516
696 581 87 e (16601 76 806 s o 52018 1600
358 e 655 50 98 55003 126 200 90 508 (2000616 28 48 80 56160 I 207 20 329 577 606 552 917 (3000 81
57155 200 624 55 966 58024 1500) 4 27 233 240 480 629 18000

S 85 n S e 256 65 261 W. M en e6017 226 32 77 566 67 775 839 61025 66 7100 78 222 515 288 10001 S 62022 126 (5001 54
s 63017 28 82 290 487 110601 boää 789 56 918 25 92
64067 86 167 207, 300 14 57 11600) 96 0 667 978 65102 589 625
66058 o 20 49 54 85 210 61 368 [3000] 405 689 961 6775 l 358
i 5754 990 [500 68210 381 557 10061 600 925 75 81 87 689048
118 293 7 54 19 557

7 o 68 812 492 727 919 85. 71361 70 433 [5001 554 72088
245 71 337 92 578 809 7 3286 10001 90 508 21 38 36 745 o 74068
185 262 339 407 540 95 i (500 27 908 92 75037 77 216
510 87 607 81 90 91 802 22 62 80 928 78627 71 626 79 o
S 77060 244 502 665 739 805 78080 100 79 249 624 720 70 15001
75010 229 i 7 505 625 8 859

80077 310 99 480 [80001 S (8000] 61 [1000] 618 26 754 806 98
8 1018 130000 98 180001] 368 98 577 90 76 828 94 949 68 82029 456
812 50 61 69 81 976 83021 218 95 355 (5001 58 84081 i
83 579 850 916 80 85075 210 92 586 921 50 63 86065 7 e
621 761 75 93 814 65 991 87 00 [1000) 68 87 41 S 9 ſi6d0) i 58
e 16 u 610 735 Ssois 160 102 40 577

96172 (1000 450. 514 22 642 1500] 98 700 18 876 91060 so 130
46 13000] s 17 21 5707805 36 803 84 92021 60 125 258 695
60 77 93070 92 i6 220 553 797 812 930 94540 615 l iödoſ 93 9 s

21 569 654 68 711 51 831 930 96012 190 [8001) 368 80 507
97208 8 526 681 I500] i 98280 467 686 l600) 92 762 800 71550 i 7 246 55 582 43 57 735 98

100012 23 59 250 438 502 17 58 [100 000] 705 61
101227 68 320 82 90 [5001) 414 54 509 708 102309 89 421
808 962 103012 595 60 288 89 i 867 130001104912 51 227 52 557 918 779 801 941 165079 140 92 200 e I
82 696 708 106051 65 127 321 61 m 568 518 46 83 95 107010

J

11000] 548 669 [500] 70 88 304 998 [1000]
111088 91 246 91 392 423 [500] 99 538 [500] 662 705 35 905 112072
106 488 99 556 89 601 887 981 52 113381 472 [I000] 573 616 28 [3000

792 99 114135 341 424 [1000] 39 648 115001 32 255 65 597 983 88
13000] 116107 66 238 339 74 77 95 464 512 731 856 90 1500] 920 28
117140 50 257 894 922 45 118134 [1000] 319 76 508 666 38 45
119005 41 175 525 37 90 741

120027 291 95 471 754 867 919 66 [10001 91 121009 17 81 114
71 289 492 550 79 13000] 692 13 714 53 1500] 84 968 86 1220099 179
579 627 738 837 1[3000] 931 72 96 123061 167 324 49 512 616 80 721 37
874 95 13000 124025 [500] 27 58 109 34 35 73 207 16 19 87 351 518
600 99 727 957 125021 161 82 381 419 24 733 983 126099 162 316
97 500 641 804 77 83 6500] 93 920 127010 29 64 336 450 73 529 681
11060) 74) 1500] 942 128078 174 79 217 4 86 358 62 621 51 96 15001
861 12923) 33 491 505 87. 685 II 817 46 62

130257 354 1500] 60 97 433 761 828 961 13000] 96 131932 82
140 84 297 302 30 47 549 635 75 762 841 948 132145 51 95 216
56 433 631 887 133127 212 537 92 831 940 134051 [500] 93 286
403 54 81 565 769 86 974 135006 301 16 448 638 49 788 843 55 916
79 136065 223 50 332 670 761 839 80 902 11 28 87 137111 65 86
259 567 711. 54 910 1421 38 60 75 [3000] 138221 72 343 530 825 932
[1000) 1323032 53 [1000 79 313

140233 461 810 919) 25 56 141005 6 19 48 297 638 11000] 70
742 142077 271 15001. 309 792 13000 931 83 143031 131 69 92 269
620 809 95 918 144173 355 68 600 868 145021 251 360 [1000] 96 31 51
516 627 52 89 750 146041 88 230 268 113 950 822 97 147008 62
(500] i 7 75 200 5 12 571 904 148105 59 268 72 15001 394
30 33 1 68 95 861 149023 112 248 70 8 626 95 786

150160 259 60 85 372 81 128 635 15001 Wo 151186
47 [500 225 1 203 66 73 489 752 801 81 84 iö do o4 152392 504
98 631 848 97 988 [5001 158339 662 [500 716 20 808 30 l 1560
154091 268 85 715 52 881 155092 91 1500 333 100 2 98 59
522 37 662 [1000 87 778 806 156092 132 48 10 39 95 523757 812 53 73 IIöo of 981 157022 22 40 1660 577 998 158061
170 239 n 5001 49 78 526 687 766 933 50 159028 398 402 585 621
68 86 5001 29

160251 688 806 161049 10 33 12 335 509 606 49 11000 824
[3000) 921 162020 22 120 39 243 539 687 97 752 500) 852 992
163102 720 Ioo0 ſ. 31 164080 98 155 208 378 418 26 1000 90
f500) 557 713. 165207 [500 99 620 78 88 861 900 1900 166082
71 214 762 912 167662 348 511 674 91 731 86 168085 60 o

e e o e 368 A6 711 800 169278 3839 [500] 425 59
500) 70 5

170088 125 39 408 78 550 725 [3900) 88 171193 242 3251000
32 51 440 56 740 85 813 957 172732 55 90 883 961 85 173212 308
8 68 (1000) 599 664 7310 92 174042 163 356 [500 43 528 908
72 701 57 8345 945 175046 278 309 417 8001 73 10 000 579
90 701 64 868 904 17602) 192 250 427 40 98 712 (3090] 17 T
289 379 476 510 96 749 816 1780837 60 (5001 242 318 408 24 n
e e e A. 938 13000] 75 03 1759021 86 349 458
7 718600640 50 249 639 749 834 181099 572 94 791 182028 T
[1000) 446 502 957 183058 189 51 79 757 88 o 865 18 I
500] 212 84 420 29 66 511 [500) 81 87 676, 185086 5re s 51 r86 292 S 89 n n016 6 153 231 321 56188022 118 88 591 614 988 39 280 10 20 [3000 205 518 695 712
81 95 837

190005 176 e 286 1000) 99 344 97
[30001 150 94 552 704 2 192037514 193251 60 481 51 564 625 794 959 194027 e
e

8 2 5 ee i 198152 340 572 500] 811
60 579 7894 816 1000

o es 20210J

204008 238 83 57 751 500 05027 1 2 329 5206008 170 a 5 804 6 954 207078 13009 310 42
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Hochoben ſitzt im vierten Stock
Die arme Näherin,
Und unten brauſt und brandet laut
Das Leben wild dahin.

S Die Naähberin. Se
Das Herz wird ihr ſo ſchwer
Jhr Daſein ſieht ſie vor ſich nun,
Jhr Leben ach ſo leer.

Die Arbeit ſtockt; das Mädchen lauſcht, Dann aber rafft ſie ſchnell ſich auf,
Und neigt zur Arbeit ſich
Und während ſo das Mädchen ſurrt,
Da weint ſie bitterlich,

Carl Fröhlich Boehm

e Sin starkes Herz. eFortſetzung

Pefaſſen Sie ſich ſelbſt mit der
S Leitung der Brüche?“ ſtammelte
G Frau TDrevornock, bemüht, den

S einſilbigen Mann zum Reden zu
verhelfen e„Mein Bruder Mark beſorgt hauptſäch-
lich die Leitung Er ſchreibt die Briefe, führt

Bücher Ich weiß in der Tat nicht, wie ich
ohne ihn fertig werden würde

„Sie haben auch noch eine Schweſter,“
fuhr Frau Drevbornock, der die Unterhaltung
intereſſant zu werden ſchien, fort.

„Sie führt mir das Häus, antwortete
Penruth kürz und ſchloß damit das Thema

Frau Trevornock hatte die ganze Zeit
einen Gedanken mit ſich herumgetragen. Sie
hatte Appetit auf ihren Tee und Herr Pen
ruth ſchien durchaus keine Eile zu haben zu
gehen. Nun hätte ſie eigentlich eine Er
friſchung anbieten müſſen, aber ſie hatte nichts
anderes als ihren Tee Sie mußte gute
Miene zum böſen Spiel machen.

n wollteit eben unſern Tee ein
nehmen, begann ſie beſcheiden, „und ich
würde Sie auch bitten, ein Täßchen mit uns
mitzütrinken, nur werden Sie ſpät geſpeiſt

haben.
„Jch eſſe, wenn ich von Haus fort bin,

ganz wie ich Appetit bekomme und habe heute
weiter nichts als ein einfaches Stück altes
Rogaſtbeef zu mir genommen.

Ein einfaches Stück Roaſtbeef zum Mittag!
Wie das aus dem Munde eines Mannes mit
Gütern und Steinbrüchen klang

Das iſt freundlich von Jhnen, ant
wortete Frau Trevoknock und dann klingelte
ſie und ging aus dem Zimmer um, ehe das
Teezeug hereingebracht wurde, zuzuſehen, ob
ſich alles in Ordnung befand.

Waren Sie letzthin viel in Theaterne“
fragte er die Mädchen er mit ihnen
allein war.

Wir

als

Roman von M. Brad don
„Nein,“ ſeufste Floſſie, „wir haben nicht

viel Bekannte, die uns wie Sie Billets zu
Theatern verſchafften können

„Dann werden Sie mir hoffentlich er
lauben, Jhnen, ehe ich wieder abreiſe, noch
ein paar Billets zuſchicken zu dürfen Darf

Aufwärtsfahrender Glagen der Stanlerborn
Bahn.

ich Sie bitten mir ein Stück anzugeben, das
Sie beſonders gern ſehen möchten

Floſſie nannte zwer, drei Titel von
Stücken, die ſie ſich längſt gewünſcht hatte,

zu ſehen 3„Und Sie, Fräulein Barbarae“ fragte er
„Jch mache mir nichts aus dem Theater.
Das iſt nicht wahr rief Floſſie, ver
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gangenes Jahr haſt du dafür geſchwärmt
und haſt dir nichts Schöneres denken koönnen,

als dir ein Theaterſtück anzuſehen.
„Man verändert ſich,“ meinte Bab.
Herr Penruth ſchüttelte den Kopf
„So früh ſchon müde der Freuden des

Lebens ſagte er. Das iſt ein Wunder
Indes eitterlei. Jch ſchicke Jhnen die Billets

ch denke, Sie werden mit Ihrer Mutter und
Schweſter doch mitgehen.“

Frau Trevornock ham wieder und gleich
hinterdrein kam der Tee, die neueſte Kanne,
das neueſte Geſchirr und perlend friſche Butter
ſtand auf dem Tiſch, und ſie ließen ſich im
Kreis nieder und aßen und kranken aber ſo
lüſtig, wie einſt, als Georg Leland mit thnen
an dieſem Tiſch ſaß, ging es doch nicht her.
Der Steinbruchbeſitzer war ein hölzerner
Menſch, dem man jedes Wort gewiſſermaßen
mit der Zange aus dem Munde herausholen
mußte.

„Jch möchte nicht mit einem ſo ſtumpf
ſinnigen Mann zuſamenleben müſſen ſann
Floſſie, und wenn er noch ſo reich wäre, es
müßte denn gerade bei mir wie in den
Highlife- Romanen zugehen, wo ſolch Ehe
gemahl ſeiner Ehegemahlin nur alle Woche
ein oder zweimal auf der Treppe begegnet.

Herr Penruth blieb bis neun Uhr. Er
ſah Baärbara an, lächelte ein paarmal über
Floſſies Witze und war ſonſt ſtumm wie ein
Fiſch

Ich werde mich acht Tage oder ſo in
London aufhalten ſagte er, als er ging
„Wenn ich nicht ſtörte, würde ich mir ei
oder den andern Tag wieder erlauben

Ein Beſitzer von Gütern und Steinbrüchen
ſtören Fräu Trevornock erklärte, daß ſie ſich
mit ihren Töchtern geſchmeichelt fühlen würde
von ſeinen Beſuchen.

Welch ein langweiliger Menſch, war
das erſte, was Floſſie ſagte, als ſich die Tür
hinter dem reichen Gaſt geſchloſſen hatte.



Er hat lange auf dem Lande gelebt
Floſſie, verteidigte ihn die Mutter

Bab war in das Nebengemach gegangen
und phantaſierte im Dunkeln auf dem Kla
vier

„Mutter,“ flüſterte Floſſie. „Jch bin ge
wiß, Bab wird ihn nie leiden können. Sag
ihr nicht, daß ſie ihn heiraten ſoll

„Floſſie, rief ihre Mutter. „Was ſprichſt
du für Zeug! Hat er ihr denn ſchon einen
Antrag geſtellt? Und glaubſt du, ich würde

ein Kind von mir zwingen, ſich gegen ihre
Neigung zu verheiraten Nur ſähe ich frei
lich Barbara gerne gut untergebracht

„Wenn ſie nur ihren Kapitän vergeſſen
wird.

„Sie war letzthin
heiter.“

„Aber doch nur äußerlich, Mama.“
Frau Trevornock ging recht unglücklich zu

Bett. Sie liebte ihre Tochter und wünſchte
von Herzen, daß ſie in der großen Lotterie
des Lebens ein glückliches Los ziehen möchte.
Sie war doch ſo ſchön, das Le auch wirklich
ſolch Los verdiente. Sie wußte was es hieß,

ſich mit den kleinlichen Sorgen des Lebens
abquälen.

„Und was ſie dann alles für Floſſte tun
könnte,“ dachte die Mutter. „Went Barbara
Herrn Penruth heiraten könnte, würde, wenn
ich nicht mehr bin, auch Floſſie ihre Heimat
bei ihr finden.

Derlei Gedanken ſtießen ſich ſeit dem Be

ſuch Vivian Penruths täglich in Frau Tre
vornocks Hirn. Es ſchien ihr klar, daß er ſich
Hals über Kopf in Barbara verliebt hatte.
Billets zu den faſſionabelſten Theätern regne-
ken nach dein Dezember-Abend auf die kleine
Familie. Barbara weigerte ſich anfangs, mit

ſchon wieder ganz

von jedem Vergnügen ausſchließen
wirſt du mich ſchließlich noch mit unglücklich
machen,“ gab ihr die Mutter zu verſtehen.

„Dann will ich mitgehen. Mutter, un
glücklich ſollſt du meinetwegen nicht werden.

„Warum ſoll ich mich nicht auch amüſie
ren,“ dachte ſie bei ſich. „Er wird ſich mit
ſeiner neuen Braut auch nach Herzensluſt
amüſteren. Mache ich es wie er und ſuche
ich ihn zu vergeſſen.“

Herr Penruth war ſtets auf dem Plan
Er ſaß im Hintergrund der Loge und tat,
als intereſſierte er ſich für die Vorgänge auf
der Bühne, von der er kaum einen wingigen
Abſchnitt zu ſehen bekam. Er brachte die
Damen an eine Droſchke und ließ es ſich
nicht nehmen, für ſie zu zahlen

„Alles hübſch,“ meinte Floſſie, „nur zeigt
er, ſcheint es mir, doch etwas zu ſehr, daß
er genau weiß, wie wenig wir haben.

„Natürlich wird er das wiſſen rief Bar
bara, „dafür iſt er doch genau mit dem
Vater bekannt.

Herr Penruth blieb faſt vier Wochen in
London und ſprach in der Zeit häufig in
Camberwell vor, wo man ſich nach und nach
gang an ihn gewöhnte. Seine Bewunderung
für Barbara war und blieb ebenſo reſpektvoll
wie unverhohlen. r ſprach täglich davon,
daß er nach Hauſe fahren wollte, aber er
führ nicht.

An dem Tag, der endgiltig der vorletzte
ſeines Londoner Aufenthalts ſein ſollte, er
hielt Barbara, was für ein reines Wunder
gelten konnte, einen Brief von ihrem Vatker.

Zugehen, indes ſie ließ ſich von S n
er Mutter erweichen e iWenn du dich von den ren und

willſt

wäreſt.“

Liebe Barbara,“ ſchrieb er. „Beſuche
mich morgen gegen Zwölf ohne deine Schwe
ſter. Jch habe wichtiges mit dir zu reden

Dein Vater
„Ohne mich,“ rief Floſſie.

das zu bedeuten haben!“
Barbara ſaß mit dem offenen Brief in

der Hand und niedergeſchlagenen Augen da.

„Was kann

Floſſie und Frau Trevornock ſahen ſich ver
ſländnisinnig an. Sie ahnken, was Herr
Trevornock mit ſeiner Tochter zu ſprechen
habe.

Natürlich wirſt du gehen, mein Kind,“
ſagte die Mutter.

„Jch denke, ich muß.“
„Gans gewiß. Beſſer wäre es ja, Floſſie

könnte dabei ſein. Indes kann ſie dich bis
vor die Tür begleiten und dann in irgend
einer Konditorei auf dich warten

„Jn einer Konditorei warten?“ rief
Floſſie. „Wenn du wüßteſt, wie langweilig
das iſt, Mama Jn einer e
warten!“

„Aber Barbara kann nicht allein zur
Stadt

„Wohlan denn!
ſchnell machen.
bedeutet heute

Um elf Uhr waren die beiden Mädchen
unterwegs Es war ein kalter, heller Mor
gen und ſie beſchloſſen, den ganzen Weg zu
Fuß zurückzulegen, worüber ſich Frau Tre-

Dann heißt es aber
Papas „morgen“ im Brief

vornock, die in ihrer Börſe nie überflüſſiges
Kleingeld beſaß, nicht unerfreut zeigte

„Was Papa dir nur zu ſagen
kann, fing Floſſie unterwegs an

„Ja, was nur!“ meinte Barbara gleich
giltigDu n als ob du gar t n

haben

Bab e die Achſel
Vielleicht daß di nen eine Ehe

vermacht hat.
„Das iſt ſo aſien

Stück, das wir geſtern Abend geſehen
Barbarga trennte ſich von Floſſie vor einer

kleinen Konditorei, wo ſich die Mädchen ſchon
manchmal auf dem Weg von ihres Vaters
Kanzlei an einem Stückchen Kuchen gelabt
hatten. Floſſie ſollte dort eine halbe Stunde
oder ſo auf Barbaära warten

Bei ihrem Vater wurde Barbara
Herrn Maulford aufgemacht.

„Ah, Fräulein Trevornock,“ einpfing er
„Sieht man Sie auch einmal wieder

„Jſt mein Vater da?“
„Ja und er wartet auf Sie. Herr Pen

ruth war geſtern nachmittag hier.“
Zum erſten Mal, ſo lange Barbara denken

konnte, erhob ſich der Vater, als er ſie be
grüßte.

„Setz dich, mein Kind,“ ſagte er
ſiehſt blaß aus. Fehlt dir etwas?“

„Nein, Papa.“
„Was macht Mama?“
„Danke, Papa.“
„Und was gibt es u Neues in der

Faniliee
„Mama hatte vorige Woche einen Brief

von Tante Sophie. Sie hat wieder einen
ihrer Nervenänfälle gehabt.“

Würde ſich hüten, Nervenanfälle zu
haben, wenn ſie arbeiten müßte wie ich, um
ſich das tägliche Brot zu verdienen

Barbara beſah ſich ihren Katzenfellmuff
und Herr Trevornock feilte ſich ſeinen Lieb
lingsnagel.

von

ſie.

„Du
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wie das
v

mal geſehen.

Ich habe gute Kunde für dich, meine
Tochter

„Was, Papa.“
Wie ich von Flora hörte, iſt alles

zwiſchen dir und dem Kapitän Dingsda zu
Ende.“

Sie ſchwieg
Das iſt verſtändig von beiden Teilen.

Gutes wäre aus der Heirat doch nicht heraus
gekommen. Jch habe dir das ſchon damals
geſagt. Jch habe nun einen Antrag für dich
von einem Herrn von alter Familie und
von großem Reichtum bekommen. Du wirſt
es wiſſen, wen ich meine. Herr Penruth kam
geſtern Nachmittag zu mir, geſtand mir, wie
er dich verehrte, ſeit er dich zufällig hier in
meiner Kanzlet traf ein glücklicher Zufall,
das will ich meinen Er hat mich gebeten,
bei dir zu ſondieren, wie du ſeinen Antrag
annehmen würdeſt, und mir geſagt, was er
für dich tun will, wenn du „ja“ zu ihm
ſagſt.“

„Aber Papa
Er iſt die Freigebigkeit ſelbſt gegen dich,“

fuhr der Anwalt fort, ohne auf den Zwiſchen
ruf ſeiner Tochter zu achten. „Er weiß ge
nau, daß meine Praxis mir kaum ſo viel ein
bringt, daß ich die Miete für meine Kanzlei
bezahlen und mir einen anſtändigen Rock auf
den Leib kaufen kann, daß deine Mütter
hauptſächlich von Unterſtützungen ihrer Ver
wandten lebt. Er will dir nun eine Beſitzung
verſchreiben, die ſich auf ſechshundert Pfund
jährlich rentiert, wovon du deiner Mutter
dreihundert abgeben könnteſt und immer
noch ein glänzendes Nadelgeld übrig behiel
teſt. Bedenke, ſechshundert Pfund das Jahr.
Jch habe mein lebenlang mit meinem Geſchäft
das nicht verdient.“
ch erkenne Herrn n Zreigebig
keit an antwortete Barbara.

Anwalt. Ich bin gewiß, daß ich ihn aber
auch noch bewegen kann, dir für den Fall
ſeines Todes noch weit mehr zu vermachen.“

„Alles ſchön, Papa,“ begann Barbara
wieder. „Wie geſagt, ich erkenne Herrn
Penrüths Freigebigkeit an, leider kann ich
ſeinen Antrag nicht annehmen

„Du kannſt nicht annehmen!“ rief Tre
vornock wütend. „Biſt du beſeſſen Weißt
du, was du dir verſchlägſt?“

„Vollkommen, Papa.“
„Gott im Himmel,“ rief der Anwalt em

pört. „Habe ich ſolchen Wahnſinn ſchon ein
Ein Mädchen, das morgen

hinter dem Zaun ſterben kann, wenn ihre
Onkel und Tanten nicht mehr ihre Hand auf
tun wollen, und ſie will einem der reichſten
Männer von Cornwall einen Korb geben.
Hol der Geier ſolch eine Verrücktheit.“

„Jch könnte ihn nie lieben, Papa,“ wandte
ſie ſchüchtern ein

„Das verlangt ja auch keiner von dir.
Du ſollſt ihn heiräten.“

Sie zuckte wieder die Achſeln.
„Wie!“ ſchrie er auf. „Du willſt nicht.

Daß du es dir dann auch nicht ein einzig
Mal mehr einfallen läßt, zu mir aufs Bet
teln zu kommen. Hörſt du, ſag's deiner
Mutter und deiner Schweſter, wenn ſie
wieder in Not ſind, ſollen ſie ſich bei dir da
für bedanken, daß ſie nicht ein für allemal
aller Sorgen überhoben ſind.“

Barbara drehte ſich ohne ein weiteres
Wort um und ging. Keine Träne war in

Des iſt ſchon etwas ehe ſie e



kopfſchüttelnd, daß ſie ihr Lebensglück für
Ainen Mann opferte, der ſelbſt eingeſtand

war.

ihre ſtolzen Augen gekommen. Jhr Geſicht
war marmorweiß und ruhig wie Marmor.

Auf der Treppe begegnete ihr Herr Pen
ruth.

„Sie kommen von Jhrem Vater,“ ſagte
er. „Hat er Jhnen mitgeteilt?“

„Sie haben mir die Ehre erwieſen, Herr
Penrüth,“ ſtammelte ſie, „aber ich bedaure

ich bedaure, Jhre Gefühle nicht erwidern
zu können.

„Ueberlegen Sie es ſich, Fräulein Bar
baära, rief er.

„Jch würde mich nie beſinnen,“ erklärte
ſie feſt.

„Aber ich will den raſchen Entſchluß nicht
für endgiltig anſehen.“

„Laſſen Sie mich,“ bat ſie. Ich will
gerne glauben, daß Sie ſo gut und edelmütig
ſind, wie mein Vater behauptet, indes ich
werde Jhnen nimmer mehr ſein können als
heute.“

„Jch werde warten,“ antwortete Vivian
Penruth, ſie mit ſtrengem Ernſt meſſend.
„Vielleicht daß eine Zeit kommt, in der Sie
die Hilfloſigkeit Jhrer Lage ſpüren und froh
ſein werden, von einem ſtarken Mann geliebt
zu werden.

14
Es iſt ein böſes Ding, die, welche man

liebt, gegen ſich zu haben und das war nach
der Unterredung mit ihrem Vater bei Bar
bara der Fall. Sie mußte natürlich ihrer
Mutter und Floſſie erzählen, was ihr Vater
von ihr wollte, und ſo erfuhren ſie, daß Bar
bara eine der ſchönſten Beſitzungen von Corn
wall und ein unabhängiges jährliches Ein
kommen von 600 Pfund von der Hand ge
wieſen hatte. Und das war ihnen unfaßbar!
Frau Trevornock und Floſſie ſprachen ſich
darüber lang und breit aus. Sie ſagten ſich

ihrer nicht würdig zu ſein e
„Sechshundert Pfund das Jahr,“ rief

Floſſie aus. „Sechshundert das Jahr als
Taſchengeld! Was ſie ſich da für Kleider
und Hüte und Sonnenſchirme mit der Hälfte
hätte anſchaffen können und wie viel ſie für
andere mit der anderen Hälfte hätte tun
können

„Sie hätte mir helfen können, meine Miete
zu zahlen,“ klagte Frau Trevornock, ob
gleich ich, der Himmel weiß es, in ſolchen
Dingen mit derlei egoiſtiſchen Erwägungen
keinen beeinfluſſen möchte. Nur wäre ich
ſo ſtolz und ſo glücklich geweſen, ihre Zu

kunſt geſichert und ſie in eigener Equipage
ſitzen zu ſehen

„Und wir wir hätten dann guf ihr
Gut fahren können. Und die Landluft hätte
dir ſo gut getan, Mutter.

„Ja, es wäre hübſch geweſen,“ ſeufste
Frau Trevornock, die die leßten zehn Jahre
nicht aus ihrem Vororte hera gekommen

„Jch bin nicht mehr im Weſten ge
weſen, ſeit du auf die Welt faſt Deine
Großmutter hat mich, als ſie noch lebte,
manchmal zu ſich geladen. Und nach dem
Tode der Großmutter hat Tante Sophie den
alten Sitz verpachtet und iſt nach Exeter ge
zogen.“

Penruths Beſitzungen ſtanden Frau Tre
vornock den ganzen Winter unaufhörlich und
um ſo lebhafter vor Augen, als der Winter
ſich immer mehr, wie man ſagt, zu einem

c

Preiſe ſtiegen, als ſtände man unmittelbar
vor einer Kohlennot.

Und da hatte Barbara ein Einkommen
von 600 Pfund jährlich ſo leichthin von der
Hand gewieſen; Frau Trevornocks Einkom-
men dieſen Winker noch dazu um die paar
Goldſtücke geſchmälert, die Floſſie ſonſt ge
legentlich von ihrem Vater herausholte. Der
aber hatte geſagt, daß er jetzt keinen Heller
mehr herausrücken würde, und in ſolchen
Dingen war er ganz der Mann, der ſein
Wort hielt. Auf dem Kaminſims aber lag
ſchon wieder ein Steuerzettel, der ſchleunigſt

erldigt werden mußte, und Frau Trevornock
zermaärterte ſich das Hirn, wo ſie das dazu
nötige Geld hernehmen ſollte. Sie hatte ſich
von Schulden frei zu halten verſtanden, aber
mehr als den Anforderungen gerecht zu wer
den, die jeder Tag an ſie ſtellte, vermochte
ſie nicht.

Baärbara wußte das, und der Gedanke,
wie es in ihrer Macht gelegen, ihrer Mutter
den Reſt ihres Lebens leicht zu machen, ſtach
ihr manchmal wie eine Pfeilſpitze ins Herz

„Muütter,“ rief ſie einmal und fiel ihr
dabei um den Hals Wie gut biſt du immer

zit Uns geweſen. Du haſt dich um uns ge
quält und gemüht und wo ich es nun in mei

ſagte ich nein
„Liebes Kind, wenn du glaubſt, mit

Herrn Penruth nicht glücklich werden zu
können, ſo haſt du vollkommen richtig ge
handelt. Ich hätte dich ja gern recht reich ge
ſehen, ſo daß ich auch manch einer Sorge für
die arme Floſſie enthoben worden wäre. Jn
des, wenn du nicht konnteſt

„Nein, Mutter ich konnte nicht. Jch
weiß es war ſchlecht und ſelbſtiſch von mir
Aber du weißt, Mutter wie ich ihn geliebt

e

Mein liebes Kind. Jch hätte es nimmer
zugeben können, daß dir dir einen Mann
heirateteſt, deſſen Ehre nicht fleckenlos war.

„Rede nicht, Mutter, du weißt, wie mir
das weh tut.

Fortſetzung folgt.

d

Zu unſeren Bildern
Die deutſche Stanſerhorn- Bahn.

Von Luzern oder andern Uferſtationen erreicht
man mit dem Dampfboot in kurzer Zeit Stans-
ſtad“ und von hier mit der elektriſchen Straßen
bahn in etwa fünfzehn Minuten „Stans den
Ausgangspunkt der 37 15 Meter langen Drahtſeil
bahn nach dem n en Die zum Betrieb
verwendete Kraft iſt die Elektrizität, die in Buochs
durch eine Turbine von 150 Pferdekräften erzeugt
wird. Das Anhalten der Wagen, das im Mo
niente des Seilreißens automatiſch geſchehen wurde
im übrigen aber durch die Hand des Köndukteurs
in jedem beliebigen Aügenblicke bewerkſtelligt wer
den kann, e durch eine Vorrichtung ganz
eigener Art Der Kopf der Laufſchiene wird
wie die Abbildung zeigt von drei l
Klammrn umfaßt dieſe Klammern ſind gelenkige
miteinander verbunden, und zwar ſo, daß ſie in je
zwei Branchen auslaufen, die durch entgegengeſeßt
laufende Schraubenwindungen einander genähert
oder entfernt werden können. Jm Momente der
Grſchlaffung oder des Bruches des Seiles ſchaltet
ein mit einem Gewicht verſehener Hebel ein c
rad in die Achſen der Wagenräder ein; infolge der
an hervorgerufenen Drehung nähern ſich die
eiden Branchen der Klammer und klemmen die

Schiene mit immer vermehrter Kraft zwiſchen ſich
feſt, bis der Wagen ſtill ſteht. Verſuche auf einer„ſtrammen“ ausbildete und die Kohlen im 30 Grad geneigten Strecke haben ein vorgügliches
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ner Macht hatte, dir alles das zu vergelten

eFrau Trevornock brach in Tränen aus

Ergebnis geliefert. Eine Telegraphenleitung längs
der ganzen Linie ermöglicht dem Kondukteur, au
jeder beliebigen Stelle Signale zum Anhalten,
Zum Vor oder Rückwärtsfahren zu geben der
Maſchiniſt kann durch eine ſehr einfache Einrich
tung die Bewegung der Wagen Punkt für Punkt
verfolgen. Endlich geben die Wagen durch elek
triſche Signale den Augenblick an, wo ſie ſich nur
noch einige Meter von der Station befinden, und
können mit aller Ruhe und ohne jeden Stoß auf
die Endpuffer n werden. Den Endpunkt der
Bahn (1850 Meter über Meex) erreicht man bei
ruhiger Fahrt nach zweimaligem Umſteigenauf Station Kälti und Blumakt in 55 Minu
ten. Sechs offene Wagen mit je 32 Sitzplätzen
dienen zur Beförderung der Je äſte. Zur Vermeidung unangenehmer Zugluft nd die beiden
Wagen der drikten Abteil Strecke BlumattStan
un vorn und hinten mit Glasabſchlüſſen ver
ehen.

Der vuſſiſche Bauer.

(ierzu auch die Abbildungen in vorlehter Nummer.)
Die größten Laſten vom ruſſiſchjapaniſchen

Kriege hat der ruſſiſche Bauer. Er muß ſeine
Söhne als Soldaten nach dem fernen Oſten ſchicken
läſſen, wo ſie Geſundheit und Leben für eine
verkehrte Politik der Regierung opfern müſſen, er
müß in letzter Reihe auch die Mittel aufbringen
welche der Krieg koſtet. Das aber würdeer all es
nöch ertragen, wenn er nicht wüßte, daß noch weit
mehr als die wirklichen Koſten gezahlt werden
müß, um der Korruption die immer offene Hand
zu füllen. Alle dieſe Umſtände haben die Geduld
des bedrückten Bauern erſchöpft und er beginnt
jetzt, ſich zu erheben. Tritt doch in der ganzen
Verfaſſungsbewegung, die jetzt in Rußland entſtanden
iſt, klar und deutlich das Beſtreben hervor, vor
allem etwas zur Hebung des Bauernſtandes zu
tun, der durch die gegenwärtige Lage am meiſten
zu leiden hat. Es heißt, daß aus Delegierten, die
vön den Kron und Gouvernementsſemſtwos frei
frei gewählt werden, eine Art Nationalkomitee ge
bildet werden ſoll, das vor allen Dingen über
Reformen zur Hebung des Bauernſtandes beraten
ſoll. Dies iſt nicht zu verwundern, denn in keinem
Staate iſt das Uebebergewicht der ländlichen Be
völkerung über die ſtädtiſche ſo ſtark, wie in Ruß
land. Nicht weniger als 86 von 100 Raſſen ſind

Bauern. Mehr als für jedes andere Land gilt
daher für Rußland das Wort König Heinrichs IV.
von Frankreich. „Der Bauer iſt der Träger des

Staates.“ Rußland iſt ein Bauernland im vollſten
Sinne des Wortes, und wenn ſich ſchon einmal
die ruſſiſche Regierung zu Reformen aufrafft, ſo
muß immer der Bauernſtand den größten Gewinn
davon haben. Iſt es doch noch kein halbes Jahr
hundert her, daß der weitaus größte Teil dieſer
Träger des ruſſiſchen Staates“ nicht das freie
Verfügungsrecht über ſein eigen Leib und Leben
hatte. Jm Jahre 1861 erſt wurde durch den
Zaren Alexander II. die Leibeigenſchaft auſgehoben,
und die Bauern erhielten von den Adeligen gegen
eine Geldablösſung Grundbeſitz zur Sicherung ihrer
Exiſtenz. Es geht dem ruſſiſchen Bauer gar nicht
ſo ſchlecht, wie im allgemeinen immer geglaubt
wird, und wenn er auch noch tief im Aberglauben
und in der barbariſchen Unbildung ſteckt, ſo iſt er
doch ein fleißiger, bedürfnisloſer Arbeiter, der auch
gar nicht der wüſte Säufer iſt, als der er ge
wöhnlich geſchildert wird. Einem Glaſe Wodka
geht er zwar nicht aus dem Wege, aber im großen
ünd ganzen weiß er ſich auch an harmloſen Freuden
zu vergnügen. Nach des Tages harter Plage,
nach der Arbeit auf dem Felde, ſammelt ſich, wenn
der Abend lau iſt, die ganze Gmeinde vor dem
Dorfe. Irgend jemand läßt ſeine Ziehharmonika
erklingen, und Burſchen und Mädels treten zum
Nationaltanz, zur Tripaka, an. Die Alten ſchauen
zu Und träumen von dem Einſt, da ſie draußen
vor dem Dorf das Tanzbein ſchwangen. Jetzt
allerdings iſt von der ſriedfertigen Frohlichekeit
wenig zu merken. Selbſt in das kleinſte Dorf hat
der Krieg mit ſeiner erbarmungsloſen Fauſt hinein
gegriffen und laſtet ſchwer auf den Bauern. Die
kräftigſten und küchtigſten Männer werden aus
ihrer Arbeit herausgeriſſen und nach dem Kriegs
ſchauplatz verfrachtet. Allerorten murren aher die
Bauern, und, wenn der Zar nicht ſein eigen Ver
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keit bewahrt er das Patriarchaliſche des Familien

RKuſſiſche Bauernmädchen ſchneiden das eingebrachte Futter

derben will, ſollte er die Melodie verſtehen, die
ihm aus ihren Stimmen entgegentönt. Er muß
ſich nicht nur damit beeilen, Reformen zu
entwerfen, ſondern ſie auch ausführen laſſen.

Unſere Bilder zeigen den ruſſiſchen Bauer bei
ſeiner Arbeit und bei ſeinen ſehr mäßigen Ver
gnügungen. Es iſt ein kräftiger Menſchenſchlag,
mit blondem oder braunem Haar, blauen oder
braunen Augen. Die meiſt ſtumpfe Naſe und
ſtark entwickelten Backenknochen weiſen auf die
ariſchmongöliſche Miſchung. Ueberall neigt ſich
der ruſſiſche Bauer zum Realiſtiſchen, daher auch
weniger zum Märchenglauben als zu Aberglauben
(beſonders an Vorzeichen). Den urſprünglich fröh
lichen Charakter haben ihm die Mongolenherrſchaft
und der nachfolgende politiſche Druck und die
Leibeigenſchaft geraubt, ſo daß heute ein Zug der
Wehmut durch alle ruſſiſchen Bauern geht, der
ſich in den Volksliedern ausſpricht. Mit Zähig

lebens; immer ſtehen die Familienmitglieder in
einem Abhängigkeitsverhältnis zu dem Vater oder
dem älteſten Bruder, der des Vaters Stelle ver
tritt. Mißtrauen hegt der ruſſiſche Bauer nur
gegen die Tſchinowniks (Beamte), ſonſt iſt er offen

und gaſtfrei, aber auch träge und dem Trunk er
geben. Er iſt der beſte Gatte und Vater, dank
bar für empfangene Wohltaten, ein treuer Freund.
Dagegen zeigt ſich bei ihm ein Streben nach
materiellen Genüſſen, Neigung zu Betrug, Dieb
ſtahl und Beſtechlichkeit. Die Wohnung des Ruſſen
iſt in der Regel ein einſtöniges Blockhaus (in
holzarmen Gegenden die Semljanka, eine halb in
die Erde eingegrabene Lehmhütte), mit dem Bilde
des Heiligen, vor dem ein Licht brennt, gegenüber
der Eingangstür, vor dem jeder Eintretende ſich
bekreuzigt, ehe er die Hausbewohner begrüßt, die
ihm zum Willkommen vor allem „Salz und Brot“
(Chlebſol) überreichen. Dampfbäder ſind überall
anzutreffen. Die Nahrung beſteht aus ſchwarzew
Brot, Grütze, Sauerkraut, ſaurer Kohlſuppe (Schtſchi
und Borſchtfch), Kuchen aus Buchweizen, Zwiebeln,

Knoblauch, Fiſchen und Pilzen. Die Kleinruſſen
nehmen in einem geſchloſſenen Ganzen den ſüdweſtlichen Teil des europäiſchen Rußland ein, n
Ausſchluß der Krim und der anſtoßenden Landſchaften
des Feſtlandes. Die Geſamtzahl der im europäiſchen
Rußland lebenden Kleinruſſen beträgt 171 Mill.
Obgleich in allen Behörden und Schulen nur die
großruſſiſche Sprache angewandt wird, herrſcht die

S

Feſt in einem ruſſiſchen Dorf

weiſe St ine
dungsſtand der ruſſiſchen Bauern gehoben wird.

kleinruſſiſche doch im Volksverkehr. Den Polen
ſowohl als den Großruſſen gegenüber hat der
Kleinruſſe ſich immer ablehnend verhalten, obſchon
ſeine politiſchen Geſchicke bald mit dem einen,
bald mit dem andern dieſer beiden Völker ver
bunden waren. Der Kleinruſſe, der Nachkomme
der am Dnujepr ehemals angeſeſſenen Poljanen,
zeigt den ſlawiſchen Typus ſehr rein. Er iſt
größtenreils ſchwarzhaarig, mit dunkeln Augen
und feinen Geſichtszügen, ſpitzer Naſe, hagerer
Geſtalt. Die Grundzüge des ſlaw iſchiſchen Charak
ters, Heiterkeit, Sorgloſigkeit, Bequemlichkeit,
zeigen ſich bei dem Kleinruſſen, gepaart mit Ver
ſchloſſenheit, namentlich gegenüber dem Fremden
und Großruſſen, den er als Unterdrücker betrachtet.
Er iſt ſehr poetiſch angelegt; ſeine Volkslieder
atmen Jnnigkeit, Schwärmerei, Verſtändnis des
Schönen im Menſchen und in der Natur ihr
Rhythmus iſt lebhaft und bewegt. Daher iſt der
Kleinruſſe auch religiöſer als der Großruſſe, aber
auch zum Aberglauben, vorzüglich Sagenglauben,
geneigter. Da die Familienglieder ſo bald wie
möglich ihre Selbſtändigkeit erhalten, iſt auch die
Jndividualität ſehr ſtark entwickelt. Die Häuſer
eines Dorfes ſind unordentlich durcheinander ge
worfen; das weiß geſtrichene, ſaubere Wohnhaus
(Chata) beſteht aus Fachwerk von Lehm und Holz,
mit Stroh oder Schilf gedeckt, und iſt von einem
Garten umgeben. Hauptbeſchäftigungen der Klein
ruſſen ſind Ackerbau, Viehzucht, Fiſchfang, Garten
kultur, Bienenzucht und Fuhrmannsgewerbe. Zur
Erntezeit wandern viele mit der Senſe und der
Bandurka (kleine Geige) in ſüdlichere Gegenden
Es kommen dann noch die Weißruſſen in Frage,
ein Stamm, der aber nur 5 Millionen Seelen
zählt und unter der ehemaligen polniſchen Herr
ſchaft auf die niedrigſte Kulturſtufe herab
gedrückt worden iſt, die man unter den ohnehin
tief ſtehenden ruſſiſchen Bauern finden kann. Das
große Elend ihres Daſeins ſuchen ſie in reichlichem
Branntweingenuſſe zu vergeſſen.

Es iſt keine Frage, daß der ruſſiſche Bauer
im allgemeinen ein tüchtiger, bildungsfähiger
Menſch iſt, dem es in erſter Linie an Schul
bildung fehlt. Reformen ſind daher nur zweck
mäßig wenn die Regierung Schulen einführt.
Auch gegen den Willen der Bevölkerung muß eine

taatsverwaltung durchſetzen, daß der Bill

Geſchieht das, ſo wird es zu keinen Revolten
mehr kommen, noch weniger wird ein Bauernkrieg
ausbrechen, wie ſie Deutſchland und Oeſterreich
im Mittelalter verheerten.

Kulſiſcher Bauer vegibt ſich mit einer Frau zum
Futterholen auf das Feld
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VOM STANDPONKTE DES GUTEN GESchM S

e e e iVem Standpunkte der Hygiene ſowohl als
auch von dem des guten Geſchmackes iſt

richtige zweck und geſundheitsmäßige Kleidung
von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Es
iſt direkt die Pflicht jedes weiblichen Weſens,
die eigene Figur und den Teint einem ein
gehenden Studium zu unterwerfen und den
Unterſchied zwiſchen dem, was einem ſteht
und dem, was man vermeiden ſoll, kennen zu
lernen und ſich danach zu richten

Die Frauen, die von Natur mit gutem
Geſchmack begabt ſind, den richtigen Sinn für
Proportionen und ein untrügliche Auge für
Farben haben, werden von ihren ſie bewun
dernden Freundinnen als „chic“ bezeichnet und
das hat oft eine weit tiefer gehende Bedeutung
als ein hübſches Geſicht oder eiſte nette Figur.

Die wenigſten Frauen ſind ſich irgend
einer Geſchmackloſigkeit in Bezug auf ihre
Kleidung bewußt. Wenn man aber weiß, daß
man ſich auf ſeinen eigenen Geſchmack hierin
nicht verlaſſen kann, ſo iſt es geraten, daß man

ſich an eine Freundin wendet, von der man
weiß, daß ſie in dieſen Sachen Autorität iſt
Und von ihr zu lernen ſucht. Zu allen Seiten
geſchmackvoll und hübſch gekleidet zu ſein iſt
eine Kunſt, die ſich gerade ſo erlernen läßt,
wie Vorliebe für gute Muſik oder Verſtändnis
für gute Bilder. Allerdings nicht immer
es gibt ja leider nur zu viele Damen, die in
dieſer Hinſicht abſolut nichts zu erlernen im
ſtande ſind die ſollten ſich in der Wahl
ihrer Toiletten und in allem was mit der
Garderobe zuſammen hängt, von kompetenter
Hand leiten laſſen.

Eine geſchmackvolle Toilette iſt durchaus
nicht gleichbedeutend init einer koſtſpieligen
das einfachſte Hauskleid kann geſchmackvoll
gearbeitet ſein und die köſtbarſte Toilette
kann allen Regeln des guten Geſchmackes in
Geſicht ſchlagen.

Wenn unſere lieben Damen doch nur ein
ſehen wollten, wie wichtig es iſt, ſich zweck
mäßig und mit Hinſicht auf ihre Sphäre und

ihre Mittel zu kleiden was für Damen der
Geſellſchaft denen das Geld nur Mittel
zum SHweck iſt, paſſend iſt, wirkt geradezu
lächerlich an Frauen, die vielleicht ſelbſt ihren
ganzen Haushalt zu beſorgen oder ſonſt irgend
wie zu arbeiten haben. Wiederum ſollte man
den Vorſchriften der jeweilig herrſchenden
Mode in mäßiger Weiſe folgen als „originell“
gelten zu wollen, zeugt von äußerſt ſchlechtem
Geſchmack. Vor allem hüte man ſich vor dem
Tragen von billigen modernen Schmuckſachen.
Die Sucht, die neueſten Modetorheiten den
ſehr reichen Leuten inſofern nachzuahmen, als
billige Jmitationen, die faſt wie echt aus
ſehen, zu tragen, iſt manchen Damen eigen.
Die wenigſten haben dabei eine Ahnung von
der Unklugheit, die ſie damit begehen, denn
Schmuck der nicht mit dem ganzen Anzug,
Handſchuhen und Schuhwerk im Einklang ſteht,
ſchreibt Butterick ModenRevue, wirkt meiſt

durch die A.- G. für Butterteis
Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse ſtets vorräti

Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 102 zu beziehen. Die Abbildüngen dieser Nummer sind aus „Butterick's Moden-Revue.“
g und durch jede Buttericks Agentur oder direkt

nur lächerlich.
S

8524 EtonJacket für junge
Mädchen Geſchmackvoll iſt dieſes
Jackett aus beige Kanevas,
mit weißer Tuchweſte und

Litzenverzierung in einer,
und Spitzenſtoff für Kragen,
Manſchetten und Revers in der
anderen Ausführung Dasſelbe
erhält durch Schulter und

eitennähte Fagon und
ringsum leicht gebauſcht.

Revers können entweder einen
Weſteneinſatz zum vVorſchein
kommen laſſen oder ohne dieſen
mit aufeinander ſtoßenden
Vorderkanten gefertigt werden,
wenn man es nicht vorzieht,
ſie mittels Knöpfe und Schnur-
öſen zu ſchließen. Die An
wendung der kragenartigen
Bekleidung ſowie des Schoß
anſatzes bleibt dem perſön
lichen Belieben überlaſſen.
Der volle Aermel kann mit
ſchmalem Bund oder Fantaſie
Manſchette gefertigt werden.
Cheviot, Aklastuch, Venetianer,
Alpaka, Taffetas, Covert
Cloth, Etamine 2c. ſind für
unſer Modell geeignet. 8324
iſt vorrätig in 6 Größen für
12-17 Jahre und erfordert
für 15 Jahre: 2 m 5 em Stoff
von II0 cm Breite, oder
160 cm 187 em breit, mit
55 em abſtechendem Stoff
52 em breit für die Weſte,
ſowie 90 em Spitzenſtoſf
46 em breit zum Bekleiden
von Kragen Manſchetten
und Revers. Preis 65 f.

8555-- Rock für junge e
Mädchen Dieſer adrette e
Bwock, deſſen Sirkularſchnitt
für jugendliche Figuren be
ſonders kleidſam iſt erſcheint Boe 8399

hier in blauer Serge
ſowie in ſchottiſch ka

n REICH

Dieses elegante Kostum (ackett 8324,

blauem Kanevas- Vole, mit einer Weste
aus Broxatseide.

riertem Tweed. Derſelbe kann ein oder zwei
teilig, mit oder ohne vordere Rückennaht ge

Punktierte elfenbeinfarb
erscheint hier in du

E. DER MODE.

und Spilee vereinten Sic en es
Blusentaille Nr. 8826. Blauer gemus
kerter Vorle ergab den Rock Nr. 8296.

fertigt werden und tritt entweder
ringsum glatt in den Bund oder

wird hinten auf der Jnnen
ſeite in eine Quetſchfalte
gelegt. Die Anwendung
eines oder zweier mehrteiliger
Sirkularvolants bleibt dem
perſönlichen Belieben über
laſſen. In mittleren Muſter

größen Hat der Rock an der
Unterkaänte einen Amfang von t
ungefähr 4 m. Adrett wäre
ein Kleid aus blau, braun
und weiß kariertem Wollſtoff,
aus einer Bluſentaille mit
Rückenſchluß und Paſſe und
Unterärmeln aus weißem

Fältchenſtoff und einem nach
unſerer Vorlage gefertigten

Rock beſtehend. Ein hübſche
Schulkleid läßt ſich aus dunkel
blauem Alpaka herſtellen. Das
Müſter 8385 iſt vorrätig in
5 Größen, für 135 17 Jahre.
Preis des Muſters 65 Pfg.

8526 Bluſentaille für
junge Mäd chen. Dieſe
hübſche Bluſentaille erſcheint
hier in gemuſtertem erepe de
Chine und weißen Seidenbatiſt
S je mit Spitzenſtoff vereint
ſowie auch in roſa CLawn, mit
Knöpfen beſetzt. Der Verſchluß

iſt im Rücken unter einer
Quetſchfalte vermittelt und
die Unterkante kann ent
weder nur vorn oder rings
um leicht gebauſcht werden.
Vorder und Rückenteile
können an den Schultern
einfach oder mehrfach ge
kräuſt werden. Den Hals
ausſchnitt fertigt ein von
einem Bund verdeckter
Stehkragen und der Aermel
kann in eine breite oder
eine ſchmale Man-
ſchette gefaßt werden.

ene Beolienne



Ein Bund
verdeckter
Stehkragen
fertigt den
Hals aus
ſchnitt u. der
Aermel kann
in eine breite
oder ſchmale
Manſchette
gefaßt wer
den. Die An
wendung der
a u fgeſetzten
Vorderpaſſe
ſowie die der
Epauletten
bleibt dem

perſönlichen
Belieben
überlaſſen.

Ein Jufti
ges Kleid,
aus einer
nach unſerer
Vorlage ge
fertigten Blu
ſentaille und
einem mit

Kräuſelungen verzierten Rock beſtehend, läßt
ſich nach unſerer Vorlage aus weißem Schweizer
batiſt herſtellen. Allerliebſt wäre
eine derartige Taille aus hell-
grünem Voile mit geſticktem Chiffon
für die Paſſe. Muſter iſt vorrätig
in 6 Größen für 12 17 Jahre
und koſtet 65 Pf.

8296 Fünf-Bahnenrock
für Mädchen Dieſer graziöſe
Rock erſcheint hier in hellblauer
pointelle eolienne und in weißem,
geblümtem Organdy. Derſelbe
ſetzt ſich aus fünf Bahnen zuſam
men und iſt an der GOberkante
ringsum leicht gekräuſt. Der ge
rade, breite Volant kann mit Köpf
chen oder einfacher Kräuſelung an
den Rock geſetzt werden eventuell
kann dann der Stoff darunter fort
geſchnitten werden iſt eine ein
fachere Ausführung erwünſcht, ſo
kann der Volant fortfallen. In
mittleren Muſtergrösßen hat die
Unterkante einen Amfang von un
gefähr S m. Muſter iſt
vorrätig in 10 Größen, für
8 17 Jahre. Preis 65 Pf.

8555 Bluſentaille
für junge Mädchen.
Von hübſcher Machart iſt
dieſe Bluſentaille aus ge
bleichtem Leinen reſp. mais
gelbem Viyella. Der Rücken
iſt in der Mitte mit
in Quetſchfalten
Effekt abgeſteppten
Falten verziert und
kann entweder et
was geſtrafft oder
leicht gebauſcht
werden. Die Vor
derteile ſind teils in
Paſſentiefe, teils in
ganzer Länge in
ſchmale Fältchen ge
legt und der Ver
ſchluß iſt in der
Mitte auf nicht
ſichtbare Weiſe vor
geſehen. Die Falten an den Seiten können even
tuell durch eine Kräuſelreihe erſetzt werden.
Dasſelbe gilt von der Ausführung des Aermels
oberhalb des Bundes dieſer kann auf Wunſch

Mattrosa punktierter Seiden-
mus lin und rin Häſcelspitee er
gaben diese Bluse Nr. 8555.

Graue Btamine, vereint mit dunlerem Sammet
ergab diese stilvolle Toilette
Taille Nr. 8216 und Roch Nr. 8234 u nhhen.

Schick! nicht ins Leben spähend deine Bliche, das Glück erwartend mit der Sehnsucht Pein 5

durch eine Umlegemanſchette verdeckt werden.
Der den Halsausſchnitt ſauber machende Bund
wird durch einen Stehkragen verdeckt. Das
Müſſter iſt vorrätig in 6 Größen für 12 17
Jahre. Preis des Schnittmuſters 65 Pfennig.

8215 Bluſentaille für Damen.
Weiße Chinaſeide und Spitze vereinten ſich in
dieſer charmanten Bluſe, die, je nach Belieben,
entweder mit Vorder- oder mit Rückenverſchluß
gearbeitet werden kann. Die Vorderkeile ſind

in Haſſentiefe zu feinen Fältchen abhgenäht und
in ganzer Länge zu etwas breiteren und ſind
zierlich gebauſcht. Den Halsausſchmitt fertigt
ein Bund nebſt Stehkragen und der Aermel
ſetzt ſich aus einem vollen Puff und einem ein
nähtigen, den Arm eng umſpannenden Unter
ärmel zuſammen. Die Anwendung der im

Dieselbe setet sich aus

Muſter vorgeſehenen
Füttergrundform bleibt
dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen. Alle Pergier und.

Von veigender Machart ist diese Tollette aus
rosa RKaschmin, mit Spetee und Passementerie zur

Muster N. 8224 ergab unser Modell.

beliebten Taillenſtoffe wie CLouiſine, Taffetas,
erepe de Chine, franzöſiſcher Flanell, Alpaka,
Serge ſowie Waſchſtoffe ſind für unſer Modell
geeignet. Preis des Schnittmuſters 85 Pfennig

e fürDamen. Derſelbe
iſt in Seitenfalten
gelegt, die in Paſſen
der Volanttiefe ein
fach oder doppelt
abgeſteppt werden

können. Die in
Fantaſte-Kontur ge W
haältene Paſſe wirkt
Ehr hübſch doch iſt
der Rock auch ohne
dieſelbe komplet.
Das Modell kann
in runder oder kur
zer Länge oder fuß
frei gefertigt wer
den und die Unter
kante hat in mitt
leren Muſtergrößen
einen Amfang von
ungefähr mtr.
mit ausgezogenen
Falten. Feſch wäre ein Reiſekoſtüm aus nuß-
braunem rauhen Cuch, aus einem nach unſerer
Vorlage gefertigten Rock und einem Eton Jackett
mit Weſte aus hellmodefarbenen Tuch mit

Goldknöpfen verziert beſte
hend. Andere paſſende Stoffe
ſind Sibeline, Cheviot, Voile
und Kaſchmir. Muſter iſt
vorrätig in 9 Größen Preis
85 Pfennig

8224 Kleid fürDamen. Der ſogenannte
SerpentineEffekt ſteht wieder
ſehr in Mode und charakte
e auch dieſes hübſche
Kleid aus gemnſtertem Voile,
t mit t glat er Seide und

henſtoff. k.ntweder ringsum oder nur
vorn leicht gebauſcht werden
und iſt an den Schultern ge
kräuſt. Chemiſett nebſt Steh
kragen fallen fort, wenn ein
leichter Ausſchnitt erwünſcht
iſt. Der Aermel kann ent
weder lang mit Manſchette
und Volant oder nur mit
erſterer oder halblang nur
mit letzterem gefertigt werden.

Das Muſter ſieht eine Futter
sgrundform ſowie einen zwei

o keiligen Futterärmel
vor. Der Vock beſteht
aus ſieben Bahnen und
iſt oben hinten und an
den Seiten voll ge
kräuſt. Derſelbe kann
mit kleiner Schleppe
oder in runder Länge
ſowie mit oder ohne
die in abgeſufter

Breite ge
haltenen
Garni
turſtreifen
gearbeitet
werden u.
hat längs
der Unter
kante in
mittleren
Muſtergrößen einen Umfang

von ungefähr 4 m.
Muſter in 8 Größen

Abb. II.
VERGRöSſsSERTES DETAII Z.

vorrätig. Preis 85 Pf.



Cheviot ſetzt ſich aus fünf

m e en

Bau dir um Gluch mat eignen Hand die Brüche, beglückhe au, 50 wirst du glücklich n S

Den Halsausſchnitt fertigt ein Umlegekragen, leicht ge
der mit oder ohne Patten und Stola gefertigt bauſcht
werden kann. Auch kann letztere allein in An werden
wendung gebracht werden. Der Aermel be kann, iſt

ſteht aus einem vollen Puſf, der durch eine vorn und
breite Manſchette, die eventuell durch Fantaſie- hinten mit

Manſchetten mit Knopfverzierung zu erſetzen Queétſch
iſt, verdeckt werden kann. Der Vock ſetzt ſich faltenver

aus ſteben Bahnen zuſammen und die Vorder- ziert und
bahn kann zu jeder Seite der Mitte in zwei der Ver
breite, oben ſich paſſenartig fortſetzende Quetſch ſchluß iſt
falten gelegt werden oder, wenn man eine ein unter der
fachere Ausführung vorzieht, kann man Seiten vorderen

z und Hinterbahnen an der GOberkante kräuſen, Mittelfal
ſo daß vorn ein Paneel-Effekt entſteht. Der te vorge
Preis des Schnittmuſters iſt Mark. ſehen.

8287 Kleid für junge Mädchen. Das Muſ-
Hellblaues Leinen diente zur ter ſieht
Herſtellung dieſes adretten zwei ver
Kleides Appliqueſtreifen er ſchiedene
gaben die Verzierung. Die Aermel

Abb. I. DECKCHEN MIT STICKEREI:

8252 Paletot für Damen.
Dieſer überaus ſtilvolle Paletot er
ſcheint hier in dunkelgrünem Chiffon
Broadcloth, mit Spitze und Fantaſie
borte zur Verzierung, ſowie auch in
grauem Prunellatuch. Eine aus mit
Mittelnaht verſehenem Rücken und mit
Abnähern gefertigten Vorderteilen be
ſtehende Futtergrundform ſtützt die
gerafften Stoffteile, die durch Rücken
und Seitennähte Fagon erhalten. Der
Verſchluß kann mit großen Knöpfen
oder auf nicht ſichtbare Weiſe vorge
ſehen werden. Der auf einem zwei
nähtigen Futter arrangierte, einnähtige
Keulenärmel kann mit oder ohne
Kräuſelung durch die Mitte
und mit abſtehender oder
UmlegeManſchette gefertigt
werden. Das Muſter 8252
iſt vorrätig in 7 Größen für
76 07 em. Preis 85 Pf.
8258 FünfzehnZahenrock. De oben

üften Jlatt umſchließen
rkante graziö

Rock iſt wieder
äußerſt modern. Unſer hüb
ſches Modell aus grauem

Aeusserst anmui wirt dieses
Kleid Nr. 8287 aus Baum Voile

vor: Einen oben und unten in Fal
ten gelegten Matroſenärmel und
einen Biſchofärmel mit Bundab
ſchluß. Den Halsausſchnitt macht
ein Stehkragen ſauber. Der Rock
ſetzt ſich aus fünf Bahnen zuſam
men und die Stofffülle an der
Oberkante iſt in Kräuſelungen zu
ſammengefaßt. Die Unterkante kann
mit oder ohne drei aufgeſeßte Fal
ten gefertigt werden und hat in
mittleren Muſtergrößen einen Um
fang von ungefähr 3 m. Aus
beigefarbenem Alpaka, mit per

ſiſchen Stickereiſtreifen zur
Verzierung, läßt ſich nach
unſerer Vorlage ein an
ſprechendes Kleid Herſtellen.
Schnittmuſter J Mark.

10s Deckchen mit
Stickerei. Das Deck-
chen iſt aus gelblich
weißem, leinenen erepe
Stoff hergeſtellt und
mit Bordüre u. Durch
bruchſtreifen in vene
tianiſcher Guipure ſo
wie mit Stickerei ver
ziert. Zu der Guipure

ſtickerei bringt Abb.
II das Detail, wel
ches mitCLanguetten
ſtichen auszuführen
iſt. Sur Herſtellung
der Arabesken wer

zehn Bahnen zuſammen und
tritt entweder ringsum glatt
in den Bund oder wird hin
ten auf der Jnnenſeite in
eine Quetſchfalte gelegt. Der
Rock kann in runder oder
kurzer runder oder fußfreier
Länge gefertigt werden, je
nach Belieben und hat längs
der Unterkante in mittleren
Muſtergrößen einen Umfang
von ungefähr m. Preis
des Muſters 85 Pfennig

8258 Koſtüm für
Damen. Dieſes elegante,
für ſchlanke Figuren äußerſt
kleidſame Koſtüm er
ſcheint hier in braunem

re vereintmit braunem Atlas und
mit Ducheſſe Spitze und
Knöpfen zur
Verzierung, ſo
wie auch in neu
blauem drap
cdéte, vereint mit
weißer Seide-
Das Jackett
kann entweder
ringsum oder
nur vorn leicht Megantes Promenaden-RKostiem. Nr. 8232 er-
gebauſcht wer gab den Paletot, N. 8258 den Bünfbanen Rock J den Doppellinienden. Die zierlich mit braunem Garngerafften Vorderteile ſind an einen breiten Gürtel Taille, die entweder Dieses be Bromenenn 8288 de in Kettenſtich ge
gekräuſt und Sffnen ſich über Weſtenteilen. ringsum oder nur vorn aus e be her hete. arbeitet.



Für Haus und Famölie.

Schöne Ofenſchwärze. Es wird Lampen-
ſchwarz mit einer Auflöſung von Waſſerglas
zur Sirupkonſiſtenz gemiſcht und mit einem
Pinſel dünn und gleichmäßig aufgetragen,
Man läßt es 24 Stunden trocknen Und gibt
dann einen Anſtrich mit gewöhlicher Ofen-
ſchwärze, welche unter dem Namen Reisblei
in den Handel kommt, die mit dünnem Guin-
miwaſſer verſetzt iſt, worauf man dem Ofen
durch Bürſten Glanß gibt.

Um den Wurmfraß von Körben uſw. fern
zuhalten veſtreicht man dieſelben mit folgen
der Löſung: Reine Karbolſäure in denaturier-
ten Weingeiſt und Beimiſchung von Naph-
talin, letzteres wird mit Benzin aufgelöſt.

Roſen-Pyramiden. Heranzucht von
Roſenpyramiden iſt guter, kräſtiger und tief
gelocherter Boden und die Wahl geeigneter
ſtark wachſender, nicht empfindlicher Sorten
Grundbedingung. Zur Erreichung des Zwe
ckes gibt es verſchiedene Methoden, die em
pfehlenswerteſte fedoch iſt folgende: Man bildet
aus drei ſtarken Pfählen ein etwa 1,50 Me
ter hohes, pyramidenförmiges Geſtell, indem
man die Spitzen der Pfähle, die unten 60 Zen
timeter von einander entfernt ſein müſſen,
oben mit Draht zuſammenbindet. An jeden
Pfahl ſetzt man eine Roſe, natürlich von der
ſelben Sorte. Die Pflanzen werden in den
erſten zwei Jahren ſtark zurückgeſchnitten, um
lange, kräftige Triebe zu exrhalten, ſpäter
ſchneidet man allmählich weniger und lichtet
nur gut aus. Hat man ſo in einigen r
einige lange, kräftige Haupttriebe erzielt, ſo
bindet man dieſelben in Form einer Spirale
um das Gerüſt, um die oberen Teile zugun-
ſten der unteren im Triebe zu mäßigen.
Ebenſo heftet man während des Sommers die
Nebentriebe in horizontagler Lage an, behufs
Erzielung einer gleichmäßigen Verteilung des
Holzes und Mäßigung des Triebes

Ei und 5 Eidoth

man die Eier,

e

womit Makktaroni. (Sehr gut. 1 i
Hecht, 125 Gramm Makkarontk,
Butter, Liter ſüße Sahne,

ter Fleiſchbrühe, 65 Gramm Parmeſankäſe
und etwas Mehl. Die Makkaroni werden in
Salzwaſſer 5 10 Minuten lang gekocht und
auſ ein Sieb zum Abtropfen gelegt. Der
Hecht wird nun mit Salz und einer weißen
Zwiebel abgekocht, von Haut und Gräten be
ſeit und in zolllange Stücke geſchnitten.
Nun ſchwitzt man die Butter mit Rühr-
löffel Mehl und ein wenig Zwiebel, fügt die

Li8

graämm
Gramm

Sahne, ſowie die Fleiſchbrühe dazu, kocht alles
gut zuſammen und legt die Fiſchſtücke und
Makkaroni abwechſelnd hinein und rührt alles
ſorgfältig durch. Nun ſtreicht man eine weiße
Porzellanbackform mit Butter und Semmel-
krumen gut aus, gibt die Maſſe und den ge
riebenen Parmeſankäſe ſchichtweiſe hinein,
gießt den Reſt der Sauce darüber, ſtreut oben
darauf noch einmal Käſe und läßt das vor
zügliche Gericht etwa eine Stunde in nicht zu
heißem Ofen backen, da es nicht zu braun
ſein darf. Die Maſſe bleibt auch beim Ser
vieren in der Form.

Blumenkohlſnppe. Mit einigen Löffeln
Mehl, etwas Butter eine weiße Mehlſchwitze
bereitet mit Fleiſchbrühe aufgefüllt. (Zur
Herſtellung derſelben können, alle Knochen,
Geflügel, dergl. Abgänge, nur keine Geflügel-
haut und kein Wildfleiſch und -knochen ver
wendet werden.) Die Knochen werden er
hackt, abends vorher eingeweicht, in demſel
ben Waſſer am Tage des Gebrauchs 6-8
Stunden mit viel Würzelwerk gusgekocht. Die
mit dieſer Fleiſchbuühe aufgefüllte Suppe laſſe
gut durchkochen, Jegiere mit einigen Eigelb,
etwas ſüßer Sahné, unmittelbar vor dem An
richten einige Löffel geriebenen Parmeſan-
käſe durchgerührt, am einfachſten geſchieht dies
gleich in der Suppenſchale.
Pſfannkuchen. Zum Teig nehme ein Li

geklärte Butter,efe, 50 Gramm
ſeines Mehl,

ter Milch, ein Pfund abgekl
t erZucker, 1 Teelöſſel Sals und

ferner Pflaumenmus Und
melade zum Füllen. Mehl und But-
ter werden vorher erwärmt. Dann ſchlägt

rührt die lauwarme Milch
nebſt Hefe, Zucker und Sals dazu und mächt

eine Mar

ſäuerlich
ſaft zugießen, die

dies mit feinem Mehl (etwa 128 Pfund zu
einem leichten Teig, den man ſo lange rührt,
bis er Blaſen wirſt und nicht mehr am Löffel
klebt. Darauf legt man ihn zum Aufgehen
auf ein mit Mehl beſtäubtes Backbrett. Nach
etwa einer halben Stunde rollt man den Teig
auf, formt die Kuchen mit einem Glaſe und
backt ſie in ſteigendem Fett oder Butter. Noch
warm, veſtreut man ſie mit Zucker und Zimt.

Mehlpüht (oſtfrieſiſches Gericht) 375 Gr.
Mehl, 2 Eier, 125 Gramm Butter Hefe Sals,
etwas lauwarme Milch zuſammengerührt. Jn
eine ausgebutterte Form gefüllt, aufgehen
laſſen. Stunden im Ofen gebacken, auf
eine Schüſſel geſtürzt, mit gebräunter But
ter, worin Zwiebackskrumen geröſtet ſind,
überſchüttet, mit Backobſt gereicht.

Bücklingſpeiſe. Schöne Bücklinge werden
von Haut und Gräten vefreit, mit wenig
Salsz und weißem Pfeffer beſtreut, einige
Semmeln abgerieben, in gleich großen Schei
ben, etwa 2 Zentimeter ſtark geſchnitten, auf
beiden Seiten hellbraun in der Röhre gerö-
ſtet. Lege eine Schicht davon in eine Rand-
ſchüſſek, welche gut ausgebüttert, mit gerie
benem Parmeſankäſe ausgeſtreut iſt und
Oſenhitze verträgt, beſtreue die Scheiben mit
etwas geriebenem Parmeſankäſe, beträufle ſie
etwas mit zerlaſſener Butter, ordne die Bück
linge darauf, beſtreue dieſe gut mit Parmeſan
käſe, dann Semmelſcheiben darüber gelegt.
Liter gute ſaure Sahne mit drei Eigelb und
einem ganzen Ei verquirlt, überziehe die
Speiſe damit, vbeſtreue ſie nochmals damit, be
träufle mit etwas Bütter, ver A Stun
den in mäßig heißem Ofen gar gemacht.

Hammelcurry. 6 feingewiegte Zwiebeln
in einem Löffel Bütter bräunlich dünſten,
herausnehmen, ſtatt deſſen 2 gewiegte ſaure
Aepfel in der Butter gar machen, das Fett ab
gießen, die Zwiebeln zu den Aepfeln fügen,
mit einer Taſſe Hammelſaucefond begießen,
mit kräftiger Fleiſchbrühe vder aufgélöſtem
Fleiſchextrakt auffüllen, langſam kochen, bis
beides weich iſt, 1 Teelöffel Mehl, Tee
löffel Curaypulver, 1 Teelöffel Reismehl, 1
paar Tropfen braunen Zucker zufügen, Li
ter Fleiſchbrühe auffüllen, unter öfterem Um
rühren dicklich kochen, koſten, wenn es nicht

genug iſt, einige Tropfen Limo nen
Pfanne vom Feuer ziehen

feingeſchnittene Hammelfleiſchſcheibchen hinein
legen, durch und durch warm werden laſſen
(ja nicht kochen, ſonſt wird das Fleiſch hart),
einen dickgekochten, körnigen Waſſerreis als
Kranz auf die Schüſſel ſetzen und das Ragout
in die Mitte füllen.

Rätſelhafte Inſchixift.

80000
W

e n SS v ege z

S Für Alte kleine Melt. S
Rätlſel.

Lies mich rückwärts, lies mich vorwärts,
Jmmer hörſt du, wer ich bin.

Kopfrätſel.
Es iſt ein Ding mit
Bald iſt es groß, bald klein
Verſetz* den Kopf mit F.
So ſchmeckt es dir oft fein

Verſtellrätſel.
ſbiasmharrckegelbsorlens:

Bilder-Rätlel.

J

Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſung aus vorletzter Hummer

Königszug:
Wer ſich ganz dem Dank entzieht,
Der erniedrigt den Beſchenkten

Grillparzer-
S Poeſierätſel: Einſt wollt ich einen Kranz dirwinden,

Und konnte keine Blumen finden
Jetzt find ich Blumen fern und nah
Ach, aber du biſt nicht mehr da.

Arithmetiſche Aufgabe: 12 Männer, 8 Frauen,
10 Kinder. Bilderrätſel: Regieren iſt eine

ſchwere Kunſt. ECharade: Windfahne.
VSerantworilicher Redakteur Paut Verter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Atiengeſelſchaft Berlin O, Holzmarktftr.
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